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FNernſprech⸗Anſchluf No. 50. 


Die Ausſührungsbeſtimmungen zum Zucker⸗ 
ſteuergeſetz 

hat der Bundesrath feſtgeſtellt. Der vollſtändige Text 

dieſer Beſtimmungen wird in einer nächſtens erſcheinenden 

Nummer des „Zentralblatts für das deutſche Reich“ ab⸗ 

gedruckt werden, 

Von beſonderem Intereſſe it die Steuerbehandlung des 
aus dem Betriebsjahre 1895/96 ſtammenden Zuckers. Wir 
laſſen einige Hauptbeſtimmungen folgen: 

Am 1. Auguſt 1896 iſt die Menge des in den Niederlagen 
(Zuſchuß⸗ wie ſonſtigen Lagern) und den nicht der Kontingen⸗ 
tirung unterliegenden Zuckerfabriken vorhandenen Zuckers feſt⸗ 
zuſtellen. In den Lagern geſchieht dies auf Grund der Nieder⸗ 
kageregiſter, in den Fabriken auf Grund einer bis zum 1. Auguſt 
dem Hauptamte in doppelter Ausfertigung einzureichenden Er⸗ 
klärung des Fabrikinhabers, deren Richtigkeit zu prüfen iſt. Eine 
Ausfertigung der Anmeldung wird mit der Beſcheinigung über 
die rechtzeitige Einreichung und die erfolgte Prüfung verſehen 
und dem Antragſteller zurückgegeben. 

Der angemeldete und revidirte Zucker iſt in den Nieder- 
lagen getrennt von dem nach dem 31. Juli 1896 eingeführten 
Zucker zu lagern. Falls für Zucker der gedachten Art, für 
welchen ein Zuſchuß bisher nicht gezahlt iſt, der Betrag des 
Unterſchiedes zwiſchen dem früheren und dem vom 1. Auguſt ab 
2 Zuſchuſſe gezahlt wird, kann von der getrennten 

agerung abgeſehen und der vorhandene Zucker durchweg als 
aus der Zeit nach dem 31. Juli herrührend behandelt werden. 
Von dem in den Zuckerfabriken vorgefundenen Zucker muß 
dieſer Betrag nach erjolgter Feſtſtellung entrichtet werden. 

Der Unterſchied beträgt für 100 Kilogr. bei Zucker der 
Klaſſe a 1,25 Mk., b 1,55 Mk., o 1,35 Mk. 

Zucker, welche zu keiner der vorſtehenden Klaſſen gehören, 
ſind auf Zucker der Klaſſe a umzurechnen. Dies gilt insbeſondere 
von den in der Fabrik etwa vorhandenen ſchwimmenden Pro⸗ 
dukten, deren Meuge und Rohzuckerwerth, ſofern die Erklärung 
des Fabrikinhabers zu Bedenken Anlaß giebt, durch Abſchätzung 
unter Zuziehung von Sachverſtändigen zu ermitteln iſt. 


Von den Jeſuiten 

erzählt ein früherer Jeſuitenpater, der bekannte Graf 
Paul von Hoensbroech, in Maximilian Harden's, Zukunft“ 
vom 11. Juli einige charakteriſtiſche Thatſachen. Angeſichts 
der wenig Merge Haltung der Reichsregierung in der 
Jeſuiteufrage und im Hinblick auf die immer wiederkehren⸗ 
en Vorſtöße der Jeſuitenfreunde, die Aufhebung des Ge⸗ 
etzes durchzuſetzen, welches die Gründung von Nieder⸗ 
aſſungen dieſer gefährlichen Brüder verbietet, geben wir 
einiges Intereſſante aus den Bemerkungen des Grafen 
Hoeusbroech wieder. 

Die Jeſuitenfrage iſt für das politiſche, wirthſchaftliche 
und ſoziale Leben unſeres deutſchen Volkes von ſehr großer 
Bedeutung. Mit ihr hängen zuſammen: das Fortſchreiten 
und die Entwickelung des Ultramontanismus überhaupt, 
der Einfluß und die Geſtaltung des Zentrums und damit 
die Parteiverhältniſſe im Ganzen, der nothwendige konfeſſio⸗ 
nelle Friede im weiteſten Umfange. Deshalb ragen in 
ihrer Bedeutung die Reichstagsverhandlungen vom ſiebeu⸗ 
zehnten Juni dieſes Jahres weit hinaus ſowohl über Das, 
was formell in ihnen zum Ausdruck kam, als auch über 
das nächſte Ziel und die Tendenz der Interpellation ſelbſt. 

In der Begründung der Interpellation durch den Grafen 
Hompeſch finden wir nur zwei beachtenswerthe Sätze: „Das 
katholiſche Volk hege die Beſorgniß und Befürchtung, daß 
der Bundesrath dem Antrag nicht die Bedeutung zuertheilt 
hat, die ihm gebührt, und daß er die Frage nicht als eine 
I erufte und wichtige auſieht, daß eine Beſchlußfaſſung 

arüber bald eintreten müſſe.“ Dieſen Er unterſchreibe 
ich — allerdings aus anderen Gründen als der Zentrums⸗ 
redner — Wort für Wort. Der andere erwähnenswerthe 
Satz ſpricht von der Ungerechtigkeit, die den Orden, be⸗ 
onders dem Jeſuitenorden, die Thätigkeit im „eigenen 

aterland“ unterſagt. Darauf iſt zu erwidern, daß die 

katholiſchen Orden, und zumal der Jeſuitenorden und ſeine 
Glieder, kein Vaterland mehr haben und keines 
mehr haben wollen. 
Wie der Jeſuit, den Satzungen ſeines Ordens entſprechend, 
ſagen ſoll: Ich „hatte“ Eltern, Geſchwiſter u. ſ. w., ſo 
und noch viel mehr fordert der Geiſt ſeines Ordens von 
ihm, zu ſagen und zu denken: Ich hatte ein Vaterland. 
Es iſt unwahre Phraſe, das Jeſuitengeſetz deshalb als un⸗ 
gerecht zu bezeichnen, weil es den Jeſuiten nicht geſtattet, 
lu Deutſchland, als ihrem „Vaterlande“, zu wirken. Der 
Begriff „Vaterland“ und Das, was man darunter verſteht: 
die feſte Zugehörigkeit zu einem beſtimmten Lande, die be⸗ 
vorzugende Liebe für dieſes Land, die umfaſſende und mehr 
oder weniger ausſchließliche Antheilnahme an den Geſchicken 
dieſes Landes, der Wunſch und vor Allem das Beſtreben, 
gerade für dieſes Land, weil es das Vaterland iſt, zu 
arbeiten, das Alles exiſtirt für den Jeſuiten nicht, 
darf nicht für ihn exiſtiren. Seine „vaterländiſche“ Ge⸗ 
ſiunung muß jo beſchaſſen ſein, daß es ihm vollſt ändig 
gleichgiltig iſt — „indifferent“ iſt der techniſche Ordens⸗ 
ausdruck —, ob er in Deutſchland und für Deutſche oder 
in Frankreich und für Franzoſen, ob er in Italien oder 
1 in Amerika oder Afrika ſeine Ordensthätigkeit 
ausübt. 

Daß es ſo iſt, weiß Niemand beſſer als ich. Wie 
oft iſt mir im Sejnitenorden meine Vaterlandsliebe 
als „Unvollkommenheit“, als abzuſtreifende „Schlacke“, 
vorgehalten worden, wie lange habe ich, in dem Wahn, 
ein gottgefälliges Werk zu thun, heiß gekämpft, um die 
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jeſuitiſche „Gleichmüthigkeit“, d. h. die vaterlandsloſe 
Geſinnung, mir zu erwerben, wie iſt es mir verdacht 
worden, daß ich in früheren Vertheidigungen des Ordens 
meiner unzerſtörbaren Vaterlandsliebe zu lebhaften Aus⸗ 
druck gab! Und da wollen Zentrumsredner die Oeffent⸗ 
lichkeit glauben machen, der Jeſuft habe ein „Vaterland“, 
hänge am „Vaterland“, wolle für ſein „Vaterland“ arbeiten! 
Es iſt ja vielfach Unkenntniß, die die Herren ſo ſprechen 
läßt, und deshalb eutſchuldbar, aber objektiv liegt in ſolchen 
Worten eine grobe Täuſchung, eine Verdrehung der 
Thatſachen. 

Der Abgeordnete Lieber ſagte: „Ich kann bezeugen, daß 
auch dieſe Verbannten (die Jeſuiten) die großen patriotiſchen 
Gedenktage gefeiert haben; aber ſie haben die Freude an 
der Feier abringen müſſen der Bitterkeit, mit der ihr 
Herz ob der andauernden Verbannung erfüllt werden 
mußte.“ Ich kann dagegen bezeugen — und wohl 
mit ſtärkerer Beweiskraft als Herr Lieber — daß „die 
patriotiſchen Gedenktage“ in der „deutſchen Provinz“ des 
Jeſuitenordens nicht gefeiert werden. Die „Bitterkeit 
des Herzens“ entſpringt auch nicht der Trauer über die 
Trennung vom Vaterlande, ſondern darüber, nicht mehr 
in dem Lande die jeſuitiſche Ordensthätigkeit ausüben zu 
können, wo man es wegen der vielen Beziehungen durch 
Geburt, Verwandtſchaft und Sprache am Wirkſamſten 
könnte. Diefes Land iſt für die „deutſchen“ Jeſuiten 
Deutſchland, aber nicht das „Vaterland.“ Iſt es wohl 
ein Zeichen patriotiſcher Geſinnung, die „große Gedenktage 
feiert“, wenn bei Begiun des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
zwei „deutſche“ Jeſuiten in einer ultramontauen Familie 
Weſtfalens — ich berichte eine Thatſache — die Hoffnung 
ausſprachen, daß Fran ann Sieger aus dem Kampfe 
hervorgehe? Wie kaun eine Feier deutſch⸗patriotiſcher Ge⸗ 
denktage in einer Geuoſſeuſchaft — ich meine die „deutſche“ 
Ordensprovinz des Jeſuitenordens — ſtattfinden, die zu 
einem guten Theil aus Nicht⸗Deutſchen beſteht? Ein ſtarker 
Bruchtheil der „deutſchen“ Jeſuiten ſind Schweizer, Dänen, 
Schweden, Nord⸗ und Südamerikaner. 

Herr Lieber rief pathetiſch aus: „Deutſche Männer (die 
Jeſuiten) eſſen ſeit füufundswanzig Jahren das Brot der 
zerbannung.“ Das iſt ein Ausdruck, der auf Herz, Gemüth 
und Phantaſie des katholiſchen Volkes und beſonders der 
leiblichen Verwandten der „deutſchen“ Jeſuiten lebhaft und 
ſtark einwirkt. Aber iſt er berechtigt? 

„Das Brot der Verbannung eſſen“ —: das Wort drückt 
Elend, Noth, Bedrängniß aus. Davon iſt aber bei den 
verbannten „deutſchen“ Jeſuiten abſolut nichts zu 
verſpüren. Ich ſelbſt habe dieſes „Brot der Verbannung“ 
zwölf Jahre lang gegeſſen, ich bin alſo wohl im Star de, 
darüber zu urtheilen. Die Allerwenigſten, auch unter den 
ut ſituirten Bürgerfamilien Deutſchlands, werden in 

nalität und Quantität eine nur annähernd jo vortreff⸗ 
liche tägliche Nahrung haben wie die „verbannten“ Jeſuiten. 
Das hängt mit der eigenthümlichen Auffaſſung des 
Gelübdes der Armuth im Jeſuitenorden zuſammen. Die 
„Armuth“ des Jeſuiten beſteht nicht in ärmlicher Wohnung, 
ärmlicher Kleidung, ärmlicher Nahrung, ſondern haupt⸗ 
ächlich darin, daß er von der meiſtens ſehr guten 

ohnung, der ſehr guten Kleidung, der ſehr guten 
Nahrung, die durch die außerordentlich reichen Mittel des 
Ordeus ermöglicht werden, nichts ſein Eigen nennen darf: 
Sonſt iſt das materielle Leben des Jeſulten beſſer als 
das irgend eines — ſelbſt eines, hochgeſtellten — Welt⸗ 
geiſtlichen. 

Unter Aufwendung großer Geldmittel ſind in Holland 
und England große und ſchöne Niederlaſſungen gebaut, 
Landgüter durch die Jeſuiten erworben — nicht zum Zweck 
landwirthſchaftlicher Verwerthung, ſondern als angenehme 
Erholungs⸗ und Ferienaufenthalte. Wer auch nur 
einmal die großartigen Bauten in Ditton⸗Hall (England), 
Blyenbeck, Exaeten und Wynandsrade (Holland) geſehen 
hat, wer Einblick gewonnen hat in das ſehr behagliche 
materielle Leben, das in dieſen Niederlaſſungen der 
„deutſchen“ Jeſuiten lg 5 wird, der wird nicht mehr vom 
„Brot der Verbannung“ ſprechen. Ein bezeichnendes Wort 
des Zentrumsführers Auguſt Reichensperger mag das be⸗ 
ſtätigen. Der liebenswürdige alte Herr beſuchte im Sommer 
1882 die „deutſchen“ Jeſuiten in ihrem holländiſchen Asyl 
Blyenbeck und verbrachte dort mehrere vergnügte Stunden. 
Beim Abſchied ſprach ihm einer der Jeſuiten von der „Ver⸗ 
bannung“, worauf Reichensperger lächelnd erwiderte: „Nun, 
es lebt ſich doch in der Verbannung ganz gut, wie ich mich 
überzeugt habe.“ Da ich in unmittelbarer Nähe Reichens⸗ 
pergers ſtand, bürge ich für den Wortlaut. Noch ein anderes, 
bei derſelben Gelegenheit geſprochenes Wort Reichenspergers 
verdient erwähnt zu werden. Es zeigt prägnaut, was der 
alte Zentrumsführer über die politiſche Thätigkeit der 
Sefniten dachte. Man beklagte ſich über die Ausweiſung 
des Ordens aus erg Reichensperger erwiderte: 
„Wer ſich in Politik miſcht, muß auch die Folgen 
tragen, das hat die Geſchichte Ihres Ordens ſchon oft be⸗ 
wieſen Dieſes Wort, das ich gleichfalls ſelbſt gehört habe, 
verſtimmte natürlich ſehr und die jüngeren Mitglieder des 
Ordens, die anweſend waren, wurden ſofort „belehrt“, wie 
„falſch unterrichtet“ Reichensperger ſei. 

Keiner von den in Deutſchland zugelaſſenen Orden 
(Kapuziner, 5 1 Nebemptorilten u. ſ. w.) eut⸗ 
wickelt augenblicklich eine ſo rege und ausgebreitete Thätig⸗ 
keit wie die „vertriebenen“ und „verbotenen“ Jeſuiten. — 


und zwar mit Wiſſen und unter den Augen der ban 
Behörden Die Jeſuiten halten große „Volksmiſſtonen“ ab 
— vor wenigen Jahren waren in einer Stadt Weſtfalens 
zwölf Jeſuiten zu gleicher Zeit als Miſſionare thätig —, 
fie veranſtalten „Exerzitien“, predigen, hören die Beſchte 
halten öffentliche Vorträge, kurz, entfalten ihre ganze Ordens⸗ 
thätigkeit, als ob kein Jeſuitengeſetz geſtände. 


unter dem „Rothen Kreuz“. 
Mittheilungen aus Fred Graf Frankenberg's Kriegstagebüchern.“) 

Im Kriege 1870,71 war Graf Frankenberg als Mal⸗ 
theſer Armeedelegirter der freiwilligen Krankenpflege der 
III. Armee zugetheilt. In der Nähe des Kaiſer⸗Doms zu 
Speyer traf Frankenberg am 3. Auguſt 1870 beim Kron⸗ 
prinzen ein, der ihn in ſeiner vertraulichen Weiſe empfing: 
„Nun, mein alter Fred, ſind Sie nun zufrieden?“ „Glück⸗ 
ſelig, Königliche Hoheit“, erwiderte Frankenberg. „Nun, 
ſo richten Sie ſich ein, Sie werden bald zu thun bekommen.“ 
Tags darauf war die Schlacht bei Weißenburg. Beim „Aufleſen“ 
der Verwundeten rief ein wimmernder Franzoſe — ſobald 
er entdeckt hatte, daß Frankenberg franzöſiſch ſpreche — 
unaufhörlich: „JO won Dien! Monsieur, que je souffre! 
Dites-moi done, mon beau Monsieur, deyrai-je mourir ou me 
sauvera-t-on?* (O mein Gott! Mein Herr, wie 
ich leide! Sagen Sie mir doch, lieber Herr, muß ich ſterben 
oder wird man mich retten?) Von allen Seiten ſtammelten 
mir — fo erzählt Graf Frankenberg — die Franzoſen ent⸗ 
gegen, ſo daß ein preußiſcher Jäger, der mit gräßlich 
zerriſſenem Arme ruhig daſaß, ausrief, als ich vorbeiging: 
„Sind das elende Kerls, die Franzoſen, ſchreien da wie 
die Weiber, und unſere Kugeln thuen doch nicht mehr 
weh als die ihrigen.“ — Der brave Junge hatte recht. 
Es war ein auffallender Kontraſt zwiſchen der germaniſchen 
und romaniſchen Raſſe! 8 

In Sulz bei Weißenburg begegnete Frankenberg drei 
franzöſiſchen Aerzten, die bei den Verwundeten geblieben 
waren; ſie hatten Schnupftücher um den Arm gebunden 
und rothe Kreuze darauf deln Mit dem Rothen Kreuz 
wurde auch mancher Mißbrauch getrieben. Ein Kerl, den 
Frankenberg auf der Straße anhielt und fragte, ob er 
Wärter oder Chirurg ſei, antwortete ſehr gemüthlich: „Das 
ſei er keineswegs, aber er habe Reis für Kranke geliefert 
und daher ſei er neutral.“ Er war ſehr unangenehm über⸗ 
raſcht, als er ſeine unbefugte Legitimation ſofort ablegen 
mußte. 

Bald machte ſich im Hauptquartier eine gewiſſe Ani⸗ 
moſität gegen die Freiwillige Krankenpflege bemerkbar. Der 
Kronprinz unterzeichnete eine ſcharfe Inſtruktion ſeines 
Generalſtabschefs v. Blumenthal über die Haudhabung der 
Freiwilligen Krankenpflege im Bereich der dritten Armee. 
Am Tage des Erlaſſes dieſer Inſtruktion hatte General 
v. Blumenthal ein bemerkenswerthes Geſpräch mit Fürſt 
Putbus (Johanniter) und Graf Frankenberg. 

Der General: „Unter dem Deckmantel der weißen Arm⸗ 
binde treibt ſich im Bereich der Armee eine Menge unnützes 
Volk umher, das nur Exzeſſe verübt. Dieſes Geſindel muß fort⸗ 
geſchafft werden.“ 

Fürſt Putbus: „Wir werden Eurer Excellenz dafür ſehr 
dankbar ſein, denn es wird uns durch Hilfe der Armee-Gendarmen 
und Militärbehörden die ſchwere Aufgabe erleichtert, unberechtigte 
Träger der weiß-rothen Binde ſelber abzufaſſen und wegzu⸗ 
ſchicken, oder arretiren zu laſſen.“ 

Der General: „Die wiederholten Exzeſſe, die von Mit⸗ 
gliedern der Kolonnen der freiwilligen Krankenpflege begangen 
find, werden mich nöthigen, die Kolonnen ganz aufzulöſen und 
wegzuſchicken.“ 

Fürſt Putbus: „Ich bedaure, daß Eure Excellenz nicht 
befohlen haben, einen der gemeldeten Fälle ſo zu verfolgen 
und feſtzuſtellen, daß die Thäter beſtraft werden konnten. 
Wir ſind überzeugt, daß von Mitgliedern der Kolonnen, die 
dem Hauptquartiere folgen, keinerlei Ungehörigkeiten begangen 
wurden.“ 

Der General: „Ich habe ſelbſt hier am Orte betrunkene 
Krankenpfleger geſehen und die Leute mit meinem Säbel be⸗ 


Ich: „Am gedachten Abend war kein Mann unſerer Ko⸗ 
lonnen hier anweſend, wohl aber Württemberger Krankenpfleger, 
die General v. Obernitz ganz ſelbſtſtändig, ohne uns Meldung 
zu machen, ſeinem Korps zugetheilt hat.“ 

Der General: „Dies darf nicht mehr vorkommen. Uebrigens 
muß die Richthofen'ſche Turnerkolonne den vier Armeekorps ger 
theilt überwieſen werden.“ 

Fürſt Putbus: „Dies wird ſich ſchwer machen laſſen, da 
nur zwei brauchbare Führer unter den Herren ſind, und hundert 
Turner das Verſprechen des Herrn Kriegsminiſters haben, un⸗ 
getrennt bleiben zu ſollen.“ 

Der General mit gehobener Stimme: „Dies kann mich 
hier ganz und gar nicht kümmern. In der Armee kann nur 
einer befehlen, und wollen ſich die Turner den Anordnungen 
des Oberkommandos nicht fügen, jo werden fie ſofort nach Hauſe 
dirigirt. Unſere Inſtruktion iſt jetzt das alleinige Geſetz für Sie, 
meine Herren!“ 

Fürſt Putbus: „Sehr wohl, Excellenz, und ich hoffe, daß 
dieſe Instruktion mit der königlichen Inſtruktion, kraft deren wir 
hier find, übereinftimmen wird.“ 5 

Der General: „Ich werde mich um dieſe Inſtruktion 
nicht kümmern, wenn ſie hier nicht paßt. Im Bereich der dritten 
Armee exiſtirt nur das Kommando ihres Führers!“ 

„Sehr wohl, Excellenz,“ ſprachen wir mit einer Ver⸗ 
beugung. 


) Herausgegeben von Heinrich v. Poſchinger. Deutſche Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt, Stuttgart. . 


Der Generali „ 
Franzoſen, die ſich mit 
nehmen.“ 


erwarte alſo 


berechtigt, denn die internationalen Verträge, 


daß Sie auch allen ] Augenſchein genommen worden. Es w 
rmbinden blicken la en, dieſe ab⸗ Beſucher 


beigetreten iſt, fügen die Genfer Konvention und ihr Ab⸗ ſponnen. 


zeichen.“ 


Der General: „Ich kenne weder Konvention noch Ver⸗ 


anderes.“ 
Damit endete dieſe Unterredung. 


Berlin, den 11. Juli. 


des Innern, Dr. R 


ie 


amt des Innern, Lewald, iſt zu deſſen Vertreter ernannt] von dem ſchrecklichen Vorfall Anzeige. 


worden. Die Geſchäftsräume des Reichskommiſſars be⸗ 
ae ſich Berlin W., Wilhelmſtraße 74. Anfragen find | Graudenz) iſt zum Ober- Landesgerichts Rath in Breslau 


orthin zu richten. 


— Aus Anlaß des Abſchluſſes der Arbeiten der Kontroleur in Mlenfleln 8 
Sarge lichen Gef ng A des 3 En Schüler, Broviantamts-Afiftent in Karlsruhe, zur Wahrnehmung 
e e 5 3 Ne an Mitglieder — 8 nad, Allenſtein, Dr. Pa ape, wiſſen⸗ 
1 5 —.— tli ilfsl ösli ber⸗ 
ieſer Kommiſſton. Der Direktor der Forſtakademie zu Khaitliher Sitfslehrer beim Kadettenhauſe in Köslin, zum Ober 
Eberswalde, Oberhofmeiſter Dr. Danckelmann, wurde 
unter Belaſſung in ſeinem Amt als Direktor der Forſt⸗ 
akademie zum Landforſtmeiſter mit dem Range der der hieſi 8 1 9 1 
5 } 8 2 5 hieſigen Schichau'ſchen Werft hier ein. 
Räthe zweiter Klaſſe ernannt. Der Kammergerichtsrath | der japaniſche Seemann mit Vollmacht verſehen, größere Tor⸗ 


Baer n und der Generaldirektor Goldſchmidt in pedoboot⸗Beſtellungen bei der Firma Schichau zu 


Berlin erhielten den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, | machen. 
der 8 v. Helldorf⸗Bedra wurde mit dem Ar 31, welcher iich ein Kleines Gesch Ars den 
k nenorden eiter Klaſſe mit de Stern aus⸗[Arzt, welcher ſich ein kleines Geſchwür am Kinn durchgekra 
kal Br . euer Laa mit Dem An Rath hatte. Wenige Tage darauf ſchwoll das Geſicht ſo erheblich an, 

. daß auf eine Blutvergiftung geſchloſſen werden mußte. 
Wie im hieſigen Marien⸗Krankenhauſe feſtgeſtellt wurde, waren 
auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe Bakterien von milz- 
brandkrankem Vieh in die an ſich vollkommen unbe⸗ 
deutende Wunde gelangt. Die Blutvergiftung war ſchon ſoweit 


gezeichnet, während dem 


Profeſſor Geh. 
Dr. Conrad und dem 


rumäniſchen 


verliehen wurde. 


— Zum Präſidenten der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft für das Geſchäftsjahr 1896/97 iſt der Herzog 
Johann Albrecht von Mecklenburg auf der letzten Haupt⸗ 


verſammlung gewählt worden. 


— Eine Verſammlung von Vertretern der Wäſche⸗ und 
Lei nenbranche aus den verſchiedenſten Städten Deutſchlands, 
namentlich aus Berlin, Leipzig, Chemnitz und anderen für die 
Branche wichtigen Orten, hat am Donnerſtag Abend in Berlin 
ſtattgefunden. Herr Weickert⸗ Chemnitz führte aus, daß man 
lediglich das Augenmerk darauf zu richten habe, vom Bundes⸗ 
rath das zu verlangen, was zu gewähren er durch die ertheilte 
Ermächtigung von Seiten des Reichstags berechtigt iſt. Es 
wurde eine Deputation gewählt, um bei dem Miniſter v. Boetticher 


und dem Handelsminiſter Brefeld vorſtellig zu werden. 


— Der Verſtärkungstransport der Schutztruppe iſt, wie 
am 25. Juni an der Swakop⸗ 


aus Kapſtadt gemeldet wird, 
mündung glücklich gelandet. 


— Ausgewieſen und zur Grenze befördert 
wurde dieſer Tage eine Anzahl Ausländer, welche ſich trotz 
Ausweiſung aus dem preußiſchen Staatsgebiete nach Ablauf des 
ihnen ertheilten Erlaubnißſcheins in Berlin aufhielten. Außer 
3 die ſich ſonſt läſtig gemacht, werden namentlich Kauf⸗ 
eute, die weder ein offenes Geſchäft, noch eine feſte Stellung 
beſitzen, wie Agenten, Hauſirer u. dgl., von den Ausweiſungen 


betroffen. 


— Unter dem Namen „Sozialdemokratiſcher Verein für den 

5. Berliner Wahlkreis“ hat ſich an Stelle des letzten der ge⸗ 
ſchloſſenen ſozialdemokratiſchen Wahlvereine Berlins eine neue 
Fenn Vereinigung konſtituirt. Der Verein 
ſt in fünf Gruppen getheilt worden, deren jede von einem I 
at, 


Hilfsmann, der gleichzeitig im Vorſtande Sitz und Stimme 
geleitet wird. 


Frankreich. 


auf 40 Fres. gedeckt werden ſollen. 


ſprechende Zollerhöhung zu ſchützen. 
Rußland. 


forderlich ſein. 
Aus der Provinz. 


Grandenz, den 11. Juli. 


— Die in Danzig unter dem Verdacht der Anſteckung 
durch Cholera unter Beobachtung geſtellten 5 Perſonen ſind 
aus der Beobachtung wieder entlaſſen worden. Frau Drechsler 


befindet ſich verhältnißmäßig wohl. 


— Die Studirenden der Abtheilung für Schiffs⸗ und Schiffs⸗ 


maſchinen⸗Bau der Techniſchen Hochſchule zu Berlin 
unternehmen gegen Mitte dieſes Monats eine Studienreiſe nach 
verſchiedenen Häfen. Sie werden Danzig, Elbing und 
Dirſchan und vorausſichtlich auch Stettin beſuchen. 

— Die Ziehung der Berliner Pferde⸗Lotterie, 
welche am 7. und 8. Juli ſtattfinden ſollte, iſt auf den 29, und 
30. Oktober verlegt. 


— Thorner, Culmer und Bromberger Rad⸗ 
fahrer gedenken morgen, Sonntag, in Graude nz zuſammen⸗ 
zutreffen, um über eine neue Eintheilun 9 des Gaues 25 
des deutſchen Radfahrerbundes zu berathen. 


— Herr Landrath Peterſen in Brieſen iſt bis zum 
10. Auguſt beurlaubt und wird während dieſer Zeit von dem 
Kreisdeputirten Herrn Gutsbeſitzer Richter⸗Zaskosz vertreten. 

— Bei der Prüfung zum Poſtaſſiſtenten, die in 
Danzig vom 6. bis 9. d. Mts. ſtattfand, beſtanden die Herren 
Buszello aus Marienburg, Krugel, Zimmermann und 
1 aus Danzig, Schidzig aus Dt. Eylau und 

trempel aus Pr. Stargard. 

— Das Sommertheater bringt Sonntag ein von 
dem üblichen etwas abweichendes Programm. Außer dem 
zur Aufführung gelangenden fünfaktigen Volksſtücke „Hopfen⸗ 

ath's Erben“ von Wilken wird die Opernſängerin Fräulein 
arie Fleiſchmann vom Stadttheater in Hamburg 
als Gaſt auftreten und das „Kommt ein flotter Burſch ge 
— aus Weber's „Freiſchütz“ ſowie einen Czardas 
ngen. 

— N Schützen hauſe iſt zur Zeit die Freudenberger'ſche 

8 lasbläſerei aufgeſtellt. Die Bläjerei iſt u. a. auf der 
ewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung in Freiburg i. S. 1894 mit 
einem Ehrendiplom ausgezeichnet und von vielen; fürſtlichen 
Perſonen, wie dem König und der Königin von Sachſen, in 


N 


Generalkonſul 
Ruſſell in Berlin der kgl. Kronenorden zweiter Klaſſe 


Die Regierung brachte in der Depu⸗ 
tirtenkammer ein neues Zuckergeſetz ein, nach 
welchem die durch die Ausfuhrprämien entſtehenden Koſten 
von 15 Mill. Fres. durch Erhöhung der Zuckerſteuer 
Das Geſetz dürfte 
wegen des bevorſtehenden Schluſſes der Kammer erſt in 
der Herbſtſeſſion zur Berathung gelangen. Wie es heißt, 
beabſichtige die Regierung, den Markt des Inlandes gegen 
den vom Ausland eingeführten Zucker durch eine ent⸗ 


Die Vorarbeiten zur Ausführung einer 
allgemeinen Volkszählung, welche in der zweiten Hälfte 
des Januar 1897 ſtattfinden ſoll, werden gegenwärtig eifrig 
betrleben. Nach vorläufiger Schätzung wird zur Verarbeitung 
des Materials ein Heer von mindeſtens 1000 Beamten er⸗ 


ernannt. 


lehrer ernannt. 
2 Danzig, den 11. Juli. 


vorgeſchritten, daß nach 48 Stunden der Tod eintrat. 


6000 Mark. 


Sohn des Schloſſermeiſters Albrecht. 


wurde ihnen bereits die Leiche des Sohnes überbracht. 


Zerſtreuung der Kurgeſellſcha 


die Großen, wie für die Kleinen. 
gezogen. 


Kreisſtadt Neuſtadt. 


auf der Weichſe 
Verlegung der Winde eine große Nothweudigkeit. 


Gutes, einen Schweine, Fohlen, Schaſſtall und eine Scheune, 
ſowie eine größere Menge Bauholz in Brand geſteckt, ferner am 
6. Oktober v. Js. verſucht haben, die Waſſermühle des Gutes in 
Brand zu ſetzen. Außer dieſen Bränden ſind in M. ſchon am 
14. November 1867 und im Februar 1880 Feuer vorgekommen, und 
die Anklage führt mehrere Verdachtsmomente gegen Hilbert an, 
wonach er auch 1880 der Brandſtifter geweſen ſein ſoll. Dieſe 
Brandſliftung ſteht aber nicht zur Anklage, weil die Strafthat, wenn 
ſie wirklich erwieſen würde, verjährt iſt. Hilbert hat im Jahre 1866 
das Gut Maciejewo, 545 Morgen ſechster und fiebenter Klaßg, und 
eine Waſſermühle mit 4 Gängen und einem Walzenſtun für 
57000 Mk. käuflich erworben. Er behauptet, durch Meliorationen 
und gute Wirthſchaft das Gut ſo verbeſſert und in ſo hohe Kultur 
gebracht zu haben, daß fein Verkaufswerth heute etwa 120000 Mt. 
beträgt. Er will durchaus nicht in ſchlechter Vermögenslage ſiehen, 
vielmehr zu den beſtgeſtellten Landwirthen des mittleren Grundbeſitzes 
gehören. Denn auf dem Grundſtücke laſteten nur 63000 Bit, 
Schulden, darunter 42000 Mk. Landſchaftsgelder. In Widerſpruch 
hiermit ſtehen die Steuerreklamationen, welche der Angeklagte in 
letzter Zeit eingereicht hat. In dieſen klagt er über ſein armſeliges 
Einkommen und über die hohe Schuldenlast, welche nahe an den 
Verkaufswerth des Gutes heran reiche. Beim erſten Brande am 
14. November 1867 wurde eine Kathe zerſtört, die mit 300 Mk. 
verſichert war. An Stelle dieſer Kathe ließ Hilbert mit Genehmigung 
der Behörde eine Scheune erbauen. Der zweite Brand ereignete ſich 
im Februar 1880 an einem Tage, an welchem der Angeklagte mit 
ſeinen Angehörigen über die Grenze zum Feſt eines ruſſiſchen 
Offiziers gefahren war. Damals wurde die im Jahre 1867 aus⸗ 
gebaute Mühle, ein Bienen- Pavillon, ein Bienenſtand und ein 
Gerätehaus eingeäſchert. Die Verſicherungspolize über einen Theil 
dieſer Sachen traf erſt kurz nach dem Brande ein. Im ganzen 
wurden an Hilbert für dieſen Brandſchaden 11— 12000 Mt. vergütet. 
Nun war damals ſchon aufgefallen, daß die abgebrannten 
Baulichkeiten alle von innen aufbrannten, obwohl fie verſchloſſen 
waren. Aus dem Bienenpavillon hatte Hilbert — der als Bienen⸗ 
züchter einen großen Ruf genießt — im Herbſte zuvor alle Bienen⸗ 
völker entfernt und für den Winter eingemiethet. Auf dem 
Bienenſtande fand man mit Schwefel getränkte Lappen. Ein 
Dienſtmädchen, welches in der Vernehmung über den Brand 
ungünſtige Ausſagen gemacht hatte, ſoll plötzlich entlaſſen worden 


ſein. ws erklärte, dies ſei erfolgt, weil das Mädchen klatſchſüchtig 
war. 

und das Einwintern der Bienen in der Miethe erkläre ſich aus bienen⸗ 
wirthſchaftlichen Gründen. Der dritte Brand, welcher zuerſt zur 
Anklage ſteht, ereignete ſich in der Nacht zum 2. Juni 1894, 


ie Schwefellappen habe er in der Bienenwirthſchaft gebraucht, 


die feinſten Schmuckſachen, T „ 899 42 98 gen 
einſten mu en, re, el und Flaſchen 
ſowie phyſikaliſche Apparate aus Glas röhren und Glas tangen 
Fürſt Putbus: „Hierzu ſind wir 3 nicht wohl | ohne Verwendung einer Form angefertigt, ferner werden Herren⸗ 

enen auch Preuß en] Shlipſe, Damen- Hüte, Lampen, Teller ꝛc. aus Glasfäden ge⸗ 


5 2 Aus Weißhof 7 zn. 3 ame * 
5 unde von einem ord und einem elbſtmorde. 
träge innerhalb der Armee. Unſere Befehle gelten und nichts Der Käthner Ha ak, der mit feiner Frau in Unfrieden lebt, 
gerieth heute Mittag mit ihr auf dem Felde während des 
Kartoffelhackens in Streit, in deſſen Verlauf er ſein Taſchen⸗ 
meſſer zog und der Frau den Hals vollſtändig durch⸗ 
ſchnitt. Darauf ſchnitt er ſich ſelbſt den Hals mit dem⸗ 
— Zum Reichskommiſſar für die Weltausſtellungſſelben Meſſer durch. Die Frau war ſofort kodt, der Mann 
in Paris ift, dem, Reichsanzeiger“ zufolge, der Kaiſerliche[ gab, als er gefunden wurde, noch einige Lebens⸗ 
Geh. 3 und vortragende Rath im Reichsamt . 

chter, ernannt worden. Der Kaiſer⸗ 


dürfte aber 1 gleichsfalls geſtorben 
liche Regierungsrath und ſtändige Hilfsarbeiter im Reichs⸗ heute Nachmittag bei der 


ein. Ein Bote vom Amtsvorſteher in Weißheide machte 
gen Staatsanwaltſchaft 


— Der Landgerichts⸗Rath Kruska in Neiſſe (Früher in 


— [Militäriſch es Streitberger, Proviantamts⸗ 
3 Proviantamtsrendant nach Metz, 


Der japaniſche Korvetten⸗ 
Kapitän Toſti alſu Sakamoto trifft demmächſt zur Beſichtigung 
Wie verlautet, iſt 


Kürzlich erkrankte in der Nähe von Danzig ein junger 


Eine hochherzige Schenkung wurde der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Langfuhr zu Theil. Herr Franz Steffens⸗ 
Berlin und ſeine Gattin Roſe, geb. Steffens, (die Stifter unſeres 
Steffensparkes), überreichten dem Vorſtande des evangeliſchen 
Kirchenbauvereins Langfuhr als Beitrag zu den Koſten der dort 
unter dem Protektorate der Kaiſerin zu erbauenden Kirche 


h Neufahrwaſſer, 11. Juli. Ertrunken if geſtern der 
Der Knabe war Nach⸗ 
mittags mit einigen Altersgenoſſen zum Baden nach der Weſter⸗ 
platte gegangen und kehrte bis Abends 7 Uhr nicht zurück. Als 
die erſchreckten Eltern infolgedeſſen Nachforſchungen anſtellten, 


+ Zoppot, 9. Juli. Eifrig ſorgt die Badedirektion für die 

2 Bei der erſten Reunion 
am Sonnabend erwies ſich die neue, mit Glas umgebene Loggia 
als ein vorzüglicher Ventilationsapparat für den Ballſaal, 
Mittwoch war Knospenball, ein Feſt, wohl ebenſo anziehend für 
Geſtern hatte das Doppel⸗ 
konzert, bei dem neben der Kurkapelle die Kapelle des 1. Leib⸗ 
huſaren Regiments betheiligt war, eine große Menge herbei⸗ 
Heute Mittag machte der Vergnügungsvorſtand mit 
der Kurgeſellſchaft bei dem herrlichen Wetter eine Eiſenbahnfahrt 
nach der reizend in einem Kranze herrlicher Wälder gelegenen 


Thorn, 10. Juli. Verhandlungen zwiſchen der Stadt 
und dem Steuerfiskus wegen Verlegung des Zollge⸗ 
bäudes an der Weichſel, der ſogenannten Winde, das hart am 
Fluſſe erbaut iſt und das Ladeufer beengt, ſind wieder aufge⸗ 
nommen, und es ſoll Ausſicht vorhanden ſein, daß ſie diesmal 
zu einem ginftipen Ergebniß führen werden. Für den Verkehr 

und für die Erweiterung der Uferbahn iſt die 


O Thorn, 10. Juli. Unter ſtarlem Andrange begann heute 
vor dem Schwurgericht die Verhandlung gegen den Gutsbeſitzer 
Emil Hilbert aus Maciejewo wegen betrügeriſcher Brand⸗ 
ſtiftung. Der Angeklagte ift 61 Jahre alt, zu Zarbowitz in 
Schleſtien geboren, Ritter des Kronenordens IV. Klaſſe und wegen 
Beleidigung zweimal zu Geldſtrafen verurtheilt. Seit 6 Monaten 
befindet er ſich in Unterſuchungshaft und ſeit mehreren Wochen in 
Folge eines Herzleidens im Krankenhauſe. Nur mit Mühe und mit 
Unterſtützung eines kräftigen Mannes vermochte er ſich heute die 
Treppen zum Schwurgerichtsſaale hinauf zu begeben. Die Anklage 
legt ihm eine vollendete und eine verſuchte Brandſtiftung zur Laſt, 
und zwar ſoll er am 2. Juni 1894 vier Wirthſchaftsgebäude feines 


ilbert war am 1 zuvor mit dem Lehrer Rutz und dem 
5 — on nach Stanislawo zur landwirthſchaftlichen Vereins⸗ 
ſiung gefahren. Als fie nach 12 Uhr zurückkehrten, brach das 
. aus. Diesmal wurden der Schweine⸗, der Fohlen⸗, der 

chafſtall, dien Scheune, in der ſich viele landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe befanden, und eine große Menge Bauholz 
eingeäſchert. Die abgebrannten Gebäude waren zuſammen mit 
16050 Mk., das Inventar mit dem Einſchnitt mit 19000 Mk., 
das Bauholz mit 12000 Mk. verſichert. Die Vergütungen für den 
Brandſchaden betrugen 35575 Mk. für Gebäude und Inventar und 
11000 Mt. für das Bauholz. Letzteres foll dem Angeklagten nur 
2 200 Mk. gekoſtet hahen. Ferner führt die Anklage als verdächtig 
an, daß Hilbert einige Wochen vor dem Brande faſt ſämmtliche 
landwirthſchaſtlichen Geräthe und Maſchinen in die Scheune hat 
ſchaffen laſſen. An einem Roßwerk, das beim Brande gerettet 
worden iſt, ſoll das Rad gewaltſam zertrümmert worden ſein. 
Hilbert begründet das Unterbringen der Geräthe in der Scheune 
damit, daß die Remiſe durch den Sturm abgedeckt worden ſei und 
es dort durchgeregnet habe. — Endlich iſt in der Nacht zum 
7. Oktober v. Js. verſucht worden, die Waſſermühle in Brand zu 
ſtecken. Im unteren Theile der Mühle befindet ſich eine Häckſel⸗ 
kammer, und in dieſer war das Feuer am Häckſel angelegt, 
anſcheinend durch eine Oeffnung in der Mauer. Hilbert war an 
dieſem Abend zu Hauſe und iſt einige Male auf Pautoffeln 
hinausgegangen. Am nächſten Morgen fand man in dem vom 
Regen feuchten Boden verdächtige Spuren. Als man Hilbert darauf 
aufmerkſam machte, äußerte er: „Ach was Spuren, das iſt ja 
Quatſch!“ Dann ſoll er abſichtlich die Spuren durch Hin⸗ und 
Hergehen zertreten und angeordnet haben, das Loch in der Wand 
der Mühle zuzumauern, obwohl der Gendarm geſagt, es dürfe nichts 
geändert werden. — In der heutigen Verhandlung giebt Hilbert zu, 
ſämmtliche Brände müſſen angelegt ſein. Bei dem zweiten Brande 
hat er ruſſiſche Bauern und Grenzſoldaten in 
Verdacht, die ihm feindlich geſinnt waren. Den 3. Brand könne 
entweder ein Dienſtjunge oder ein Gren zſoldat angelegt 
haben, welche auch nicht auf ihn gut zu ſprechen waren. Die heutige 
Zeugenvernehmung geſtaltete ſich zum Theil recht ungünſtig für den 
Angeklagten. Das Urtheil iſt Morgen Nachmittag oder Abends zu 
erwarten. 

Podgorz, 9. Juli. Als verdächtig, den Mord an einem 
hier todt aufgefundenen zwei Monate alten Kinde verübt zu 
haben, iſt die Mutter des Kindes, die 19 jährige unverehelichte 
Lina Michalska, welche als Amme bei einem hieſigen Buch⸗ 
drucker B. in Dienſt ſteht, in Haft genommen worden. Die M. 
hatte das Kind, einen Knaben, bei einer Wittwe R. hier unter⸗ 
gebracht und holte es im Mai ab mit dem Vorgeben, das Kind 
bei einer Tante in Brieſen, der Schneiderfrau L., unterbringen zu 
wollen. Die Kindesleiche wurde von der Wittwe R., der früheren 
Pflegemutter, erkannt; eine polizeiliche Anfrage in Brieſen ergab, 
daß dort eine Schneiderfrau L. unbekannt iſt. Die Michalskaf 
leugnet die Mordthat. 

Brieſen, 10. Juli. Die hieſige Sprenger'ſche Brauere 
iſt von den Erben an einen Herrn Bauer aus Allenſtein für 
160 000 Mark verkauft. — In der Generalverſammlung des 
Myſchlewitzer Mobiliar⸗Brandſchaden⸗Unter⸗ 
ſt ü tz ungs⸗Vereins wurde einſtimmig der bisherige Vorſtand, 
beſtehend aus den Herren Beſitzer Hoffmann als Vorſitzender, 
W. Maſchke als Schriftführer, Schwarz als Kaſſenführer, 
Heinrich Plötz und Chr. Schönfeld ⸗Stanislawken als Bei⸗ 
ſitzer wiedergewählt. 


Strasburg, 9. Juli. (D. Z.) In der vergangenen Nacht 
iſt ein Einbruch in das hieſige Gerichtsgefängniß verübt 
worden, welcher wohl mit den entſprungenen und bisher noch 
nicht feſtgenommenen Gefangenen in Verbindun zu bringen iſt, 
denn die Ortskenntniß, welche die Diebe — 85 ſind es 
zwei geweſen — bewleſen, läßt darauf ſchließen. Die Thäter 
beſchafften ſich von dem Gehöft der Domäne Strasburg, welche 
in der Nähe des Gefängniſſes liegt, eine Leiter, brachten 
dieſe auf die mit Glasſplittern beſteckte Umfaſſungsmauer des 
Gefäuguißhofes, erreichten ſo von hier aus das Dach des Gebäudes 
deckten die Pfannen, welche ſchon wieder gelegt waren, ab und 
gelangten nun auf den Boden. Hier entwendeten ſie aus einem 
Verſchlage mehrere Kleidungsſtücke von anderen Gefangenen. 


* Noſenberg, 10. Juli.) Ein Feſtkomitee trifft die 
ſorgfältigſten Vorbereitungen, um das am 19. d. Mts. flattfindende 
Feſt der Fahnenweihe des hieſigen Kriegecvereins zu 
einem recht großartigen zu geſtalten. Bis jetzt haben 8 Vereine mlt 
zuſammen 192 Kriegern von auswärts ihre Betheiligung zugeſagt. 
— In der heutigen Strafkammerſitzung hatte ſich die ſchon 
4 mal wegen Betruges beſtrafte Laura Arndt, fälſchlich Zobel 
genaunt, wiederum wegen des gleichen Vergehens zu verantworten. 
Sie hatte vor etwa 3 Jahren in Dt. Eylau eine recht einträgliche 
Praxis als Maſſeuſe und Wunderdoktorin. Während dieſer Zeit 
brachte der Beſitzer G. aus Neuhof ſeinen 19 jährigen Stiefſohn 
dorthin, mit dem die A. auch nach Berlin in die Klinik fuhr. 
Hierfür und für den nicht zu langen Aufenthalt des jungen Mannes 
bei ſich ließ ſie ſich 540 Mk. zahlen. Obwohl dieſer Preis ſchon viel 
zu hoch war, ſtellte die A. vor einiger Zeit an G. doch noch eine 
Forderung über 224 Mk., ohne hierzu eine Berechtigung nachweiſen 
zu können. Der Gerichtshof konnte hierin aber einen Betrug nicht 
erblicken und ſprach die Angeklagte frei. 

Schwetz, 10. Juli. In Bukowitz hat die Wahl zu 
mancher Schlägerei Anlaß gegeben. Ein polniſcher Edel⸗ 
mann gerieth mit 4 deutſchen Beſitzern aus Bukowitz in Streit, 
und als er im Begriff war nach Hauſe zu fahren, hielten dieſe, 
welche vermuthlich angetrunden waren, den Polen mit ſeinem 
Fuhrwerk an. Der Pole ſprang, nachdem die Pferde ſcheuten 
und zum Stehen gebracht waren, vom Gefährt herunter, und 
forderte die Angreifer auf, ſich ſofort zu entfernen. Dieſe gingen 
jedoch auf ihn zu, und noch nicht hatten ſie ihn berührt, als 
dieſer einen Revolver aus der Taſche zog, und einem der 
Gegner eine Kugel in den rechten Lungenflügel ſandte, einen 
anderen in den rechten Oberarm traf. Der ſchwer Verwundete 
wurde ſofort in ſeine Wohnung geſchafft und ein Arzt zur Hilfe 
gerufen. An ſeinem Aufkommen wird jedoch ſtark gezweifelt. 


— Krojanke, 10. Juli. Als der Beſitzer Kopinke⸗Abbau 
Glubezyn heute Nachmittag mit ſeinem Geſpann aus dem Walde 
heimkehrte, fand er ſein Beſitzthum in Flammen; in kaum 
zwei Stunden lagen Wohnhaus, Scheune und Stall in Aſche. 
Eine Kuh und ein Schwein kamen in den Flammen um, dazu 
iſt auch kummtliches Wirthſchaftsinventar verbrannt; nur mit 
Mühe konnte das Mobiliar gerettet werden. K. erleidet durch 
den Brand große Verluſte, da er nur niedrig verſichert iſt. 


* Kreis Karthaus, 10. Juli. In der Nothkirche der 
ſeit 1894 veſtehendenevangeliſchen Kirchengemeinde zustend⸗ 
ſitz wurde geſtern die Kirchenviſitation abgehalten, welche zeigte, daß 
die noch kleine Gemeinde in ſtetem Wachsthum begriffen iſt und 
ſich namentlich auch in der äußeren Entwickelung der katholiſchen 
Gemeinde bald ebenbürtig zur Seite ſtellen kann. Denn das 
recht geſchmackvolle Pfarrhaus wird nach wenigen Wochen ferti 
geſtellt ſein, und mit dem Bau der Kirche wird hoffentlich au 
bald begonnen werden können. Nachdem Herr Superintendent 
Plath ⸗Karthaus die Feſtrede gehalten hatte, fand eine Prüfung 
der Konfirmanden durch Herrn Pfarrer Gottſchalk ſtatt, 
welcher eine Anſprache des Herrn Superintendenten an dit 
Konfirmanden wie auch an die im vergangenen Jahre konfirmierten 
Chriſten folgte. Hierauf wurde die Prüfung der einzelnen 
Schulen vorgenommen. Die Nothkirche war bis auf den letzten 
Platz beſetzt. 

Dt. Krone, 10. Juli. Der 17jährige Fleiſcherlehrlin 
Auguſt Dallmann badete geſtern im Schloßſee, wobei er, d 
Schwimmens unkundig, ſich einer Leiter bediente. Plötzli 


begaun er mit Häuden und Füßen um ſich zu ſchlagen un 
verfant etwa 2% Scheit vom Lande in die Tiefe, Seine Leiche 
iſt noch nicht gefunden. 
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W 8. Krone, 10. Juli. Der Kreisſchulinſpektor 
Dr. Hartwig iſt bis zum 1. Oktober beurlaubt und wird von 
dem tsſchulnspektor Barſch⸗ Dt. Krone vertreten. 

Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 11. Juli. Von dem 
613 Hektar großen Gutsbezirk Grüneberg mit Lipinken ſind 
31 Trennſtücke von zuſammen 241 Hektar abverkauft. Infolge⸗ 
deſſen hat der Kreisausſchuß aus Gründen des öffentlichen 
Jntereſſes ſich für die Umwandlung des Gutsbezirks in 
eine Landgemeinde ausgeſprochen. Gegen dieſen Beſchluß 
des Kreisausſchuſſes haben ſowohl der Reſtgutsbeſitzer als auch 
die einzelnen Parzellenbeſitzer Beſchwerde eingelegt, und der 
VBezirksausſchuß zu Danzig hob den Beſchluß des Kreis ausſchuſſes 
auf. Er nahm im Gegenſatz zum Kreisausſchuß an, daß die 
Zerſplitterung des Gutsbezirks keineswegs eine derartige ſei, daß 
ſie die Umwandlung des Gutsbezirks in eine Landgemeinde er⸗ 
beiſche. Eine ſolche Neuordnung enthalte einen Eingriff in die 
Rechtsverhältuniſſe des Reſtgutsbeſitzers und könne gegen deſſen 
Willen nur dann ausgeführt werden, wenn er die ihm aus der 
Gutsherrlichkeit erwachſenden öffentlichen Laſten und Leiſtungen 
zu erfüllen außer Stande ſei. Das Reſtgut ſei aber noch ſo 
groß, daß die Leiſtungsfähigkeit außer Frage ſtehe. 

Elbing, 10. Juli Herr Molkereibeſitzer Schröter wird 
nunmehr auch für ſeine land wirtſchaftlichen Arbeiterinnen 
die Männerkleidung, die ſich im Molkereibetriebe außer⸗ 
ordentlich bewährt hat, einführen. In den Frauen⸗Kleidern 
ſind die Mädchen vielmehr der Gefahr ausgeſetzt, in das Getriebe 
einer Maſchine zu kommen, als in Männerkleidern. 

(Elbing, 10. Juli. Der Herr Regierung spräſident 
hat den Magiſt rat erſucht, der auf die Dauer doch nicht mehr 
zu umgehenden Kanaliſation unſerer Stadt näher zu 
treten. Die großen Schulden der Stadt haben unſere ſtädtiſche 
Behörde bisher ſtets von der Uebernahme weiterer durch die 
Kanaliſation entſtehenden großen Ausgaben zurückgeſchreckt. Der 
Herr Regierungspräſident empfiehlt die Kanaliſation zunächſt 
unter Berückſichtigung der ſie am meiſten bedürfenden Straßen 
vorzunehmen. 

Elbing, 10. Juli. Wohl ſelten iſt in einem Jahre in 
unſerer Gegend ſo früh mit der Ernte begonnen worden, wie 
in dieſem Jahre. Auf verſchiedenen Feldern hat man heute 
mit dem Mähen des Getreides begonnen. Die Erträge werden 
beim Winterrogen vorausſichtlich ganz vorzüglich ſein. Die 
Aehren haben eine ſeltene Länge und ſind auch gut mit Körnern 
gefüllt. 

* Maricuburg, 11. Juli. Der Fleiſchergeſelle Franz 
Schweiger und der Ar beiter Anton Sawa tzki, welche geſtern Nach⸗ 
mittag von Mielenz nach Marienburg gingen, und unterwegs in einem 
Chauſſeegraben ein wenig Raſt hielten, wurden plötzlich von 
zwei Räubern überfallen und, obwohl ſie ſich zur Wehr 
ſetzten, zu Boden geſchlagen und daun Sawatzki ſeines Geldes 
und einer Uhr nebſt Kette und Schweiger ſeines Geldes und 
eines Paares Gamaſchen beraubt. Die Räuber, von denen der 
eine als der domizilloſe Arbeiter Jabunski erkannt iſt, ent⸗ 
kamen mit ihrer Beute. — Heute früh wurde, wie alljährlich, 
von der Direktion der Mlawka er Bahn ein Sonderzug nach 
Dt. Eylau abgelaſſen, welcher die Schloſſer und Arbeiter mit ihren 
Angehörigen unentgeltlich zu einem Ausfluge aufnahm. 


> Königsberg, 10. Juli. Der Land wirthſchafts⸗ 
miniſter Freiherr v. Hammerſtein⸗Loxten wird in Be⸗ 
gleitung des Wirklichen Geh. Oberregierungsrathes Sterne⸗ 
berg am 18. Zuli in Allenſtein eintreffen. Von dort fährt der 
Miniſter nach Ortelsburg, um im Kreiſe verſchiedene Anlagen 
und Einrichtungen für landwirthſchaftliche Zwecke zu beſichtigen; 
dann begeben ſich die Herren am 21. und 22. d. M. in die Kreiſe 
Johannisvurg, Lötzen und Sensburg, wobei fie auch die 
maſuriſchen Seeen beſuchen, um ſich über die Anlage des maſuriſchen 
Schifffahrtskanals zu unterrichten. Am 23. treffen ſie in Tilſit ein. 
Im Tilſiter und Memeler Kreiſe werden die Waſſerſtraßen, das 

temeldelta und die im Kreiſe Heydekrug bei Karkeln erbauten 
Hafenanlagen beſichtigt. Durch Dampferfahrt auf der Gilge und 
dem Seckenburger Kanal gelangen die Herren am 24. Juli wieder 
in den Regierungsbezirk Königsberg. Nach dem Aufenthalt an 
verſchiedenen Orten des La biauer Kreiſes trifft der Herr Miniſter 
am ſpäten Nachmittage desſelben Tages in Kuggen, Beſitzung des 
Landraths des Königsberger Kreiſes, Geheimen Regierungsraths 
Frelherrn von Hülleſſem, ein. Für den 25. iſt der Stadt Tapiau, 
der Provinzial ⸗Gärtuerlehranſtalt und der Zuckerfabrik, ein 
Beſuch zugedacht. Von der Beſitzung des Grafen von Dönhoff⸗ 
Friedrichsſtein aus begiebt ſich der Miniſter nach Berlin zurück. 

Königsberg, 10. Juli. Herr Oberpräſident Graf Bismarck 
iſt aus Friedrichsruh hierher zurückgekehrt. 

Bromberg, 10. Juli. Vor der hieſigen Strafkammer 
wurde heute ein Diebſtahlsprozeß gegen eine aus fünf 
Köpfen beſtehende Die besbande aus Fordon und Umgegend 
verhandelt, welche im Winter dieſes Jahres die dortige Gegend 
und auch Bromberg unſicher gemacht hat. Es ſind dies die 
Arbeiter Peter Koſiniewski, Franz Steinmann aus 
Fordon, Johann Koſiniewski aus Palſch, Julian 
Koſiniewski aus Scharneſe, Auguſt Stein mann ‚ bie 
Arbeiterfrau Michalina Koſiniewska, Marianna Koſiniewska 
und der Glaſer und Händler Salomon Gabriel aus Fordon. 
Die letzten drei ſind wegen Hehlens angeklagt. Den erſten 
fünf Angeklagten werden neun Diebſtähle, darunter ſieben ſchwere 
Einbruchsdiebſtähle, zur Laſt gelegt, welche ſie in Zolondowo, 


Niederſtreliz, Oſtrometzko, auf dem Bahnhofe in Fordon, in 
Unislaw, im Fährkruge zu Oſtrometztko und hier in 
Bromberg ausgeführt haben. Die Einbruchsdiebſtähle 


wurden zur Nachtzeit mit bewaffneter Hand aus⸗ 
geführt, wenigſtens iſt ihnen dies in zwei Fällen nachgewieſen. 
In der Nacht zum 18. März hörten zwei Perſonen im Hauſe 
des Gaſtwirths Klar in Zol ondowo Geräuſch am Fenſterladen. 
Auf die Frage, wer dort ſei, entſtand auf der Straße ſtarker 
Lärm. Die Fenſterläden und die Scheiben wurden erbrochen, 
und es ſtiegen mehrere Perſonen ein, von denen Schüſſe ab⸗ 
egeben wurden Die beiden Stubenbewohner flüchteten auf 
en Boden, und kamen erſt aus ihrem Verſteck hervor, als es 
unten ruhig geworden war. Der Laden, in dem ſich Schnitt⸗ 
waaren, fertige Anzüge, Leinwand ꝛc. befunden hatten, war faſt 
ausgeräumt. Die geſtohlenen Sachen ſind, wie ſpäter ermittelt 
wurde, von den Dieben auf dem Jahrmarkte in Culmſee zu 
auffällig billigen Preiſen verkauft worden. — In der Nacht zum 
6. Februar ſtatteten die Diebe dem Gaſtwirth Baumgarth in 
Niederſtrelitz einen Beſuch ab und gaben auch hier einige Schüſſe 
ab, um die Bewohner zu verſcheuchen. Die bei ihren Raubzügen 
entwendeten Sachen ſind theilweiſe bei ihnen gefunden worden, 
ſonſt aber fanden ſie eine Abnahme bei dem Händler Gabriel 
Dieſer beſtreitet, gewußt zu haben, daß die Sachen, welche er 
von Peter Koſiniewski gekauft hat, von Diebſtählen herrührten. 
er habe dieſelben, darunter einen Pelz, preiswerth bezahlt und 
5 den Peter K. für einen Händler gehalten. Von den ange- 
lagten Frauen legte nur die Marianna K. ein offenes, die 
andern Angeklagten belaſtendes Geſtändniß ab Die Angeklagten 
wurden wie folgt verurtheilt: Peter Koſiniewski, bereits acht 
Mal mit Gefängniß und Zuchthaus beſtraft, zu 15 Jahren 
Zuchthaus, Franz Stein mann zu 6, Johann Koſiniewski 
zu 10, Julian Koſiniewski zu 5, Auguſt Steinmann zu 4, 
Gabriel zu 6 Jahren Zuchthaus. Die Frauen kamen mit Ge⸗ 
fängnißſtrafen von 2 Monaten bezw. 1 Monat davon. 

Y Natel, 10. Juli. Heute Vormittag ertrank beim Spielen 
der 3 Jahre alte Sohn des Muſikers Stenzel aus Nakel⸗ 
Abbau im Bromberger Kanal. 

o Poſen. 11. Juli. Der langjährige Chefredakteur des 
„Dziennik Pozuanski“ Dobrowolski iſt heute geſtorben. 

8 Poſen, 9. Jull. In den letzten Tagen vor den großen 
Ferien fanden die vom D für den 27. Juni 
angeordneten ſchulſtatiſtiſchen Er e bungen in den 


> 


hieſigen Schulen ſtatt. Dabei wurde in Betreff der Familien⸗ 
ſprache der deutſchen Kinder katholiſcher Konfeſſion 
eine charakteriſtiſche Wahrnehmung gemacht. Die überwiegende 
Mehrzahl der deutſchen inder katholiſcher 
Konfeſſion erklärte, daß ihre Eltern und Geſchwiſter mit 
ihnen im Haufe nur polniſch ſprächen, der deutſchen Sprache 
ſich dagegen im Verkehr mit den Kindern niemals bedienten. 
In der Familie werde höchſtens daun einmal deutſch geſprochen, 
wenn Fremde, notoriſch deutſche Perſonen, anweſend ſeien. 
Es iſt dieſe Wahrnehmung zwar nicht neu, aber doch inſofern 
beachtenswerth, als ſie gerade bei ſolchen katholiſchen Kindern 
gemacht wurde, deren Väter dem Namen und der Abſtammung 
nach zweifellos Deutſche geweſen ſind. In der Schule 
empfangen dieſe Kinder den Religionsuntericht in der deutſchen 
Sprache, nach dem Willen der Eltern aber, und zwar nicht bloß 
der polnischen Mutter, ſondern auch des deutſchen Vaters, 
beſuchen die Kinder den polniſchen Gottesdierſt. Nicht 
unerwähnt ſoll hier bleiben, daß die Ausſagen der Kinder nur 
zu deutlich die Einwirkung des Hauſes im national» polnischen 
Sinne erkennen ließen. ds find dieſe bei der ſchulſtatiſtiſchen 
Aufnahme gemachten Wahrnehmungen ein neuer Beweis dafür, 
daß der Nachwuchs von deutſchen Vätern, aber polniſchen 
Müttern, für das Deutſchthum verloren iſt. 

Rogaſen, 9. Juli. Heute Nachmittag wurde in der Aula 
des hieſigen Gymnaſiums in Gegenwart des Lehrer-Sollegiums 
und ſämmtlicher Schüler durch den Direktor Dr. Dolega dem 
Primaner Neumann die Rettungs⸗ Medaille überreicht. 
N. hatte im vorigen Winter den Knaben Kobalynski aus der 
Gefahr des Ertrinkens gerettet. 

( Samter, 10. Juli. In Folge eines Streites, welcher 
geſtern Nachmittag zwiſchen dem Gutsinſpektor 
von Useitkowo und einem Schnitter entſtand, erſchoß 
Erſterer den Letzteren. Der Thäter wurde auf dem Wege 
zum Gericht, dem er ſich ſelber ſtellen wollte, verhaftet. 

Tremeſſen, 10. Juli. Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer am 
Progymnaſium, Schild, iſt nach Bromberg verſetzt. — Die 
engagirte Militär kapelle hat es abgelehnt, die Muſik 
beim diesjährigen Sommerfeſte des polniſchen Turuvereins 
„Sokol“ zu ſtellen. 

1 Schneidemühl, 10. Juli. Zwei Arbeiter, Johann Nowack 
und Johann Laſſek, badeten geſtern in der Netze. Als Nowack 
ſchon mit dem Ankleiden beſchäftigt war, rief Laſſeck plötzlich um 
dilfe. N., ein guter Schwimmer, ſprang ſofort in die Netze, um 
L. zu retten, wurde aber von dieſem ſo feſt umklammert, daß er 
ſich nicht zu bewegen vermochte, und beide ertran ken. N. 
hinterläßt eine Wittwe nebſt vier Kindern. L. war unverhelrathet 

Kolberg, 9. Juli. Ein trauriger Unfall ereignete und 
geſtern in der Wolff'ſchen Mühle. Die Müller Gehrke nen 
Manz wollten einen Mühlſtein zur Erde niederlegen, der ih 
unglücklicherweiſe aus der Hand glitt Dabei wurde Gehrke der 
linke und Manz der rechte Fuß zerquetſcht. 


Weſtpreußiſche Gewerbe : Ausſtellung 
Graudenz 1896, 


Die Preisrichter haben am Donnerſtag ihre Thätigkeit 
begonnen. An demſelben Tage hat der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß die letzten Beſtimmungen über die Prämiirung getroffen. 
Danach ſollen alle zur Ausſtellung zugelaſſenen, prämiirungs⸗ 
fähigen Gegenſtände, die von den Ausſtellern ſelbſt ganz 
oder in ihrer ſchließlichen Geſtalt hergeſtellt ſind, auch zur 
Prämiirung zugelaſſen werden. Als Prämien wurden goldene, 
ſilberne und bronzene Medaillen ſowie Anerkennungs⸗ 
Diplome ausgeſetzt. Außerdem ſtehen eine Anzahl vom 
Miniſter bewilligte ſilberne und bronzene Staats- 
Medaillen zur Verfügung, welche ausſchließlich für hervor⸗ 
ragende Weſtpreußiſche Erzeugniſſe vergeben werden 
ſollen. 


Weſtpreußiſcher Butterverkaufsverband. 

Im Monat Juni wurden von 29 Verbandsmolkereien ein- 
geliefert und verkauft 61714 Pfd. Butter mit einem Durchſchnitts⸗ 
erlös von 87,14 Mk. für 100 Pfd. Der Durchſchnitt der höchſten 
Berliner amtlichen Notirungen von 80,80, 86, 88, 92 ME. am 
5., 12., 19., 26. Juni und 3. Juli war dagegen 85,2 Mk., alfo 
1,94 Mark unter dem Verbandsdurchſchnitt. Die höchſten 
Erlöſe einzelner Verbandsmolkereien im Monatsmittel waren 
89,57 Mk. bei 615,5 Pfd., 89,31 Mk. bei 576 Pfd., 88,74 ME. 
bei 7502 Pfd., 88,61 Mk. bei 5130,5 Pfd., ſämmtlich mehr als 
3 Mk. über höchſter amtlicher Notirung. Gegenüber dem Juui 
1895 wurden weniger geliefert 2716 Pfd. Butter, aber mehr 
erlöſt 4805,22 Mk. 


Berſchiedenes. 

— l[Eiſenbahnunglück.] Freitag Nacht fuhr ein Güter 
Nachzug nach Durchfahren des Einfahrtsgleiſes auf Rangirbahn⸗ 
hof Pankow einem aus dem benachbarten Parallelgleis ausfah⸗ 
renden Güterzuge in der die beiden Gleiſe zuſammenführenden 
Weiche in die Seite. Der Nachzug hätte beſtimmungsmäßig 
auf dem Einfahrtsgleiſe vor der Weiche halten müſſen, wurde aber 
trotz gegebener Bremsſignale des Lokomotivführers nicht recht⸗ 
zeitig zum Stehen gebracht. Packmeiſter Gemlich aus Paſe— 
walk, welcher ſich im Packwagen des Nachzuges befand, iſt ge⸗ 
tödtet. Maſchine, Tender, Packwagen und zwei folgende Güter⸗ 


wagen vom Nachzuge ſind entgleiſt und ſtark beſchädigt. Ein 


Wagen in dieſem Zuge iſt leichter beſchädigt. Vom andern Zuge 
iſt ein Wagen entgleiſt und beſchädigt. 

— Durch eine Keſſelexploſion an Bord des engliſchen 
Marinewachtſchiffes „Devaſtation“ in Devonport ſind am 
Freitag 5 Perſonen ums Leben gekommen. 

— Auf der Alſter bei Hamburg iſt am Freitag in Folge 
eines Zuſammenſtoßes zwiſchen einem Dampfer und einem 
Ruderboot das letztere gekentert. Die in dem Boot befind⸗ 
lichen 3 Perſonen fielen in das Waſſer, zwei von ihnen er⸗ 
tranken, einer wurde gerettet. 

— [Ein Lebensmüder.] Der 20 jährige Schuhmacher 
Leis ſtürzte ſich am Freitag in Wien von der äußeren 
70 Meter hohen Gallerie des Stefansthurmes auf das 
Dach der Katharinenkapelle; er war ſofort todt. 

— Freiherr v. Hammerſtein wurde Freitag früh kurz 
Nach 8 Uhr vom Unterſuchungsgefängniß aus ins Zucht haus 
übergeführt. In einer geſchloſſenen Droſchke nahmen zwei Ge⸗ 
fangenaufſeher neben und vor Hammerſtein Platz. Donnerſtag 
Nachmittag war v. Hammerſtein die Ueberführung bekannt 
gemacht worden. 


Neneſtes. (T. D.) 

* Schwetz, 11. Juli, Nachm. > Uhr. 
Bei der Reichstags⸗Stichwahl hat Holtz⸗ 
Parlin mit 187 Stimmen Mehrheit über 
den Polen geſiegt, 


* Culmſee, 11. Jull. Geſtern wüthete hier ein großes 
8 welches das F. Schulz'ſche Haus zum Theil in Aſche 
egte. 

11 Elbing, 11. Juli. Der Eigenthümer Hopp⸗Rückenau 
wurde beim Heufahren überfahren; er ſtarb an den Verletzungen. 

5 Bromberg, 11. Juli. Der Bezirksausſchuß 
verhandelte heute gegen deu erſten Bir serwmeifter 
von Gueſen, Roll, wegen des bekannten 
Vorfalles bei der Eröffnung der Gneſener Gait- 
wirths⸗ Ans flellung. (Roll hatte damals dem Militär⸗ 


kapellmeiſter Herzog das Spielen der Nationahhmme 
nach dem von ihm — Noll 

hoch unterſagt.) Das Urtheil 
lautete auf Dienftentlaffnun. 


— ausgebrachten Kaiſer⸗ 
des Bezirksausſchuſſes 


Berlin, 11. Juli. Der Beerdigung des Bildhauers 


Profeſſors Ende wohnte im Auftrage des Kaiſers der 
Flügeladiudaut Oberftlientenant v. Löwenfeldt bei, legte 


einen Kranz mit dem Namenszug des Kaiſers und der 
Kaiſerkrone nieder und ſprach der Wittwe fein Beileid aus. 
Der Kaiſer telegraphirte an die Wittwe, er beklage 


den Verluſt nicht nur perſönlich, ſondern auch im Jnutereſſe 
der Kuuſt. 


— In den telephoniſchen Leitungen Berlin-Graudenz 


und Graudenz⸗Danzig trat heute Nachmittag eine Störung eln 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Himburg. 
Sonntag, den 12. Juli: Warm, ſchwül, wolkig. — 
Montag, den 13.: Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, warm, 
vielfach Gewitter. — Dienstag, den 14.: Kühler, veränder⸗ 
lich, friſcher Wind. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 


Konitz 9.—10,. Juli: — mmi raudenz 10.—11. Juli: 1,6 mm 
Gr. Schönwalde Wpr. — ., tomb 3 — 
Pr. Stargard — „Stradem 3 92 
Gergehnen Saalfeld opr. — „ Neufahrwaſſer ” 0,8 „ 
Marienburg 2 — „Rocker b. Thorn — 
Gr. Roſainen / Neudörſchen — „ dirſchau . 18 3 


Wetter⸗Depeſchen vom 11. Juli. 


Baro 5 18 0 * 7 

5 > 2 Temperatur Te 
Stationen daud ak 35 Wetter | nad 4 8175 
2 in mm * N 1 “ 8210 
Memel | 758 SO. | 1 | Regen | 18 SE 82 
Neufahrwaſſer 759 WNW. 1 wolkenlos 22 115 
Swinemünde! 763 NNW. 4 balb bed. 16 1385 
Hamburg 767 N. 4 wolkig 15 N m: 
vanıoper 768 WMW. 3 | wolkig 15 3318 
Farin 764] WRW. | 5 wolkig n 
Breslau 762 W. 3 bedeckt +20 3152 
Havaranda 790 Windſtiſe O woltenlos +12 8351 
Stockholm 756 Windſtille © bededt +17 „set 
Kopenhagen 762 NW̃ 3 bedeckt +16 281 
Wien 762 W 4 halb bed. +22 81 2 
Petersburg — — 5 — de: 31 b 
Paris 768 NO. 2 bedeckt +17 Sat 
Aberdeen 769 SO. 2 heiter 4 14 838 

Darmonth 770] On. 3 heiter 16 I- 


Grandenz, 11. Juli. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen 124—132 Pfund hol. Mk. 135—142. — Roggen 
120—126, Pfund holl. Mk. 96—103 Mk. — Gerſte Futter ME 
95—105, Brau⸗—. — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 
Mk. 110—130. 


Bromberg, 11. Juli. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 


Auftrleb: — Pferde, Rindvieh 90 Stück, 159 Kälber 
901 Schweine (darunter — Bakonier), 365 Ferkel, 266 Schafe, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind⸗ 
vieh 30, Kälber 24—30, Landſchweine 25—28, Bakonier —, 
für d. Paar Ferkel 15—21, Schafe 21—26 Mk. Geſchäftsgang: 
ſchleppend. 

Danzig, 11. Juli. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Moritein.) 
11/7 7. 11.7. 10%. 


11 
Weizen: Umſ. To.“ — 200 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 69,00 | 69,00 
inl. hochb. u. weiß) 142 142 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. | 103 103 
int. hellbunt . 139 139 IGerstenr.(#50-700)| 110 110 
Trans. hochb. u. w. 106 106 [„ kl. (625-600 Gr.) 105 105 
Tranſit hellb. .. 103 | 103 [Hafer inl...... 113 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl.. 110 110 
Juni⸗Juli 1 Trauſ. 90 90 
Tran. Juni⸗Juli —.— |, —,— jRübsen iul. 170 170 
Septbr.-Ottbr. . 131,50 132,00 [Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 8,50 99,00 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 140 140 fkontingentirter .. 53,00 | 53,00 
Roggen: inländ.] 105 | 103 Inichtkonting. .. 33,00 | 33,00 
ruf). polu. z. Truſ. 67,00 | 67,00 [Tendenz: Welzen (pro 745 Gr. 
Term. Juni⸗Zuli ——| ——]| Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tranſ. Juni⸗ Juli —— | —— Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. 102,50 103,00 Sew.): unverändert. 

— Der Danziger Marktbericht von Kuckein traf heute in⸗ 
folge der plötzlichen Störung der Telephonleitung zu ſpät ein. 

Königsberg, 11. Juli. Spiritus⸗Depeſche. 

(Bortatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 

Preiſe per 10000 Liter 9% loco kontiug. Mk. 54,00 Brief, 
unkonting. Mk. 34,00 Brief, Mk. 33,50 Geld, Mk. —— bez. 


Berlin, 11. Juli. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
177. 10/7 


11.7. 10%. . 1 8 
Weizen Imatter. lau 3% Reichs» Anleihe] 99,80] 99,90 
KOLBE as son 137-153/137-154] 400 Br. Conſ.-Aul.] 106,00 105,90 
e 141.50 141,50 0(¼ % „ „ 105,10 104,90 
September 136,50 | 137,00 3% „ Z r 99.00 99,90 
Roggen ... flaner | flauer [Deutfche Bank. . 186,50 186,75 
WIN 105-1131906 11313½ Wp. ritſch. Pfdb. ] 100,50 100,40 
Juli 107.25 107,50 3½ „ „ „ II) 100,50 100,40 
September 110,25 | 110,75 3½ „ neul „ 1 100,50| 100,40 


95,00 95,30 
100,50 
109,90) 100,80 


Hafer ...] feit feſt [3% Weſtpr. Pföbr. 
loe g. . . 119-145/118-1453¼% Oſtpr. „ 

Juli 121,00 121.00 
September 113,50 112,75 3½¼ % Poſ. „ 100,60 100,40 
Spiritus: ruhig] matt Disk.⸗Com.⸗Auth. | 207,20) 207,90 
loco (70er) .. 34,70 34,70 [Laurahütte . 152,75 153,00 


=) 
= 
= 
S 


2 ER 38,30] 38,30 5% Ital. Reute . 88,90 89,00 
September. . 38,70 38,70 4% Mittelm.⸗Oblg.] 97,00 96,90 
Oktober. .. 38,50 38,40 Ruſſiſche Noten . . 216,10 216,20 
4% Reichs⸗Anl. 106,25 | 106,00 [Privat Diskont 2¾¼ 2½ Ya 


3½% „ „ 105,10 104.90 [Tendenz der Fondb.] ſtill | ſtill 


Berliner Zeutral⸗Viehhof vom 11. Juli. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
„„Zum Verkauf ftanden: 4688 Rinder, 7296 Schweine, 1220 
Kälber und 15326 Hammel. . 
Am Rinder markt verurſachten die ſchlechten Fleiſchmärkte, 
die große Wärme und der ſtarke Auftrieb neben dem ſchlechten 
Export ein ſchleppendes Geſchäft bei ſinkenden Preiſen. Es bleibt 
ein ſehr großer Ueberſtand. I. 54— 56, II. 48—52, III. 40-46, 
IV. 34—38 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. E 
Am Schweinemarkt blieben die Preiſe ziemlich unverändert, 
Der Export ging zurück. Der langſam verlaufene Markt hinter⸗ 
läßt nur unerheblichen Ueberſtand. Fette ſchwere Waare wurde 
vernachläſſigt. J. 39-40, II. 37-38, III. 35—36 Mk. pro 100 
Pfund mit 20 pCt. Tara. x 
Schluß wegen plötzlicher Störung der Telephonleitung in 


nächſter Nummer. 
2 


N Für den nachfolgenden Theil if die Medartion dem Publttum gegenüber 
nicht verantwortlich 


Das ist Schapi 922 
as ist Schapirograph ”) 
Schapirograph ijt ein neuer uniibertroffener Vervielfältigungs⸗ 
Apparat zur ſelbſtſtändigen koſteuloſen Herſtellung von Drück⸗ 
ſachen aller Art, ſowie zur Vervielfältigung von Briefen, Akten⸗ 
ſtücken, Zeichnungen, Noten, Plänen, Programmen x. x. in 
Schwarzdrug. Die Handhabung dieſes Apparates ift für jeden 
Laien eine erſtaunlich einfache, der Erfolg unausbleiblich und 
garantirt. Von einer mit Tinte auf Papier hergeſtellten Schrift 
oder Zeichnung erzielt man ohne Preſſe und ohne jede Chemikalien 
auf die einfachſte Weiſe ca. 150 Abzüge innerhalb 15 Minuten. 
Ein Schapfrograph für Quart und Folio koſtet mit allem Zubehör 
nur M. 17.—. Zum Beweiſe, daß der rg der beſte 
Vervielfältigungs⸗Apparat iſt, ſind wir bereit, denſelben auf unſere 
Gefahr und ohne Zahlung zum probeweiſen Gebrauche — 
5, Tage franco zu verſenden und beanſpruchen wir im Falle der 
Rückſendung keinerlei Entſchädigung. *) Proſpekt u. Druckproben frei 


Hermann Hur witz & Co, fie, 43 
Spezlal⸗Geſchäft für Patent⸗Artikel. 


m — ame 


Statt besonderer 


eldung. k 
Heutefrüh erldte dor 
Tod meine liebe Frau, 
Kari gute Mutter 


ie dar 


verw. Joost 
geborene Patzke, P 
von ihrem qualvollen 
Leiden. 2001 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Gorznow. Thorn. 
Danzig. 


On 3 10 


hat zu vergeben 


Eugen Buzello, Königsberg i. 


Telephon No. 695. 


ante Mittag 12 Uhr 
ntichlief nach langem 
0 weren Leiden unfer 
liebes gutes Töchterchen 


An nchen? 
im 4. Lebensjahre. Dies i 
eigen tiefbetrübt an dle 
ranernden Eltern 
8 
den 11. Juli 1896. 
Franz Maroinkowski 
und Fra. 


Honigſiuchen-Jabri 


Die Beerdigung findet 
dir ae Uhr 
v. Trauerhauſe, Unter⸗ 


thornerſtr. 26 aus, ſtatt. BS 2 . 1 
— 8 N e Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
A empfiehlt ihre 


2 158 


1964] Für die bei der Beerbi- 


echten Thorner Honigkuchen 


nd reichen Kranzſpenden, ber 


und als Spezialität: 
onders 7 1 ird- Spezialität 


baer n ede Jeg dend die Meltberühmten Thorner Katharin 
Bangen . Ko ben 
Graudenz, den 11. Juli 1896. 


Capitalien auf erste Hypothek 


Einsen an 


GrosseSchlossteichstr. No. 9, I. Ecke ne N 


Herrmann Thomas, Thorn 


Durch Allerhöchſte Auszeichnungen anerkannt beſtes 17 
Honigkucheninduſtrie den erſten Rang einnehmendes Faber. une 15 
mehrfach yrämiirt durch goldene und ſilberne Medaillen. 


troff. ir. Be 


holländische Ta 


guten Ruf ihrem unnachahmlichen Aroma, ihrer uniher- 
Mlle siehe mit dem Long ab Faber. 


y Zum Klavitrſlimmen 


bakfabrikate verdanken ihren 


in Stadt und Umgegend, 
unter Garantie 


= Beli e Marken: 8 i 
Pr. 222 100 , 80 Ke edel 100 et w. 5 ER Klee: 5 
* „ „ „ ‚Alk egalia 4 N mann 
aun 4100 „ 470 el rein Een 00 = Kl vie b 85 Sti r 
„ „ 4 Sot. Felix Bras „ „ avierbauer und Stimmer 
Havanna 50% „450 Fior de Set Felix 100 750 Grandenz, Alte Marktſtr. 2. 


Sortiments: 5 verf 


Poſen 1895 Rauchtaba e: M 


Verſand an Perſonen, 


8 


Holländ. Zigarren 


Bahn 


78 


ſi 


Königs 


der gewünſchten Durch ſchnittspreisla 
2,25, 3, — pr. Ya Kg. Tauſende Auerkeunungen. 1 


ſonſt gegen Nachnahme. 
lever & 
Fabrik und Tabakſchneiderei in Geldern. 


Träger und Schienen 


in allen Profilen und Längen 
frei Baustellen 


wicht- und Tragfühigkeits- 
Berechnung kostenfrei. 


Ludw. Zimmermann Nachfl,, 


Danzig, Fischmarkt No. 20/21, 


1 Mille, Havanilios Mt. 60 5. Mille. 
. Sorten, je 20 St. enth., nach Angabe 


Beſtellung. auch ver Poſtkarte 


Capeten⸗fabrik 
Leopold Spatzier, 
Königsberg i. Pr., 
2067| gu Gabriele an 
Muſter gratis u. franko. 


e. 
0,5. 0,50, 0,70, 1,—, 1,90, 1,50, 1.80, 


deren Stellung Bürgſchaft, ohne —, 


Werres 


oder Schiff hier 


mehr, wer den 
Jaschinski’schen 
Hochofen oder Kochherd 


mit „Dampfvorhrennung“, 4 
D. f.-UH., benützt. 


e 
* 
N. 
Air 
AD 
‚nl 


HAN RE LET 


den. 


(prämiir 


ernähru 


Westpreussischen Gewerbe-Ausstellung 
zu Graudenz vertreten, 


nn . vertreten. 1 
Elbinger Apfelwein 
; Stellung f. Kochkunst u. Volks- i 


Medaille, empfiehlt in Gebin- 1 


Kenntlich durch obige anf den 

Thüren eingegossens Schrift, 
Vertreter für: Graudenz: 
Otentabrik Th. Weiss. 


8 


. 


vl 


46 


ur 


Verloren, Gefunden. 


1983] 


Eine ftichelhaarige 


Jagdhündin 


et auf d. Berliner Aus- 


ng mit I. Preis, gold. 


i ; (1867 | . den von30 Ltr.an& Ltr. 30 u. 403 8 5 auf den Namen Dina börend 
J. Schulz, den. Lehrer Beim Einkauf von Honigkuchen N 5 Pf. ert u. mild) die SIE: | entlaufen; gegen Belohnung 
Daukſagung. Fa darauf > e achten, daß alle f Obstverwerthungs-Ge- auf der Domaine Sitno abzu⸗ 
9780 Allen Denen, welche uns ne ek n,  Ntehender Schu nonsenschaft in f ink geben. 
el dem n Verluſte ſehen ſind. Die % » vollen Firma ver. n 0 A en 
unſeres theuren Sohnes und alleinige Bezeichnung l 


unvergeßlichen Bruders innige Thorner Honig⸗ 

eilnahme hewieſen haben, jo» ſicheres Zeichen, daß 
103 Herrn Pfarrer Doliva für Thorner Fabrikat, 
ie tröftenden Worte am Grabe | heitsſchädl.Syrups⸗ 
es Dil aer dem und Herrn 
Kantor bisher, dem Leiter des 
rhebenden Grabgeſanges, und 


0 


ſondern 
produk 


EN 


en Damen und Freunden, welche 
m die letzte Ehre erwieſen, 
innigen Dank! 
Brieſen Wpr., d. 10. Juli 1896 
die Familie Labs. 


Sach a 


7 


N 


1777] Die Verlobung unſer. „„ 

Tochter Ellen mit dem rs (an i 
Lehrer Herrn Traugott n } = 
Zindler in Gr. Aer. * ÖwenwWarfer&.Cie 

felde beehren wir uns hier⸗ N Commandit-Gesellsch.zu Coln 


mit ergebenſt anzuzeigen. 
Strasburg 1 
den 12. Juli 1896. 
Karl Dressler 
und Frau. 


RE 
e 
zu Mk.2,- Mk. 250 Mk.3, - MK3,00 
pr. Flasche käuflich in: 2 


Rehden bei Hotelier Paul 
Lehmann, in Ossiek bei 
B. Rittlewsky Wittwe, 
in Schwetz bei Louis 
Feibel. [598 


1984] Zu verkaufen: eine ſchnee⸗ 
weiße und eine bunte 


Elise Dressler 
e Zindler 
Verlobte. 


1900] Die Verlobung mein. 


N 


kuchen“ iſt ein 
die Waare 


Auf der Graudenzer u. Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung vertreten. 


— — 
N 70 
Feldeiſenbahnen 
für alle Zwecke, feſtliegend “ 
und leicht verlegbar, neu und! 
5 gebraucht, empfehleu kaufs⸗ 
und miethsweiſe 


Aodan & Hessler 
® 


anzig. 


rein) U Auger 
ein geſund⸗ 


t iſt. 


Zith., all. Blas- u. S 
inſtr., Muſikw. ꝛc. 


beſſ., m. Metallbalgf 
ecken, nebſt Schule u 
vadg., J⸗theil. dopp. 


a chörig., koſtet 5 M 
chörig 7 Mk., 4⸗chörig. 8,50 


Herm. Oscar Ott 


Marknenkirchen. 


Dank! mu 
1950] Ich litt viele Jah 
einer ſchweren Hüter! 


Heilung finden. 
Unter vielen Schmerzen ı 


geſund zu werden, mein 
ſagte, es ſei der Krebs. 


ath. Arzt, jetzt in Mün 
avaria-Ring 20, wurde i 
Jahre 1894 in 5 Wochen 


den ſodaß ich ſeither allen m 


einzigen Tochter Caecilie 
mit dem Kaufmann Herrn 
Siegiried Lieck beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. 


fauhenne. | "Tebend 
Rittergut Wengern b. Brauns⸗ soeben eingetroffen. 
walde Wpr. B 


Krebse 


eſchäften nachgehen kaun u 


[2011 


Blaubeuren, 13. Juni 
nski. 


Strasburg Wpr., 
den 11. Juli 1896. 


Bernhard Bötzel. 


Caeecilie Bötzel 
Siegfried Lieck 
Verlobte. 


Et 
ER 


Auf der Weſtpr. Gewe 


2 


rbe⸗Ausſtelli 


Breunerei-Lehrinſtitut. 
Gegr. v. Dr. W. Keller. Berlin, 1840. 
Eintr. f. Branntweinbr. u. Landw. 
tägl. Ueb. 3000 Brenn ausgebild. u. 
Fach Revlſ., Inſtr. u. Fachztg, bill. 

ilcht. Branntweinbrwerd.ekoſten⸗ 
frei empf. Dr. W. Keller Söhne, 
Berlin, Blumenſtr. Nr. 46. [2008 


Rath in allen 


Potentangelegenheil. 


ertheilt als Vertreter 


Teodor Schmidt, 


4151] Kauſm., Inowrazlaw. 


2012] Warne hiermit einen Jeden, 
das Dienſtmädchen Anguste 
Spikowski in. Dienſt zu 
nehmen, oder ihr Unterkunft zug 
geben, da dieſelbe heimlich und 
ohne Grund ihren Dienſt bei 
mir verlaſſen 7 Beinke. 
Tuſch, den II. Zuli 1896, 


2015] Da meine Frau Emilie 
Lenz geb. Müller am 2. Juli 1896 
mich mit 7 Kindern, wovon 5 an 
Maſern krant liegen, unter Mit⸗ 
nahme einiger Sachen böswillig 
verlaſſ. hat, warne hiermit Jeder⸗ 
mann, ſie aufzunehmen, DE 
etwas zu borgen oder von ihr 
etwas zu kaufen, ich mann ſonſt 
klagbar werden. Der Maurer⸗ 
yet Ernſt Lenz in Wygoda, 

reis Inowrazlaw. 


e 
Sirahenbahn  Beielichnft 
F 3d 88h up bis 


Awere Pferde. 


Meldungen im Komtoir: 
Grüner Weg. 12013 


Maſchinenfa 
General⸗Agenten von Heinrich 
empfehlen 

Dampf⸗ 
Dreſchſätze 


x | N, 

DENN] x re — 858 
Ra“ 
N 


— 


endigt iſt, zu ſonſtigen Arbeiten, wie Schroten, 
auch heute noch meine vollſte 
auch des Dreſchkaſtens wiederholen. 


n Aufbruch genommen werden. 


Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder 

mit Bezug ar 

Mengen vollkommen zufrieden * haben. 
Varzin, den 6. Juni 1895. 

gez. Fü 


ing in Graudenz vertre 
. 


Hodam & Ressler, Danzi 


rſtlich von Bismarck'ſche Güterverwaltung, Varzin. 


ſt. Hand Biba, 


5 em. groß, 10 Taſten, 2⸗ 


9 Ill. Hauptpreisliſte frei. % 


krantheit und konnte nirgends 
ich im Bette liegen, ohne Ausſicht 


a urch Behandlung des Herrn 
Doktor Hartmann, prakt. homüo- 


geſund und frei von allen Schmer' zu verkaufen auf Dom. Battrow 


ganz geſund und munter fühle. 


‚ouise Schrad: 


3 kreuzs.. Eisen bau 
laniuos, on. 330 Mk. 


An. 


Fried 


chlag⸗ Ohne Anzahl. A 15 M. monatl. . N 
‘ Zieh⸗ Franko 4 wöch. Probesend. Vistoria- 
eu barımonitas, bedeut. ver» | Fab.Stern.Berlin,Neanderstr.16. u. - 
alben. E schützengilde 
Balg iltigfte Bezugsquelle für beſte 7 Graudenz. 
5 2 4 
en, > | IRMEELDS | 4021 Das diesjährige 
we IB baus erſter Hand!; 


9 Eiſen-Panzerrahm. Schönſt. 8 


Königsschießen 


0 Ton, größte Haltbarkeit. 
904 glb. u. ſilb. Ausſt.⸗Medaill. 8 ind 
1 Ea. Preuss. Staaismedaille. & a Eudet 3 
Export nach allen Erdtbeilen. [am 12, bis 14, Juli 
Flügel und Faxmoniums. ſtatt. 


2 Sich. Warant. kl. Ratenzhügn. 
Pianofortefabrik u. Magazin 2 


An allen drei Tagen Prä⸗ 
Tu. 4 mienſchießen, Konzert und 
Carl Ecke, 


\ Idumination. 

Hann und POSEN. | Am Montag, 9 uhr: Ver⸗ 
osEN:Ritterstr.39 ½ ſammlung im Ausſtellungsxark; 
nußte | 9 Reflekt. woll. nicht verſ., um 12 Uhr: Ausmarſch nach dem 
A Einidn. v. Preisl. zu erſuchen. ] Schützenhauſe; 1 Uhr: Diner. 
. ——Diienſtag, den 14., Nachmittags 
6 Uhr: Proklamation des Königs 
und der Ritter und Prämien» 
vertheilung. 

Die Konzerte beginnen an allen 
drei Tagen um 5 Uhr Nachmittags. 

Entree: 20 Pf. an jedem Tage. 
Passe - Partouis 4 50 Pfg. bei 
Herren Fritz Kyser, Carl Lerch 
und an der Kaſſe. 

Familienkarten bei Herrn Kauf⸗ 
mann Ludwig Mey. 

Familienkarten aus 


re an 
eibs⸗ 


Arzt 


Ein gut erhaltenes 11974 


Pianino 


ſteht umzugshalber preiswürdig 


chen, 
ch im 
ganz 


bei Linde in Weſtpr. 


einen 
mich 


Maſchinenbau⸗Geſellſch. 


1896. 


ine n Nn 
FF 


. 


ten. 


brik 
Lanz, Mannheim 


Heinrich Lanz 


Mannheim 


unbeftriffen 
meift bevorzugte 
Mafhinen 
in Deutſchland. 


gau übe " an dt Firſlich I 
Jon Bismarck ſche Güter⸗Verwaltung, Varzin, 24 
E gelieferte Lanz ſche Dampf⸗Oreſchapparate. IE 


Nachdem ich nun den erſten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Dampf Dreſch⸗ 
Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn das Dreſchen be⸗ 
f ) äckſelſchneiden 2c. benütze, kann ich Ihnen 

ufriedenheit mit den Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als 


Reparaturen ſind an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. Es zeugt dieſes 
ledenfalls von eben ſo gutem Material, wie von der wohldurchdachten, prarliſch 
1 der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeutenden Herrſchaft ſtark 


en Kon⸗ 


Beim Ankauf eines zweiten Dreſchap Se den ich nun auch ſchon ſeit einiger 

rem 

und beſtätige 4 gern, daß die Leiſtungen auch dieſes zweiten Apparates mi 
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den reinen Druſch und dle Reinigung, als auch die Bewältigung grobe 


Adalbert Schmidt 


Oſterode und Allenftein 


verkaufen und vermiethen 


Lokomobilen. 


den Vorjahren haben keine 
Gültigkeit. 
Zu unſerem Feſt laden wir 
ergebenſt ein. 2 
Der Vorſtand. 


ein hochfeines, helles 


Bier 
trinken will, der beſuche den neben 
dem Hauptgebäude gelegenen 


Ausſchank von Franz Steiner, 
Hammermühle b. Marienwerder. 


Pianinos 


aus renommirten Fabrik, 
zu den W Preisen 
auch auf Abzahlung in grosser 
Auswahl empfiehlt [1391 
Oscar Kauffmann, 
Pianoforte-Magazin, 


Landw. Maſchinen 


jeder Art. 


Kaiser Wilh. Sommertheater. 


Sonntag: Einmaliges Gaſtſpiel 
der Opernſängerin Fräulein 
Marie Fleischmann, Hopfen⸗ 
raths Erben. Volksſtück mit 
Geſang in 5 Akten. 

Montag: Beneſiz für Herrn Alfred 
Vilter. Fran Müller. Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten. 11953 
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gebrauchen, jo verlangen Sie 
auf alle Fälle ſchleunigſt 
Muſter von 

Gebrüder Tietze in Stettin. 


vom 1. Mai 1896 
gültig. 


Deruſteinlackfarbe z. Fußb.⸗ 
Anſtr. à Pf. 80 Pf. E. Dessonneck. 
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Wanderung durch die Weſtpreußiſche 
Gewerbe⸗Ausſtellung. 
(Fortſetzung.) 

Mitten in der gleißenden Pracht der Diamanten und 
Perlen, der leuchtenden Bernfteinwaaren und der in bunten 
Farben künſtlich geknüpften Poſamenten fällt unſer Auge 
auf einen lieblichen Hain meist tropiſcher Gewächſe, die 
Paul Ringer⸗Graudenz mit künſtleriſchem Geſchmack zu 
einem „Wintergarten“ vereinigt hat. Ein Transparent 
eigt uns in großen weißen und fliederfarbigen 
Led koyenblüthen die Firma des geſchickten Kunſtgärtners. 
Zwiſchen Lorbeerbäumen, unter denen auch Goldlorbeer 
vertreten iſt, erheben ſich auf Baumſtämmen aus maleriſch 
zerklüftetem Korkholz prächtige Palmen. Eine Fächer⸗ 
palme überragt mit ihren 12—14 Wedeln alle ihre 
Schweſtern, unter denen eine etwa 1½ Meter hohe Kantie 
neben einer Chamerops und einer Cicas revoluta ſich be⸗ 
merkbar macht. Die letztere iſt kein Kind mehr, der Stamm 
verräth uns, daß ſie bereits ib 8 dreißig Jahre alt“ iſt. 
Mehrere Dracänen ſtrecken ihre Schwertblätter gegen uns 
aus und die zur Familie der Araucarien gehörende 
Norfolk⸗Tanne bringt mit ihren feingezahuten 
Nadeln angenehme Abwechſelung unter die Fülle der kleinen 
Fächerpalmen aus der Familie der Lataneen. Am 
Boden ſchießen aus dem Moosteppich verſchiedene Farne, 
die lieben Bekannten aus unſerm deutſchen Walde, hervor. 
Reizend ſchattirte Coleos, eine aus Samen gezogene 
Neſſelpflanze mit bald hell gegeichneten Muſter im breiten 
Blatt, bald plaſtiſch hervortretenden, Wirſingkohl ähnlichen 
Narben vereinigen ſich mit den breiten in verſchiedenem 
Grün ſchattirten Blättern der Tiefenbachia und der dra⸗ 
cänenartigen Blätter der Aloetrus zu einem lieblichen Idyll, 
von dem ſich ein Blumenkorb aus lauter einzelnen 
ſcharlachrothen Pelargonienblüthen, deſſen Henkel mit 
gelben Margerites verziert iſt, kräftig abheht. 

Daß Paul Ringer auch Hervorragendes in der 
Teppichgärtnerei leiſtet, das beweiſt ſeine auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze befindliche Teppichrabatte ſowie das in 
der Nähe des Muſiktempels in ſchöner gediegener Zeichnung 
hergeſtellte Teppichbeet. Die dunkelroth blühenden 
Lobelien und Eroſinen in der Mitte ſind von ſilber⸗ 
grauen Gnaphalien eingeſäumt. Auch hier findet ſich die 
Neſſelart der Coleos wieder, die mit Cicharanthen, Sedum 
und Alternathenen ſtimmungsvoll abwechſeln. 

Franz Makowski⸗Graudenz läßt ſeine Roſen eigener 
Zucht, beſonders niedrig veredelte und hochſtämmige Roſen, 
bewundern, und Thomas French⸗Graudenz hat ſich vor 
der Mitte der Haupthalle mit einer Gruppe von 100 ver⸗ 
ſchiedenen Sorten von Pelargonien angeſiedelt. Be⸗ 
merkenswerth iſt die roſa Pelargonie (Königin Olga 
von Württemberg) und die dunkelrothe (Heury Jacoby). 
Außer einer Gruppe von Knolleubegonien erfreut uns noch 
eine Plantage von 100 hochſtämmigen Roſen in 50 
verſchiedenen Sorten, Cole os fehlen auch bei Freuch nicht; 
fie fallen in ihrer Menge durch die tiefbraune Blattfärbung 
auf, eine Gruppe Hortenſien und ein Teppichbeet in Form 
eines Eiſernen Kreuzes zeigen, die einen gute Pflege, das 
andere viel Geſchmack. 

Wo Blumen blühen, da ſind auch die Früchte nicht 
weit. In Haupthalle I hat die Gärtnerei Grubno 
(Th. Gronenberg) ſeine „Markthalle“ mit duftenden Melonen 
(„Berliner Netz“ und „Pariſer Glocke“) aufgeſchlagen. 
Leckerer Spargel ruht hier einladend neben der friſchen 
Gurke, die in ſchönen Exemplaren von „Prescot Wonder“ 
vertreten iſt. Der Blumenkohl macht mit der Erd⸗ 
beere vereint einen Angriff auf unſeren Gaumen, ihn 
gewaltig kitzelnd, und die Erdbeere ſendet uns auch bei 
Kopper⸗Gruppe in zwei hervorragend großen und ſchönen 
Sorten (König Albert und Laxtons Competitor) ihr herr⸗ 
liches Aroma entgegen. . 

Doch was iſt das? Miſcht ſich da mit jenem Aroma 
nicht plötzlich ein fremder Geruch? Richtig, es riecht — 
nicht einmal unangenehm — nach Leder; das Gewerbe der 
Sattler hat hier ſein Reich aufgeſchlagen und bietet die 
Früchte ſeines Aleijes dar, Karl Rupinski⸗Brieſen zunächſt 
mit ein Paar Bruſtblattgeſchirren mit neuſilbernen 
Beſchlägen, ſowie einem Paar recht ſolid gearbeiteter 
Arbeitsgeſchirre. Elegante ee Mage mit 
Nengoldbeſchlag hat Albert Czarkowski⸗Graudenz neben 
Kummetgeſchirren mit Neuſilberbeſchlag in gediegener Arbeit, 
neben einer großen Kollektion von Treibriemen aus⸗ 
geſtellt. Bon Theodor Burgmann⸗Danzig find 7 Paar 
Geſchirre von den einfachſten Bruſtblattgeſchirren mit 
ſchwarzen Beſchlägen an bis zu ganz reich ausgeſtatteten 
Kummetgeſchirren mit neuſilbernen ſilberplattirten Be⸗ 
ſchlägen da. Wer reiſeluſtig iſt, wird an den jchönen und 
mit praktiſchen Reiſeutenſilien ausgeſtatteten Taſchen und 
Koffern aus Rindleder und imitirtem Schweinsleder ſeine 
Freude haben und den Reiter wird die große Sammlung 
von Reit zeugen, unter denen ſich auch ein muſchelbeſetztes 
Reitzeug für Huſarenoffizierpferde befindet, ſowie von Sätteln 
intereſſiren, die Renn⸗, Offizier⸗ und Damenſättel enthält. 
Sattlermeiſter Prier⸗Marieuburg ſandte ein Doppel⸗ 
geſpann mit Kummetgeſchiren in ſolider Ausſtattung 
und mit neuſilbernen Beſchlägen, ſowie ein Paar leichte 
Bruſtblattgeſchirre für ein Trabergeſpann. Auch er hat 
mit einer Sammlung von Koffern in Leinen, Segeltuch 
und Rindleder der Reiſeluſt Rechnung getragen. 

Den Sattlern ſchließt ſich das verwandte Gewerbe der 
Wagenbauer in großer Vielſeitigkeit der ausgeſtellten 
Gegenſtände an und alle, die in der Lage ſind, anders als 
bloß „auf Schuſters Rappen“ durch dieſes Leben zu wandeln, 
werden hier En ihren Geſchmack und ihren Bedarf gewiß 
Befriedigung finden. 

Außer einem leichten offenen Wagen (Phaston) hat F. 
Kuligowski⸗Brieſen eine Garnitur recht ſauber gearbeiteter 
Räder mit gebogenen Felgen aus Eſcheuholz geſaudt. E. 
Findeiſen⸗Elbing kam mit einem vornehmen Coupé, das 
ſehr ſolide Schmiedearbeit zeigt und mit vielen aparten 
Neuheiten verſehen iſt. Runde Scheiben geſtatten uns einen 
Blick auf die in hell gemuſtertem Seidenſtoff reich gehaltene 
innere Garnitur, die koſtbare Einzelheiten, wie Viſiten⸗ 
kartentaſche und Aſchbecher in ſchön geſchnitztem Elfenbein 
auſweiſt. Die Trittbretter ſind mit patentirter Mechanik 


Tiegenhof, Ladekopp und Neukirch ſtatt. 


verſehen, vermittelſt welcher ſie ſich zugleich mit dem Wagen⸗ 
ſchlag öffnen und ſchließen. Ein Herren⸗Phaston mit 
zwei gleichen Sitzen weiſt hübſche Nußbaumleiſten auf und 
hat bei reicher Ausſtattung ein ſehr ſolides eiſernes Geſtell. 
W. Spaencke⸗Graudenz hat einen offenen Wagen (Phakton) 
in Eſchen mit zwei gleichen Sitzen, der ſowohl als Kutſchier⸗ 
wie auch als Epazlerphacton zu benutzen ijt, in gefälligen 
leichten Formen gebaut, mit blauem Tuch garnirt und mit 
Naturlack verſehen. Ein dunkelblau lackirtes „Vis-a-vis“ 
macht mit ſeiner modefarbenen Garnitur einen ſehr aparten 
und doch behaglichen Eindruck. Es iſt ein ſehr bequemes und 
eräumiges Fuhrwerk etwa für eine Familie mit vielen 
kindern, die bei der ſoliden Arbeit und denſchweren Rädern des 
Gefährtes ſelbſt vollzählig und auf den ſchlechteſten Wegen 
noch ihr gutes Fortkommen finden würde. Ein Sproſſen⸗ 
wagen (ebenfalls Phaston) zeichnet ſich durch Geräumigkeit 
und ſchöne Rückenlehnen aus. Von dem in Eſchenholz 
ausgeführten Gerippe hebt ſich die Füllung in Nußbaum 
ſehr wirkungsvoll ab. Die Kothflügel, mit denen dee 
Phaston verſehen iſt, find ſehr praktiſch und ſchützen die 
mit hübſcher Bordüre geſchmückte grüne Tuchgarnitur vor 
dem Verderben. 

Den Glanzpunkt dieſer Ausſtellung bildet zweifellos ein 
auf Gummirädern montirter Landauer, der auf feinem 
eiſernen 5 mit hinterer blinder O-Feder ruht. Mit 
der olivfarbenen Lackirung harmonirt die innere reiche 
Garnitur in olivfarbenem Seidendamaſt, von welchem die 
Ausſtattungsſtücke in hellem Elfenbein ſehr wirkungsvoll 
abſtechen. Durch einen unterhalb des Kutſcherſitzes und 
von dieſem aus leicht zu dirigirenden Accumulator erhält 
der prächtige Wagen ſowohl im Innern wie auch in den 
beiden Seitenlaternen elektriſches Licht, deſſen Brennzeit 
auf 18 Stunden berechnet iſt. Durch eine einfache Vor⸗ 
richtung können die Seitenlaternen auch zur Kerzeu⸗ 
beleuchtung eingerichtet werden. Eine ſehr ſinureiche Feder⸗ 
einrichtung läßt das Verdeck nach rückwärts wie nach vorn 
von ſelbſt herunterfallen, ſo daß der Wagen leicht von 
innen, ohne Mithilfe des Kutſchers, geſchloſſen werden kann. 
Durch eine Hebelbremſe mit hinterer Bandagenhemmung 
wird direkte Wirkung auf die Nabe ausgeübt. Das Geſpann 
(Fuchs und Brauner) trägt ein Kummetgeſchirr in vor⸗ 
nehmer Ausſtattung mit neuſilbernen ſilberplattirten Be⸗ 
ſchlägen, die in facettenartiger Digamantſchleifung ausgeführt 


ſind. Die Kettenanſpannung geht direkt von der Zugöſe 
aus. Ein Paar Bruſtblattgeſchirre mit gedrehten Meſſing⸗ 


beſchlägen ſind zwar leicht, aber doch ſehr ſolid gearbeitet. 

J. Hoppe-Danzig läßt in ſeinem in Rohbau aus⸗ 
geführten, alſo nicht lackirten Landauer mit hübſchem 
eiſernen Untergeſtell die exakte Arbeit erkenuen. Bei einem 
in Nußbaum und Eſche gebauten „VIs-à-vis“ mit roth 
lackirten Rädern und ebenſolchem Untergeſtell fällt das 
gänzliche Fehlen des Spannnagels auf; durch eine ſinn⸗ 
re Einrichtung dreht ſich das Geſtell ſelbſt. 

Wagenbaner Störmer⸗Tannenrode hat im Verein mit 
Schmiedemeiſter G. Kohls⸗Graudenz einen Phaßton mit 
Langbaum und einen Herrenphatton ohne Langbaum 
in kecht hübſcher und ſolider Weiſe gebaut. Julius 
Hybbeneth⸗Danzig brachte eine Halbkaleſche, die auf 
den erſten Blick vielleicht etwas klein erſcheinen wird, aber 
doch im Innern bequem vier Perſonen Raum gewährt. 
Außer einem Schlitten in Schſwanform iſt da noch ein 
Parkwagen mit angeipaunten Pferden vorhanden, der 
ſich durch bequemen niedrigen Aufſtieg auszeichnet. Der 
bequeme Rückſth ist ſo recht etwas für eine ſelbſtkutſchirende 
Dame, die außer dem Vergnügen des Fahrens auch noch 
das haben will, ihre hübſche Toilette von der flauirenden 
Welt bewundern zu laſſen. Raum gewährt der Wagen für 
4 Perſouen und der hintere Dienerſitz kann mühelos nach 
vorn gebracht und ſo in einen Kutſcherſitz umgewandelt 
werden. 

Vom Sport, dem ja die Produkte des Wagenbaus 
mehr oder weniger dienen, zur Hauswirthſchaft, iſt nur 
ein kleiner Schritt, wenigſtens im Mittelgange der Haupt⸗ 
halle 1, wo ſich dicht an die Wagen ꝛc. die Ausſtellung 
von Herzfeld und Victorius⸗Grandenz anſchließt. 
Was müßte der Rieſenofen im „Ernſtfalle“ für eine behag⸗ 
liche Wärme, ſelbſt in der großen Halle ausſtrömen, wenn 
er nicht Atrappe wäre, lediglich dazu beſtimmt, die Ofen ⸗ 
und Kaminthüren, die in der Eiſengießerei der Firma her⸗ 
geſtellt werden, in praktiſcher Sitnation zu zeigen. Da 
ſieht man fie nun, von der kleinſten und beſcheidenſten Ofenthür 
bis zur eleganteſten, mit Kupfer, Meſſing und Nickel aus⸗ 
geſtatteten zweiflügeligen Kaminthür. Unzählige Pfannen, 
Töpfe, Oefen, Wagenbuchſen, Hanteln, Pättbolzen, Uhr⸗ 
gewichte, Roſtſtäbe, umgeben in hübſchem Aufbau den Ofen, 
vor dem wir, der Vielſeitigkeit der Fabrikation wegen, eine 
Verbeugung machen; mit dieſer Verbeugung nehmen wir 
aber auch gleichzeitig Abſchied von der Haupthalle J., unſere 
Wanderung hier iſt beendet, wir werden ſie an einem 
anderen der vielen intereſſanten Punkte der Ausſtellung 
wieder aufnehmen. 


TGruppenſchau in Nenteich. 


Auf dem von der Zuckerfabrik zur Verfügung geſtellten Platze 
fand am Freitag die Gruppenſchau für die landwirthſchaftlichen 
Vereine Marienburg, Neuteich, Sandhof, Barenhof, Kunzendorf, 
Es waren 75 Pferde, 
zum Theil mit Füllen, und 65 Stück Rindvieh ausgeſtellt. 
Landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe hatten ausgeſtellt 
H. Eggeling⸗Neuteich, O. Haag⸗Sandhof, Chriſtian Karow⸗Zempel⸗ 
burg, Libiſchewski⸗Neuteich, E. Müller ⸗ Elbing, Fritz Pfuhl⸗ 
Marienburg, Hodam und Reßler⸗Dauzig, G. Schwarz⸗Neuteich 
und G. Klagemann⸗Neuteichsdorf. Um 10 Uhr wurde die Aus⸗ 
ſtellung durch Herrn Profeſſor Patzig ⸗ Marienburg eröffnet. 
Alsbald traten auch die Prämiirungs⸗Kommiſſionen in Thätigkeit, 
die ihre anſtrengende Arbeit gegen zwei Uhr beendigten. Vor 
Verkündigung des Ergebniſſes brachte Herr Prof. Patzig ein Hoch 
auf den Kai ſer aus. 

Preisrichter für Pferde waren die Herren Dorguth⸗ 
Raudnitz, Grunau⸗Fürſtenau, Max Wunderlich ⸗Altſelde, 
Hornich⸗Kunzendorf, Müller⸗ Braunswalde; für Rindvieh 
Raaſch⸗Langfuhr, Grunau⸗Lindenau, Schultz⸗Notzendorf, 
Jacobſon » Tragheim; für Maſchinen und Geräthe 
Th. Skopuik⸗Neuteich, P. Wiebe, Fabrikdirektor Penner. 
Für Pferde erhielten Prämien in Kategorie I, ein⸗, zwei⸗ und 
dreijährige Stutfüllen des warmblütigen Schlages: Eduard 


Penner⸗Neukirch 100 Mark, G. Warkentin⸗Warnau 


b 8 , 50 Mark, 
N. Deegen⸗Kamlinke 50 Mk., Winter⸗Stadtfelde 25 Mk., Grunau⸗ 
Tralau ſilberne Medaille der Landwirthſchaftskammer, er He 
Tragheim dgl., Grunau⸗Krebsfelde 75 Mk., Klempenauer⸗Bröske 
75 Mk.; in Kategorie II — drei⸗ bis fünfjährige gedeckte Stuten: 
R. Johſt⸗Damfelde 100 Mk., H. Wiebe⸗Warnau 50 Mk., E. Wölke⸗ 
Altmünſterber 25 Mk., Jacobſon⸗Tragheim bronzene Medaille; 
in Kategorie III — ältere als fünfjährige Stuten mit Füllen 
und wiedergedeckt — H. Wiebe⸗Warnau, G. Warkentin⸗Warnau, 
Eruſt Tornier⸗Trampenau und J. von Rieſen⸗Schönſee je 50 Mk., 
H. Enß Leske, E. Wölke⸗Schönſee und Fr. Dueck⸗Neumünſterberg 
je 25 Mk., Grunau-Tralau, Jacobſon⸗Tragheim, Eugen Tornier⸗ 
Trampenau je eine bronzene Medaille; für Kollektivausſtellung 
Grunau-Tralau bronzene Staatsmedaille, Jakobſon⸗Tragheim 
eiſernes Staatsmedaillon. 

Für Rind vieh erhielten Prämie in Kategorie I — Rind⸗ 
vieh unter vorzugsweiſer Berückſichtigung der Milchergiebigkeit — 
Grunau-Lindenan eiſernes Staats⸗Medaillon, Eruſt Tornier⸗ 
Trampenau desgl. Brucks Altenau 30 Mark, Grunau⸗ 
Lindenau bronzene Medaille der Landwirthſchaftskammer, 30 Mk., 
40 Mk, ſüberne Medaille der Landwirthſchaftskammer und ein 
Ehrendiplom; in Kategorie II — Bullen, welche über ein Jahr 
alt find — Eduard Vollerthun⸗Fürſtenau 60 Mk., Grunau⸗ 
Krebsfelde 50 Mk., H. Toews⸗Pordenau 40 Mk., A. Janſen⸗ 
Tiege 30 Mk., G. Wienß⸗Mieruau 25 Mk., Brucks⸗Altenau 20 Mk. 
In Kategorie III — Färſen, die gekalbt haben — H. Harder⸗ 
Trampenau 50 Mk., Jakobſon⸗Tragheim 20 Mk., 40 Mark, 
zweimal 50 Mk., filberne Medaille und zwei bronzene Medaillen, 
B. Penner⸗Warnau 30 Mk., Eruſt Tornier⸗Trampenau Ehren⸗ 
diplom, 20, 25, 30 und 50 Mk. und bronzene Medaille, Eugen 
Tornier-Trampenau 20, 25 und 30 Mk., G. Wienß⸗ Mierau 
20 Mk, G. Wiebe⸗Schönhorſt 40 M. 

Für Maſchinen erhielten Ehrendiplome: Klagemann⸗ 
Neuteichsdorf für einen ſelbſtgebauten Petroleum⸗Motor, Haag⸗ 
Sandhof für einen Zweiſchaarpflug, Karow⸗Zempelburg für 
Getreide-Reinigungsmaſchine, Libiſchewski⸗Neuteich für Zwei⸗ 
ſchaarpflug. 

Nach Schluß der Ausſtellung fand im Deutſchen Hauſe ein 
Feſtmahl und Abends im Schützeugarten Konzert ſtatt. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 11. Juli. 


— Die Herbſtmanöver des 1. Armeekorps werden in 
den Kreiſen Braunsberg, Mohrungen und Pr. Hol land 
abgehalten werden. Für die Brigade⸗ und Diviſionsmanöver 
der erſten Diviſion iſt das Gelände in den Kreiſen Brauns⸗ 
berg-Heilsberg und Röſſel vorgeſehen, die Brigade- und Diviſions⸗ 
manöver der zweiten Diviſion werden in den Kreiſen Pr. Holland 
und Mohrungen abgehalten werden. Die drei erſten Bataillone 
des Grenadier-Regiments Nr. 1. rücken am 20. Auguſt aus und 
vereinigen ſich am 25. Auguſt bei Guttſtadt mit dem gleichfalls 
zur 1. Jufanteriebrigade gehörigen Regiment Nr. 41. Die 
2. Infanteriebrigade, beſtehend aus dem Regiment Nr. 33 und 
Regiment Nr. 59, exerzirt auf dem Truppenübungsplatz Arys 
und vereinigt ſich am 9. September mit der 1. Brigade. Die 
Manöver der 1. Dipiſion finden alsdann zwiſchen Seeburg und 
Wormditt ſtatt. Die 1. Kavalleriebriga de, beſtehend aus 
dem Küraſſierregiment Nr. 3 und dem Dragonerregiment Nr. 1, 
nimmt an den Manövern der 1. Sufanteriebriääße, bie 
37. Kavalleriebrigade, aus dem Dragonerrégiment Nr. 11 
und dem Ulanenregiment Nr. 12 beſtehend, an denen der 
2. Jufanterie⸗-VBrigade Theil. Die Jufanteriexegimenter der 
2. Diviftion rücken am 31. Auguſt in das Mänövergelände, 
und zwar die 3. Infanteriebrigade — Regiment Nr. 4 und 
Regiment Nr. 45 — nach Mohrungen, um ihre Brigademanöver 
zwiſchen Mohrungen und Liebſtadt abzuhalten, die 4. Iiffanterie⸗ 
brigade — Grenadierregiment Nr 3 und Regiment Nr. 43 — 
nach Pr. Holland und benutzen das Gelände zwiſchen Pr. Holland 
und Saalfeld. Sie vereinigen ſich erſt nach dem Eintreffen der 
4. Bataillone am 9. September zum Diviſions man över in 
Mohrungen. Von der zu dieſer Diviſion gehörigen 2. Kavallerie⸗ 
brigade nimmt das Dragonerregiment Nr. 10 an den Brigade⸗ 
manövern der 3., das Ulanenregiment Nr. 8 an denen der 
4. Jufauteriebrigade Theil. Das Jägerbataillon exerzirt mit 
der 1. Infanteriebrigade. Von der 1. Feldaärtilleriebrigade iſt 


das Feldartillerieregiment Nr. 1 der 1. Diviſion, das Feld⸗ 
artillerieregiment Nr. 16 der 2. Diviſion zugetheilt. Das 


Meldereiterdetachemeut wird zu 
1. und 2. Diviſion beigegeben. Das ganze Armeekorps 
vereinigt ſich am 13. September und manövrirt am 14. und 
15. September bei Pr. Holland ſüdlich der Weeske gegen einen 
markirten Feind. Der 16. September iſt für die Fußtruppen 
allgemein für die Heimfahrt beſtimmt, die berittenen Truppen 
kehren in Fußmärſchen in ihre Garniſonen zurück. Im Laufe 
der darauf folgenden fünf Tage werden dann die Reſerven 
entlaſſen. 

+ — Die Kommiſſion für die Prüfung evan⸗ 
geliſcher Diakoniſſen und katholiſcher Barm⸗ 
her ziger Schweſtern als Apothekerinnen für 
den Reglerungsbezirk Danzig beſteht aus den Herren Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Schäfer als Vorſitzenden und Apotheker 
Scheller, beide in Danzig. 

— Der Pfarrer und Dekan Nit ſch in Marienburg iſt zum 
Domherrn bei der Kathedral-Kirche des Bisthums Ermland in 
Frauenburg ernannt. 

— Die Wiederwahl des Landraths a. D. v. Köller auf 
Opecken zum Direktor des Stolper Departements der pommer⸗ 
ſchen Landſchaft für einen weiteren ſechsjährigen Zeitraum 
iſt beſtätigt. 

— Dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät 
der Univerſität Greifswald, Dr. Schwanert, iſt der Charakter 
als Geh. Regierungsrath verliehen. 

— Der Aktuar Rothert in Konitz iſt zum ſtändigen diäta⸗ 
riſchen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Amtsgericht in Neuen⸗ 
burg und der Aktuar Bartkowski in Graudenz zum ſtändigen 
dlätariſchen Pag he und Dolmetſcher bei dem 
Amtsgericht in Culm ernannt. a 

— Dem Lehrer Kam erke aus Ober-Schridlau (Kreis Berent), 
welcher am 1. d. M. in den Ruheſtand getreten iſt, iſt der Adler 
der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern verliehen. 

— Dem Vize⸗Wachtmeiſter Denskus im Küraſſier⸗Regiment 
Nr. 3, kommandirt zur Leibgendarmerie, iſt die Herzoglich Säch⸗ 
ſiſche Verdienſtmedaille in Gold verliehen. 

— Herr Walter Wiedmann in Königsberg hat auf 
ein Werkzeug zum Halten von Strom führendem Draht ein 
Reichspatent angemeldet. 

Freyſtadt, 9. Juli. Bei der heute vollzogenen Stadt⸗ 
verordneten ⸗Ergänzungswahl wurde in der dritten 
Abtheilung für den zum Beigeordneten gewählten Apotheker 
Koßmann das frühere Magiſtratsmitglied Peſitzer und Fettvieh⸗ 
händler König mit großer Mehrheit gewählt. In der erſten 
Abtheilung ſiegte mit einer Stimme Mehrheit Ziegeleibeſitzer 
Wendt über Beſitzer Volkmann. Die Wahl wird wahrſcheinlich, 
da der Wahltermin nicht rechtzeitig bekannt gemacht war, ats 
gefochten werden. 


gleichen Theilen der 


c 


Culu, 10. Juli. Das Jägeroffizierkorps hat; 


in der königlichen Nonnenkämpe, wo es jagoberechtigt iſt, 
zwei Faſanenhähne und zehn Hennen zur Faſanenzucht 
ausgeſetzt. — Geſtern Abend traf der Inſpektor der Jäger und 
Schützen, Generallientenant v. Müller aus Berlin hier ein 
und begab ſich mit dem Jäger⸗Bataillon heute früh zu der Schieß⸗ 
übung nach Julieufelde bei Schwetz. — Am 16. Juli findet im 
Kreishauſe im Beiſein der Betheiligten und des Agitations⸗ 
zomitees ein Termin zur Beſprechung des Baues der Bahn⸗ 
Linie Culm- Unis law ſtatt. Am 23. Juli ift ebenfalls ein 
Termin angeſetzt, an welchem Vertreter der Eiſenbahndirektion 
Danzig theilnehmen werden. Hieran ſchließt ſich eine Bereiſung 
der in Ausſicht genommenen Strecke. 

O Aus der Culmer Stadiniederung, 9. Juli. Der vor 
einigen Jahren geplante Ban einer Verbindungsbahn von 
Culm am Höhenrande entlang nach Miſchte zum Auſchluß 
an die Weichſelſtädtebahn dürfte erſt in ſpäteren Jahren 
verwirklicht werden, obgleich er für unſere Niederung, wenn dieſe 
mit andern Gegenden des Kreiſes konkurrenzfähig bleiben ſoll, 
ein dringendes Bedürfniß iſt. Es ſoll erſt abgewartet werden, 
bis die Bahnſtrecke Culm⸗Unislaw, zu welcher ſchon Ver⸗ 
meſſungen vorgenommen ſind, ausgebaut iſt. Alsdann wird ſich 

on ſelbſt das Bedürfniß nach einer kürzeren, ſchnelleren Ver⸗ 
indung zwiſchen den beiden großen eulmer Niederungen und den 
Städten Graudenz, Bromberg und Culm fühlbar machen. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 10. Juli. Die 
anhaltende Dürre macht ſich auf den Wieſen und Weiden recht 
unangenehm bemerkbar. Dem Vieh iſt die Weide ſchon recht 
knapp, auch ſind die Gräben ausgetrocknet, ſo daß es an Waſſer 
zum Trinken mangelt; Grummet will auch nicht wachſeu. Die 
au den unteren Theil des Hauptgrabens grenzenden Beſitzer 
bauen deshalb bei Schöneich eine Schleuſe zum Aufſtauen. Die 
Koſten werden 600 bis 700 Mk. betragen, wovon der größte Theil 
von den Beſitzern freiwillig getragen wird. 

/N Thorn, 10. Juli. In der heutigen Strafkammer⸗ 
Sitz ung wurde der ſchon mehrmals beſtrafte Arbeiter Kaſimir 
Szymanski aus Mocker zu neun Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, weil er am 15. Juni Abends zu Mocker die Gemeinde⸗ 
diener Brzezinski und Sechting thätlich angegriffen und erſteren 
auch beleidigt hatte. — Eine Gefängnißſtrafe von neun Monaten 
wurde auch gegen den Arbeiter Rudolf Reſchke von hier feſt⸗ 


oben feucht iſt, haben die Pflanzen ſchon hinreichend genug 
Waſſer. Unterſucht man aber nach einem derart oberflächlichen 
Gießen den Boden, ſo wird man finden, daß ebenſo wie nach 
einem kurzen Regen der Boden oben naß iſt; gräbt man jedoch 


Die Einnahme der Kaffe betrug 92 397,65 Mark, die Ausgabe 
176034,.— Mark, der Betrag von 83 666,35 Mark, um den die 
Ausgabe die Einnahme überſtieg, iſt von der Staatskaſſe als Zu⸗ 
ſchuß geleiſtet worden. Das Kaſſenkapital belief ſich am 
1. April d. J. auf 55611509 Mk. In demſelben Rechnungsjahre 
vereinnahmte der Prediger⸗Wittwenfonds der Prov. Poſen 
11282,44 Mark und verausgabte 11006,74 Mk. Die Zahl der 
Pfarrerwittwen betrug 15, welche je 230 Mark Penſion er- 
hielten. Das Kapitalvermögen des Fonds belief ſich am 
1. April d. 33. auf 7309805 Mark. 


K Gremboczyu, 10. Juli. Der Arbeiter Engler ans 
Rogowko, der mit dem Schlagen von Steinen beſchäftigt war, 
wurde von einer Fliege am Halſe geſtochen. Da er gleich 
heftige Schmerzen empfand, ſo begab er ſich ſogleich nach Hauſe. 
Mittlerweile war er aber ſchon bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ 
ſchwollen. Sofort begab er ſich zu einem Arzte, welcher Blut⸗ 
vergiftung feſtſtellte und den Mann noch rettete. 


Borek, 9. Juli. Geſtern Nachmittag brannte das Dach 
des Konieczuy'ſchen Hauſes in Trzecianow ab; durch Flugfeuer 
wurden noch 6 Gebäude, darunter 2 Wohnhäuſer, ein Raub der 
Flammen. Der Wind und die Dürre beſchlennigten das Hernuter- 
brennen derart, daß in drei Stunden die Gebäude — es ſind 
vier Wirthſchaften betheiligt — eingeäjchert waren. 

Schwerin a. W., 9. Juli. Beim Baden ertrank hente 
Nachmittag der auf dem Landrathsamte als Schreiber beſchäftigte 
15 Jahre alte Sohn des Eigenthümers Schulz aus Schweinert⸗ 
Hauland. Der junge Mann, der kurz vorher Mittagbrot gegeſſen 
hatte, ſprang ins Waſſer und kam nicht mehr zum Vorſchein. 


gelände geführt und ihm in der ſich jo ergebenden Reihenfol 

über alles wirklich Wichtige Auskunft ertheilt. a 
— Das Juni⸗ und das Juli⸗Heft von Velhagen und 

Klaſings Monatsheften enthalten wieder eine Fülle 

von intereſſanten Aufſätzen und Abbildungen aller Art. Der 

Berliner Gewerbeausſtellung ſind zwei reich illuſtrierte Artikel 

gewidmet: „Die Architektur auf der Ausſtellung“ von Alexander 

Wehling und „Alt⸗Berlin“ von Richard Geyrge, beide illustriert 

von Curt Agthe. Zumal die Aquarelldrucke zu Alt⸗Berlin ſind 

ſehr beachteuswerth. Erwähnt ſeien noch die Aufſätze über 

Schwerin⸗Ludwigsluſt, über die Schwarzwälder Uhreninduftrie 

und über das Leben an Bord eines Südamerika⸗Dampfers. 

Außer dieſen illuſtrierten Artikeln enthalten die beiden Hefte 

wieder viele Einſchaltbilder, Studien und Skizzen der Meiſter 

alter und neuer Zeit. 
Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Zlluſtrirte Weltgeſchichte für das Volk, mit beſonderer 
Verückſichtigung der Kultur ⸗ Entwickelung. Dargeſtellt von 
J. G. Vogt. Lieferung 2—9. Wöchentlich 1 Heft & 10 Pfg. 
Verlag von Ernſt Wieſt Nachfl., Leipzig. 

Ueber Land und Meer. Dentſche illuſtrirte Zeitung. Heft 
35—38. Erſcheint jeden Sonntag. Verlag der Deutſchen 
Vexlagsanſtalt Stuttgart. Preis vierteljährlich 3,50 Mk. 

Vom Fels zum Meer. Illuſtrirte Halbmongtsſchrift, Heft 20 
15 Jahrgang. Union, Dentſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart. 

Preis des ae 75 Pfg. 

Die Romanwelt. Zeitſchrift für die erzählende Litteratur 
aller Völker. Herausgegeben von Neumann - Hofer. Heft 
38. Wöchentlich ein Heft. Verlag der Romanwelt. Preis 
pro Quartal 3,25 Mk. 

Armaunds ansgewählte Romane. Lieferung 19—22, 
euthaltend den Anfang des Romans „Der Kröſus von Phika⸗ 
delphia“. Verlag der Schriftenvertriebsanſtalt Weimar. Preis 

der Lieferung 40 Pf. 

Bibliothek der Geſammtliteratur des In⸗ und Aus⸗ 
laüdes. Nr. 930—934: Lieder und Balladen nebſt einer 
Auswahl der Gedichte von Robert Burns, heraus sn en von 
Wilhelmine Prinzhorn. Preis 1,25 Mk. Ar. 035-986: Son 
Kowalewsky, 1. Theil, Kindheits⸗Erinnerungen, von ihr 10 
erzählt. Preis 50 Pfg. Nr. 937—938: Sonja a 
2. Theil, Was ich mit ihr erlebt und was ſſe mir von ng ſelh 
erzählt hat, von Charlotte Leffler. Preis 50 Pfg. Nr. 
bis 942: Edgar Allan Poe, Erzählungen wunderbarer = 
unheimlicher Begebenheiten in Auswahl. Preis 1 ME N 


Haus⸗ und Laudwirthſchaftliches. 
Das Gießen der Gemüſebeete 


in der jetzigen Jahreszeit muß durchdringend geſchehen, 
ſonft wird es beher unterlaſſen. Leider wird aber gerade hierbei 
immer viel zu ängſtlich verfahren; man meint, wenn der Boden 


geſetzt; dieſer hatte, um ſeiner Schweſter für eine ihr früher 
zugefügte Beleidigung Genugthuung zu verſchaffen, die Wittwe 
Z. vor ihrem Hauſe mit einem Stock ſo heftig über den Kopf 


gehauen, daß ſie blutüberſtrömt zuſammenbrach. 
Brieſen, 9. Juli. 


Mann ließ noch ſeine Kuh im Stall 


hervorgezogen. 


. Schwetzer Höhe, 10. Juli. Heute wurde der bien en⸗ 
wirthſchaftliche Nebenkurſus, welchen Herr Lehrer 
Löſcher ⸗Lowin auf feinem Bienenſtande im Auftrage 
Der Kurſus war 
von 15 Theilnehmern beſucht, und zwar von 5 Lehrern, 3 
Landwirthen, 1 Gärtner und 6 Damen. 3 Theilnehmer gehörten 
dem Kreiſe Flatow, je 1 den Kreiſen Dirſchau und Bromberg, 
Am vorletzten Tage war 
Herr Rektor Jahnke⸗Zoppot als Vertreter des Gauvereins 
anweſend; er forderte in einer Anſprache die Theilnehmer auf, 
in ihrer Heimath das Gelernte zur Förderung der Bienenzucht 


des Gauvereins Danzig abhielt, beendet. 


die übrigen dem Kreiſe Schwetz an. 


zu verwerthen. 


5 And dem Kreiſe Schwetz, 9. Juli. Geſtern zog über 
unſere Gegend ein ſchweres Gewitter. Ein Blitz fuhr in 
Gr. Kommorsk in das Szepanski'ſche Grundſtück und 
äſcherte dieſes vollſtändig ein. Die Einwohner waren gerade 
nicht zu Haufe, und fo find den armen Leuten faſt jämmtliche 
Sachen verbrannt. Die Gebäude ſind nur ſehr niedrig verſichert. 

B Tuchel, 9. Juli. Das Programm für das am 9. Auguſt 
hier ſtattfindenden Gauturnfeſt iſt wie folgt feſtgeſetzt worden: 
Morgens 9 Uhr Einholung der fremden Vereine und Begrüßung 
durch den Vereinsvorſitzenden Herrn Siewert. Frühſchoppen 
Probe der Freiübungen. 
Bon 11—12½½ Uhr Gaurathsſitzung, au welche ſich ein Feſteſſen 
ſchließt. Nachmittags Umzug durch die Stadt, Freiübungen, 
Feſtrede, gehalten vom Herrn Bürgermeiſter Wagner, Preis-, 
Geräthe⸗ und Kürturnen. Ein Feuerwerk und ein Feſtball be⸗ 


im Garten zum „Deutſchen Kaiſer.“ 


endigen die Feierlichkeit. 
= Zoppot, 10. Juli. 


wählen. 


Juſterburg, 10. Juli. Der Waſſer ſtand im Pregel iſt 
zur Zeit ſo niedrig, wie ſeit Menſchengedenken nicht. Es 
beträgt z. B. bei Leipeningken die durchſchnittliche Waſſerhöhe 
nur etwa 2 Fuß, und an einigen weiteren Stellen ſind ſogar nur 
18 Zoll gemeſſen. Noch vor zehn Jahren wurden an dieſen 
Stellen auch in trockenen Sommern 3 bis 4 Fuß Waſſertiefe 
gefunden. Die Verſandung des Pregels ſchreitet ununterbrochen 
fort und wird, ſofern nicht endlich Abhilfe geſchaffen wird, in 


wenigen Jahren den Waſſerverkehr völlig verhindern. 
oo Schippenbeil, 10. Juli. 


mußte, verliert noch baare 10000 Mt. 


Bromberg, 10. Juli. Der hieſige Verein für Radwettfahren 
veranſtaltet am 19. Juli ein internationales Rad» 


wettfahren. Es ſind folgende Rennen ausgeſchrieben: 
Hochrad⸗Hauptfahren über 5000 Meter um den Ehren- 
preis des D. R.⸗B. Dem Zweiten und Dritten Ehrenpreiſe im 
Werthe von 50 und 30 Mk. Außerdem zwei Führungspreiſe. 
Hochrad⸗Vor gabefahren, 2000 Meter, drei Ehrenpreiſe 
50, 30, 20 Mk. Tandemfahren, 3000 Meter, drei Ehren⸗ 
preiſe: 60, 40, 20 Mk. und ein Führungspreis. Niederrad⸗ 
Haupt fahren, 5000 Meter, drei Ehrenpreiſe: 80, 50, 30 Mk. 
zwei Führungspreiſe. Nieder rad⸗Führungspreisfahren, 
3000 Meter, drei Ehrenpreije 60, 40, 20 DE. Außerdem eine 

roße ſilberne Medaille dem zuerſt über das Band gehenden 

ahrer, eine kleine ſilberne Medaille dem Zweiten. Großes 
Vorgabefahren für ein⸗ und mehrſitzige Nieder⸗ 
räder, 2000 Meter, drei Ehrenpreiſe: 60, 40, 20 Mk Die 
Rennen ſind offen für Herrenfahrer aller Länder. 


Aus dem Kreiſe Bromberg, 9. Juli. Die Ent⸗ 
wäſſerung des Wiskittnoer Sees hat in letzter Zeit 
ute Fortſchritte gemacht. Von dem über 1000 Morgen um⸗ 
aſſenden Areal ſind 500 Morgen bereits trocken gelegt; ein Theil 
des gewonnenen Bodens iſt guter Wieſen⸗, ein anderer Moor⸗ 
und auch Sandgrund. 


Z Poſen, 9. Juli. Die Ergebniſſe der Verwaltung der 
Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe des 
Regierungsbezirks Poſen für 1885/96 find N Die Anzahl 
der N betrug 2652, davon waren 51 unbeſetzt. Die 
Zahl der Kaſſenmitglieder betrug 2896, 2601 aktive, 276 
Se Lehrer und 19 ſonſtige Mitglieder. Penſionsberechtigte 

ehrerwittwen waren 544 und Lehrerfamilien 90 vorhanden. 


Herr Beſitzer N. in Wernsdorf ließ, 
nachdem er die Juſtleute veranlaßt hatte, auszuziehen, durch 
feine Leute ein altes Einwohnerhaus abbrechen. Der eine 
Schon lag das Dach auf 
der Erde, die Leute entfernten die Balken auf der Ringmauer, 
welche aus Lehm geſertigt war, da ſchlug die Kuh mit den 
Hörnern gegen die Wand, dieſe ſtür ze nad) außen ein und 
begrub unter ihren Trümmern ein kleines Kind, welches dem 
Vater dort unbemerkt zugeſchaut hatte; als Leiche wurde es 


Die Amtszeit des Amts⸗ und 
Gemeindevorſtehers Lohauß läuft mit dem 1. Ottober ab. 
In der nächſten Sitzung wird die Gemeindevertretung daher die 
Neuwahl vollziehen. Es wird beabſichtigt, Herrn L. wieder zu 


Das in der Bahnhofſtraße 
elegene früher Baumeiſter Plaumann'ſche Haus iſt für nur 
76000 Mk. in den Beſitz des Herrn Fleiſchermeiſters Klee über⸗ 
egangen. Das Haus ſteht noch nicht zehn Jahre, iſt mit 
46000 Mk. verſichert und ſeine Erbauung koſtete über 50 000 Mk. 
Die letzte Beſitzerin, die es in der Zwangsverſteigerung annehmen 


noch vollkommen trocken ſein. 


Pflanzen an Feuchtigkeit gebrauchen. 


Bienenkitt gegen Hühner augen. 


Hühnerauge iſt fort. 


Zigarrenaſche 
Zink u. ſ. w. leicht reinigen. 


das Metall blank gerieben. 


Als Salbe gegen aufgeſprung ene Hände 
empfiehlt ſich eine Miſchung von etwas friſcher Butter und Honig; 
in neuerer Zeit gebraucht man auch zu dieſem Zwecke mit Vortheil 
gereinigtes Glycerin, dem etwas Honig zugeſetzt iſt, oder Citronenſaft 
mit etwas Honig. Die Haut wird dadurch weich und zart. 


Verſchiedenes. 

— [Vom Baunnfall in Leipzig⸗Neuſchleußig.] Auf 
einem Neubau an der Ecke der Könneritz⸗ und Schnorrſtraße in 
L.-Neuſchleußig war man neulich, wie bereits erwähnt, damit 
beſchäftigt, mehrere Fenſterverdachungen hinaufzuwinden, und 
eine ebenſolche Verdachung (Zementwerkſtück) von 5¼ Zeutner 
Schwere ſollte wiederum kurz vor 12 Uhr heraufgewunden 
werden. Dieſes Stück war bereits im dritten Stock angelangt, 
ſtieß aber, da die unten an das Seil gekoppelten Pferde etwas 
zu ſehr angezogen hatten, gegen den ſogenannten Ausleger, der 
ſich über der oberen Rolle befindet. Die auf der Gerüſtbrücke 
ſtehenden Perſonen riefen deshalb nach unten zu: „Halt, halt!“ 
Das ſcheint unten falſch verſtanden worden zu ſein, denn die 
Pferde zogen noch mehr an. Bei der Kraft, mit der das geſchah, 
riß die untere Leitrolle den Strick entzwei, mit dem ſie unten 
an einem Gerüſtmaſt befeſtigt war, das ſchwere Stück ſtürzte 
auf die Gerüſtbrücke, durchſchlug dieſe, und die auf ihr befind⸗ 
lichen vier Perſonen ſtürzten aus der Höhe von 14 
Meter in die Tiefe auf das Straßenpflaſter. Hierbei 
wurden der 44jährige Polier Zechendorf, der Maurer Reinhard 
und der 17:/ jährige Bauſchüler Herrmann ſofort getödtet. Der 
25 jährige Maurer Ronniger erlitt eine Gehirnerſchütterung, 
einen Beckenbruch und verſchiedene andere Knochenbrllche, jo daß 
er bereits 1½ Stunden nach ſeiner Einlieferung in das Kranken⸗ 
haus ſtarb. Wieweit Jemandem an dem Unglücksfall ein 
Verſchulden beizumeſſen iſt, wird die eingeleitete Unterſuchung 
ergeben. 

i — [Der Juriſt.] „Deine Braut iſt aber abſchreckend 
häßlich.“ — Juriſt: „Aber ſie hat 300 000 . . . mildernde 
Umſtände.“ 

— [Beim Heirathsvermittler.] „... Ich will e 


(Fl. Bl.) 
— | 
Büchertiſch. 

— Von Georg Ebers’, des hervorragenden Dichters 
und Erzählers, geſammelten Werken (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗ 
anſtalt) ſind die Liefernugen 76 bis 86 (a 60 Pf.) erſchienen. 
Sie enthalten die Fortſetzung und den Schluß von „Joſua“, 
eine Erzählung aus bibliſcher Zeit,“ das Idyll „Eine Frage“, 
das dem bekannten Gemälde von Alma Tadema ſeine Entſtehung 
verdankt, den in fünffüßigen Jamben geſchriebenen Wüſtentraum 
„Elifen“ und die Märchen „Die Nüſſe“ (Weihnachtsmärchen 
für meine Kinder und Enkel), „Das Elixir“ und „Die 
graue Locke.“ 

— Kießlings praktiſcher Führer durch die 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896, mit zwei 
Plänen (Vertheilung der Ausſtellungsgruppen im Hauptgebäude 
und Situationsplan des geſammten Ausſtellungsterraius) kartonn. 
30 Pfg. (Verlag von Alexins Kießling in Berlin S. W.). bietet 
auf Grund eingehender, nach der Eröffnung vorgenommener Be⸗ 
ſichtigungen eine Orientierung nach Art eines Reiſe⸗ 
buche ns. Der Beſucher wird durch das geſammte Ausſtellungs⸗ 


etwas in die Tiefe, ſo wird der Boden in den meiſten Fällen 
Es iſt demnach auch ein kleiner 
Regenſchauer durchaus kein Grund, das Gießen zu unterlaſſen; 
nach oberflächlichem Gießen bei trockenem Wetter iſt die feuchte 
Schicht in kurzer Zeit wieder trocken und dadurch verkruſtet die 
Oberfläche noch ſtärker als vorher und nimmt infolge deſſen bel 
einem folgenden Regen gar kein Waſſer mehr an. Selbſt wenn 
man bei anhaltend heißer Witterung jeden Abend gießt, bis das 
Waſſer abläuft, leiden trotzdem die Pffanzen noth. Gewöhnlicher 
Gartenboden kann eben nicht auf einmal auffangen, was die 
Man muß deshalb die 
Aufſaugungsfähigkeit des Bodens durch häufiges Hacken der 
Beete vermehren. Soll das Waſſer aber tiefer eindringen, dann 
müſſen mit der Hacke gleichmäßig auf das Beet vertheilte Ver⸗ 
tiefungen gemacht werden, in denen das Waſſer ſtehen bleibt. 


Der Kitt, womit die Bienen alle Ritzen und Fugen ver⸗ 
kleben, auch Propolis genannt, wird dick auf Leinwand geſtrichen 
und aufs Hühnerauge gelegt, 14 Tage liegen gelaſſen und — das 


bietet in vielen Fällen ein ſehr gutes Putzmittel. Angelaufene 
Gold» und Silberſachen werden ganz hell und blank, wenn man 
mit einem mit Zigarrenaſche beſtreuten Flanellläppchen darüber 
reibt; in derſelben Weiſe läßt ſich Kupfer, Alfenide, Meſſing, 
Sind Flecken auf den zuletzt 
genannten Metallen, ſo befeuchtet man die Aſche zuvor mit 
einigen Tropfen gereinigten Petroleums und putzt damit den 
Gegenſtand. Es wird dann des Geruches wegen mehrmals mit 
lauem Waſſer nachgeſpült; mit einem weichen Tuche wird dann 


943: ue ang ere von Bret Harte. Deutſch von 
Jo E Preis 25 Pfg. Verlag von Otto Hendel, 
alle a. S 


Bienemannd Erben oder das Brraubte Teſta ment, 
Roman von Otfried Mylius. Lieferung 15—18. Verla 
r Weimar. Preis der Lieferun 

fennig. 

— : ꝑꝗ 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenberlcht. 
Sonnabend, den 11. Juli 1896. 

An unſerem Markte haben die Aufubren per Bahn in Dein 
Woche weſentlich nachgelaſſen. Es ſind im Ganzen nur 208 
Waggons gegen 307 in der Vorwoche en eg und zwar 
5 vom Inlande und 203 von Rußland. Weiz en war tn dieſet 
Woche ſowohl per Bahn wie per Waſſer recht ſchwach angebot 1 
ſodaß nur ein Umſatz von zirka 500 Tonnen zu verzeichnen tft. 8 
Folge dieſes kleinen Angebots haben ſich die —.— für — 
trotz der allgemeinen Flauheit im Auslande ? emlich behaupten 
können; dafür waren auch nur die Mühlen allein Käufer, während 
ſich der Export vollſtändig unthätig verhielt. 22 war 
gleichfalls ſehr ſchwach angeboten, es fehlte aber auch fait jede 
Frage, ſelbſt die Mühlen haben wenig Rare da in —— uch 

rau 


noch bedeutenden Vorräthe von alten Kartoffeln der Ver 
von Roggen anhaltend ſchwach bleibt. Es ſind bei ieren uns 


veränderten Preiſen nur zirka 300 Tonnen umgeſetzt. Gerſt 


erzielte bei ſehr kleiner Zufuhr unveränderte Preiſe. Gehande 
iſt ruſſiſche zum tranſit 624 Gr. u. 627 Gr. Mk. 73 2 A 
— Hafer macht ſich knapp und Preiſe etwas höher. Bezahlt 


inländiſcher Mk. 110 bis Mk. 113 per Tonne — Erben un 
Pferdebohnen ohne Handel. — Wicken — 1 2 Mk. 85 per 
Tonne bezahlt. — Mais ruſſiſcher zum tranſtt Mk. 72 per Tonne 
gehandelt. — Rübſen. In dieſer Woche hatten wir die erſte 
Zufuhren von neuem inländiſchen Rühſen. Die . . I) Ameisen 
trocken, jedoch im Korn recht klein. 8 571 wurde für in f 
je nach Qualität Mk. 160 bis Mk. 172 per Tonne. — er 
ruſſiſcher zum tranſit Mk. 85, Mk. 87 per To. gehande 
— Weizenkleie in guter Frage zu etzten Preiſen. ook 
robe Mk. 3,05, Mk. 3,10, ME. 3,15, mittel Mk. 3, k. 3,08, 
eine Mk. 3,30, Mk. 3,40, extra feine 3,50 Mk. 3,60, Mt. 3,65 K 
50 Ko. — Roggenkleie Mk. 3,70, Mk. 3,72½, Mk. 3,75, M 
3,55 Mk. 4,05, beſetzt Mk. 3,62½ pr. 50 Kilo. geh. —ANleefaat en 
weiß Mk. 25, roth Mk. 25, abfallend Mk. 5 per 50 Far, bez. — 
Spiritus bei kleinem Verkehr etwas feſter. Zuletzt notirte 
kontingentirter loco Mk. 53, nicht kontingentirter loco Mk. 33, p. 
10 000 Ltr. %. 


Königsberg, 10. Juli. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr; 31 ausländiſche, 17 inländiſche Waggons. 

Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. poll.) 
matter, 750 gr. (125) 101½ (4,06) Mk. — Rübſen (pro 72 Pfd.) 
170 (6,10) ME. 


Bromberg, 10. Juli. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 138 bis 
142 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 100 bis 
102 Mk., geringe unter Notiz. — Verjte nach Qualität 104 bis 
112 Mk., gute Braugerſte nom. bis — Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare — Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 110—116 
Mk. — Spiritus 70er 33.75 Mk. 


Poſen, 10. Juli. (Marktbericht der kaufm. 1 
Weizen 14,10— 15,10, Roggen 10,80— 1100, Gerſte 1100 
bis 12,10, Hafer 11,00 —12.00. 


Berliner Produktenmarkt vom 10. Juli. 

Weizen loco 137—154 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
142—141,50—141,75 Mk. bez., September 137,75—136,75—13 7 
Mk. bez., Oktober 137,75—137—137,25 Mk. bez. — 

Roggen loco 106—113 Mk. nach Qualität geford., Juli 
107,50—167,25—107,50 Mk. bez., September 110,75 —110,50 bis 
110,75 Mk. bez., Oktober 111,75—111,50—111,75 Mk. bez. 

Hafer loco 118—145 Pk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oft und weſtpreußiſcher 128—133 Mk. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—165 Mr. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwagare 136—155 Mk. per 1000 Kilo, Futterw, 
117—123 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüböl loco ohne Faß 45,0 Mk. bez. 

＋ loco 210 Mk. bez., Juli —,.— Mk. bez., Septbr. 
—.— „bez. 


Berlin, 10. Juli. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und ſeinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 95, Ha 90, IIIa 
—, abfallende 85 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 72 
bis 74, Pommerſche 72—74, Netzbrücher 72—74, Polniſche 72 bis 
74 Mark. 
Stettin, 10. Juli. Getreide⸗ und Spiritus markt. 
Weizen matt, loco ——, per Juli⸗Auguſt —.—, per 
September⸗Oktober 138,50. — Roggen unver., loco — ., per 
Juli⸗Auguſt 108,25, per September⸗Oktober 110,50. — Pomm. 


Hafer loco 118.122. Spiritus bericht. Loco unv., mit 70 ME 
Konſumſteuer 33,60. 5 
Magdeburg, 10. Juli. Zuckerbericht. 


Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 88% 
ndement 


Nendement 9,90— 10,05, Nachprodukte excl. 75% 
7,35 —8,10. Ruhig. 


= ütrest an Private — ohne Zwischenhandel — in allen 
S cxistirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter. 

Bei Probenbestellungen Anzabe des Gewünschten erbeten, = 
Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 


Michels & Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr, 43. 


m..." 


e 


— es 


mtliche Anzeigen. 


A 
Kerdingungsanzeige. 


1987] Die Arbeiten und Ma⸗ 
terial⸗Lieferungen einſchl. der 
ian zum Neubau eines 
lerfamilieuhauſes auf der kath. 
Filialpfarre in Wimsdorf, 
Kreis Brieſen, mit einem ver⸗ 
anſchlagten Koſtenbetrage von 
bes > ei = —. 
es öffentlichen Ausgebotes, unter 
are auf die in Nr. 13 des 
— der Königlichen Re⸗ 
gierung zu Marienwerder vom 
25. März 1896 r 
Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen 
ür die Ausführung von Hoch⸗ 
auten der Staatsbauverwaltung 
vergeben werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene und nach 
Prozenten der Anſchlagsſumme 
abzugebende Angebote ſind bis 


Sonnabend, d. 25. Juli d. J. 


Vormittags 11 Uhr 
koſtenfrei an den unterzeichneten 
Kreisbauinſpektor einzureichen. 

Der Koſtenanſchlag, die Be⸗ 
dingungen und eichnungen 
können im Dienftzimmer des⸗ 
ſelben, Gerechteſtraße 16, IL, ein⸗ 
geſehen werden. 

Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 

Thorn, den 10. Juli 1896. 
Der Kal. Kreisbaninſpektor. 


Morin. 


Zwangsverſteigerang. 


1988] Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſoll das im Grund- 
buche von Kämmen Band 40 
Blatt Nr. 1 auf den Namen der 
Emil und Heinriet te geb. 
Mattern Hardt 'ſchen Ehe 
leute eingetragene, in den Ge⸗ 
martungen Kämmen ⸗Weinsdorf 
und Forſt Alt Chriſtburg be 
legene Grundſtück Kämmen Nr. 1 


a x 
am 12. Septbr. 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— au Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 2 verſteigert werden 
Das Grundſtück iſt mit 668,25 
Mk. Reinertrag u. einer Fläche v. 
66,30,70 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 273 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, et 
waige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


bedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 


Alle Realberech tigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerksnicht her 
vorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige 
rungstermin vorder Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu 
melden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
e zu machen, widri⸗ 

enfalls diejelben bei Feſtſtellung 

es geringſtenGebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden u. bei Vertbeilun 
des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſpr üche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 

ſpruchen, werden aufgefordert, vor 
Schluß des Verſteigerungster⸗ 
mins die Einſtellung des Ver⸗ 
kale ne herbeizuführen, widrigen 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 

lung des Zuſchlags wird 


am 12. Septbr. 1896, 


Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, 
verkündet werden. 


Saalfeld, den 3. Juli 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Menagtverdingung. 


1855] Die Lieferung der für das 
III. Bataillon Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 141 in der Zeit vom 
11. bis 17. Auguſt in Gruppe 
und vom 18. Auguſt bis einſchl. 
2. September d. J. in Graudenz 
erforderl. Menageartitel (Fleiſch, 
Viktualien, Gemüſe u. ſ. w, alles 
in beſter Qualität, den beitehenden 
Menagevorſchriften entſprechend) 
ſoll kontraktlich vergeben werden. 

Liefexungsunternehmer wollen 
ihre Offerten bis 19. d. Mts. an 
die unterzeichnete Kommiſſion 
einſenden. 


Menage⸗Kommiſſion 
des III. Bataillous Infant.⸗ 
gr re Nr. 141, 
Strasburg Wpr. 


Bekauntmachung. 


1924] Wir bringen hiermit zur 
Kenntniß, daß wir in unjerer 
Fabrik für 300 Mann Schlaf⸗ 
räume geſchaffen haben, wodurch 
wir in der Lage ſind, den bei 
uns ier e auswärtigen 
an unterkunft gewähren 
ERen. 

Anmeldungen zur Arbeit 
ür die koinmende Cam- 
— Ee wir ſchon jetzt 

. 
Zuckerfabrik Schwetz. 


laßpflegers, Rechtsanwalt Ent Tiefbantechnikern mittleren Gra 
hierſelbſt, werdendie unbekannten die 
Rechtsnachfolger der am 15. Juni 
1890 
Frau i 
geb: Turzyuski und deren am 


Irrenaänſtalt 
ſtorbenen 
Traugott Gruettner, zuletzt zu 
Neuenburg wohnhaft 
aufgefordert, ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermine 


den 27. Januar 1897, 


ihre Anſprüche und Rechte auf 
den etwa 3500 Vf. betragenden 
Nachlaß bei dem unterzeichneten 
Gerichte Zimmer Nr. 7 anzu⸗ 
melden, widrigenfalls der Nach⸗ 
laß dem landesherrlichen Fiskus 
zugeſprochen werden wird. 


Königliches Amtsgericht II. 


mando kann noch ein zweijährig 
Freiwilliger (Schreiber) 


Junge Leute mit guter 
ſchrift, welche bereits bei Land⸗ 
rathsämtern oder größeren Ma⸗ 
giſtraten gearbeitet haben und 
volniſch ſprechen können, wollen 
ſich unter Beifügung eines ſelbſt⸗ 
geſchriebenen 


Wieſenbanſchule zu Königsberg i. Pr. 


8032] Am 21. Oktober d. Is. wird im Anſchluß an die Königliche 
Baugewerkſchule eine Fachſchule Nad bee n von Kultur- und 
„ſowie von Hilfskräften für 

ndesmelioration eröffnet. Anmeldungen bis ſpäteſtens 

31. Juli d. Js. zu richten an die Direktion, von der auch Aus⸗ 
kunft und Lehrpläne zu erhalten ſind. Der Direktor: v. Czihak. 


Aufgebot. 


6058] Auf Antrag des Nach⸗ 


u Neuenburg verſtorbenen 
nna Eliſabeth Gruettner, 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830, 
Verſicherungs beſtand: 85 

62 400 Perſonen u. 436 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 

Vermögen: 126 Millionen Mark. 

Gezablte Verſicherungsſummen: 86 Millionen Mark. 
Dividende an die Verſicherten für 1895 95 
42 % der ordentlichen Jahresbeiträge.“ 
Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei ER 
aitukiepen Berfiherungsbediuqungen (Huanfehtbarkeit zz 
ünfjähriger Policen] eine der größten und vitligſten Lebens. WS 
verſicher ungs⸗Geſellſchaften.— Alle Ueberſchüſſe ſanen bei 
ihr den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern BE 
dleGeſellſchaft, ſowie deren Vertreter Georg Kuttnerin®raudenz. FR 


A . N hl Be N eh 
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Preuß. Zentral⸗Vodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 

Berlin, Unter den Linden 34. 3 

Geſammt⸗Darlehusbeſtand Eude 1895: 492000 000 ME. 

Obige Geſellſchaft gewährt zu Nane Debingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſt 
ſtellige, n ſeitens der Beiellihalt unkündbare, Amor⸗ 
tifationg-Darlebne, auf geohe mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
Verthe von mindeften 2500 Mk. Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
uicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxkuſten 
ind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, 
jedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk. zu entrichten. 


Einbruchdiebſlahl 


versichert 
zu billigen und feſten Prämien (alſo ohne Nachſchuß) 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Fides“ in Berlin. 


Nähere Auskunft durch unſere General-Agentur für Weit 


preußen in Danzig, A. Broesecke. Heil. Geiſtgaſſe 73. 
Tüchtige Agenten werden gesucht. 


5. Auguſt 1895 in der Proviazial⸗ 
u Neuſtadt ver⸗ 


Ehegatten Rentier 


geweſen, 


Vormittags 11 Uhr, 


Neuenburg, 


den 4. Januar 1896. 


TERN 


* 
Bekanntmachung. 
16787 Beim dieſſeitigen Kom⸗ 
zum 


Oktober er. eingeſtellt werden. 
dand⸗ 


Lebenslaufs und 
etwaiger Zeugniſſe baldigſt hier 
melden. 


Bezirks⸗Kommando Thorn. 90291 


Sr; di 


D ktibnen. 
Behannimanung. 
Am Montag d. 13. d. Ats. 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem hieſigen Markte 


1 eiſ. Geldſpind, 

1 Faß Moſelwein, 

14 Jagdgewehre, 

7 Teſchings, 

35 Mille Zigarren, 
100 Fl. Rheinwein, 
20 Tonnen Heringe, 
150 Rollen Dachpappe 


Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes en Sool- und Mutterlaugenbad. Heil- 
kräftigſt wirkend bei Frauen ⸗ u. Kinderkrankheiten. Rheumatismus, 
Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgten ze. Dauer 
der Saijon von Mitte Mai bis Mitte September. [2962] 


1 Die ſtädtiſche Soolbad⸗ Verwaltung. 
Strasburg, 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


3785] Anerkannt ſehr guter und häufiger Weilenfchlag, günſtige 
Strandverhältniſſe, Parkanlagen unmittelbar am Strande. 
Bahnauſchluß, insbeſondere auch an den Berliner Schnellzug. 
Billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die Badever⸗ 
waltung zu Rügenwalde. 


den 10. Juli 1896. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Gelb» u. Wundllte 


in Hülſen kauft und bittet um 


8 Offerte . T:... . 1 
0 durch die 
„Nerrnam Basch, Bad Freienwalde a. O. 

geſchäft in Liegnitz. erhalt 
Gegründet 1872. zu erhalten, 


Eiſentrinkauelle, Mineral⸗ und Moorbäder. [312] 


Sanatorium Rochusbad 


Nalurheilanstalt bei Neisse i. Schles. 


15 Minuten vom Bahnhof entfernt, in geschützter Lage am 
Abhonge des nördlichen Neisseufers mit 20 Morgen grossem 
Nadelholzpark. Schwimmbassin im Freien, 3 * 

Zimmern und 50 Betten. Heilmittel: 


Guten Wabenhonig 
von dem kein Seim abgenommen 
iſt, kauft 11679 
Gustav Weese, 
Thorn. 

4500 Mtr. eiſerne 2 zöll. gut erh 
Waſſerleitungsröhren 
werden zu kaufen geſucht von 
1702J W. Jenisch, Bromberg. 


Gebr. Manns 


Hoflieferanten, 


gutter⸗Groß⸗Haudinug 


Be lin S. O., DOranienftr. 8, 
ſind dauernd Abnehmer in feinſt. 
Butter RN reiſen 
gegen ſofortige Kaſſe. 438. 
8 eigene Detail⸗Geſchäfte. 
1789] Die Beleidigung die ich 
dem Fräulein Anna Groſchowski 
und Herrn Botzke zugefügt habe, 
nehme ich reuevoll zurück. 
Johann Schröder, Goral. 


1681] Tüchtige, ke Frandiabige 
Graudenz u. 

Hauptagenten Finyenens Ani 
den höchſten Proviſtonsbezügen, 
ſucht die General⸗ Agentur 
der Hannoverſchen Lebensver⸗ 
fiherungs +» Anftalt, Danzig, 
werden überall ge- 
Agenten ſucht. [1156 


Fried. Kißling, Augsburg. 
Bönial. Baugewerk⸗ 
Schule 
Deutsch Krone Wp 


üssige Preise. Prospekte franko. 
Telephon-Verbindung mit der Stadt. [109 
Anstaltsarzt Dr. Ehrlich, zesitzer Richard Pohl 

Neisse, Rıng 12, Rochus bei Neisse i. Schl. 


Thomasſchlackenmehl 


geöffnet. 


oſen zu billigſten Preiſen. 


* 
Chemische Fabrik Aktlen- Gesellschaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 


"ofen. 
Hygieniſcher Schutz. 


Geſetzlich geſchützt. * 
Tauſende von Auerkennungsſchreib. v. 
Aerzten u. A. — * zur Einſicht aus. 
½1 Schachtel (12 Stück) . 3,00 Mk. 5 
11 Schachtel 1,60 Mk Pf 


2 2 2 8 
b 2 


b. R d M. 4500 


marktſtraße 69/70. Jed. Schachtel m. neben 
Schutzm. trag. Auch in Drog.⸗ u. deſſ. Friſeur⸗ 
geſch. u. Apoth. z. h. A. ähnl. Präp.ſ. Nachahm. 


Beginn des Winterſemeſters J NR 
27. Oktober d. J. Schul⸗ 
geld 80 Mk. 9030 Tabellen 
Technikum Neustadt u 1 
Mecklenburg. 4 Geſchäfts⸗Hüchet 
Ingenieur-, Techniker-, W 2 
e ee, . Landwirlhſch. Formulare aller Art 
— * Baugewerk- ti 
— — 2 0 U Fülle u h a 
—— ustar hötte’s Buchdruckerei 
7 . —ů—ů— 1 — Geſelligen) 
aud e 
2002] Ein gut erhaltenes een 
Nepoſitorium 
ſowie ſonſtige Utenſilien, zu einem 
Ko ontal⸗ u. Materlalwaar.⸗Geſch. 


puſſend, ſucht zu kaufen, 36 
6. prowski, Soldan FR 


direkter — 


N illen mit 30 
) Bi Die natürlichen Heil- 
{aktoren, streng individuelle Behandlung. Das ganze Jahr 


in feinſter Mahlung, mit hoher Eitratlöslichkeit der be a 
Säure, offeriren wir von unſern Lägern in Neufahrwaſſer und 


18768 


S. Schweitzer, Apothek., Berlin G., Da . 
t. 


garantirt reine gemah 
mit hoher Citr 


2 
» 
5 
9 
& 
8 


|998090908:9090600088 
dautices Thomasſchlackkumehl 


lene Thomasſchlacke "En 
atlöslichteit, [4931 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


dir A. P. Muscate Lud 


5 Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


— 
3781] Die mechanische 


Gewehr Fabrik 


von 
Simson & Co,, 
vormals Simson & Lack in Suhl 
fertigt 


 Sagdgewehre % 
jeder Art in gediegenster Aus- 
führung bei weitgehendster 
Garantie u. unter Berücksichti- 
gung aller speziellen Wünsche 
zu civilen Preisen. 
Praktisch. Förstergewehr 
extra Qualität (Spezialität). 
Ae M. 70, S. chsflinte 
M. 37. III. Preisverz. b. Nennung 
d. Zeitung umsonst u. portofrei. 


N ner 

8 

Verdechmagen, Halbwagen 
offene Wagen 


in neueſten Fagons, offerire 
unter Garantie zu billigſten 
Preiſen. 5 123691 

Jacob Levinsohn. 


— TEE, Ai —— .kͤ 2 — 
Nur 5 Mark 


koſtet einer dieſer hocheleganten, geſetzlich 


333 geſtempelten Massiv goldenen Ringe. 
€ N 85 en ＋ — 


mit echtem Türkis 
mit künſtl. Brillant. oder Cap Rubin. 
Iuuſtr. Preis liſten über Ringe, Trau⸗ 
Ninge, Uhren und Muſikwerke portofrei 


Ie eee 8 
— 


8 igieniſcher Schutz! 
euener! D. Beſte u. abſol. Sich. 
a. d. Gebiete, geſetzl. geſchützt, aus⸗ 
gezeich. m. d. gold. Medaille, empf 
Lebamme Hein, Berlin, 
Dresdenerſtr. 56 a d. Alexan⸗ 
drinenſtr. fr. Oberheb. a. d. Kgl. 
Univerſſt.⸗Frauenkl. zu Berlin. 
Sende Broſchüre gegen 60 Big. 
Br. Reelle Bez.⸗Quelle f.Bed.⸗Art. 


8 Remontoir-Uhr 
* No. 50 gutes 30. 
wc ſtündiges Werk 
a mit echterNickel⸗ 
V tette, gar. gut 
gehend. Um⸗ 
tauſch geſtattet. 
reig 7 Mark. 
Geg. Nachn. Illuſtr. Kat. 10 Pf. 
Louis Lehr feld, Pforzheim 
6.2. Unſtreitig beſteu billigſte 
Bezugsquelle für Uhren und 
Goldwaaren. [110 


Jeder Händler 
welcher 15864 


denatntirten Brauutwein 


verkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ 
kaufslokal ein Plakat mit den 
Beſtimmungen über die Stärke 
des Branntweins ꝛc. 2 
hängen. Vorſchriftsmäßige Pla⸗ 
kate A 10 Pfg. verſendet 

Gustav Röthe's Buchdruckerei, 

Graudenz. 


Preisliſten mit 


300 Abbildungen 


ders, fr. gegen 20 Pf. (Brief 
marken) chirurg. Gummi⸗ 
wasren- und Bandagen. 
Fabrik von Müller & Co., 
Berlin 8., Primzenſtr. 42. 

Bei Beſtellung bitte um 
Angabe der Zeitung. [889 


Gummi-Artikel 


Nauh. v. Raoul & Cie., Paris, #2 
II. Preisliste grat.u.discret #8 
W. Mähler, Leipzig 42. 


3 


2 
3 


Gr. 1. rreisliste über 


sämmtliche Gummiwaaren. 


J. Kantorowiez, Berlin 0 
Rosenthalerstr. 72 a. [3099] 


Zu beziehen durch jede Buchhandl 
ist die in 82. Aufl. erschienene Schri 
des Med.-Rathı Dr. Müller über das 


Seal, Deiven- und 


Freizusendung für 1% i-Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig, 


sw ‚Geldverkehr. 


NIEDOEOLODESEOEGOD 


1845] Einen gebrauchten 


Dampfdreſchlaſten 


48“ breit (füddeutſches Fabrikat) 
incl. patentirte Kleereiber hat 
ſehr billig abzugeben 
Akt.⸗Geſ. T 3 Flöther, 
Filiale Bromberg. 


Mu. wu — — Re Le 
| Id 
Kaſſengelder 
jollen auf ländlichen Beſitz bis 
/s gerichtlicher Taxe, in großen 
wie kleinen Poſten, auch auf 
ſtädtiſche Grundſtücke, ſchnell ver 


geben werden. Meld. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 1810 an den Gef 


f 5 3000 in 7 
2500 — 3000 Mart 
werd. anzuleihen geſucht. Offert 
unt. K. W. 23 Mewe ſpoſtl. [1700 


„Sonsibeken - Dariehe 


auf ſtädt. u. ländl. Grundbeitt 
von 3/—4% an, mit und ohne 
Amortiſation, 2 ſtellig, auch hinter 
Laudſchaft zu 4½—5 %. Näh. im 
Elbinger Hypoth.⸗Komptoir, 
Elbing, Hospitalſtr. 3. An 


erſtſtell. auf ein Schneidemühlen 
rundſtück in der Prov. Poſen von 
ofort geſucht. Grundwerth 500 
Mark, Feuerverſich. 9000 Mark 
Gefl. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1677 durch den. 
Geſoſſigen erbeten. 


9000 Mark 


seh 1. Stelle, hinter Bankgeld. 
ehr ſicher, werd. geſucht. Meld 
werden brieflich mit Aufſchrif 
Nr: 1927 d. d. Geſelligen erbet. 


Auf ein Gut von 1540 Morgen: 
in Weſtpreuß. wird hinter Land 
ſchaft ein 


Darlehn als 2. Hppothel 


in Höhe von ca. 30000 Mar! 
geſucht. Volle Sicherheit; das 
Gut wird von der a 
durchſchnitten u. hat Verladeſtell 
für Kies, welcher ſich in einen 
mächtigen Lager dicht dabei be 
findet. Solide Meld. u. Nr. 181: 
an die Exped. des Geſelligen. 

3 zur 1. Stelle, 3. 
3000 Mar 4 Prozent auf eh 
Müblengrundſtück zum 1. Ol 
tober geſucht. Meldungen brief 
lich mit Aufſchrift Nr. 1907 aı 
den „Geſelligen“ erbeten. 


N) Hark gegen nne 

von 100 Mark, bi 
15. Oltober 1896 werden jofor 
geg. 1 W real 
Meld. briefl. u. Nr. 1940 a. d. Geſter 


7 5 
Sude 9000 Mark 
pe 3Y2%/o zur 1. Stelle auf ein 
ändliches Grundſtück, 84 Morg 
groß, zur Hälfte Weizenboden 
mit 25 Mark Grundſteuer. Meld 
mit Aufſchr. 1731 an den Geſell 


jeden 


Geld jeder Höhe zu 


Zweck ſofort zu vergeb 
Bariehue Hyp., Kaut., Haut 
5 


Adr. D. E. A. Berlin 43 

Darl. verm. diskr 

raederick, Bankd., Berlin W. 57, 
Potsdamer Str. 86 a. Rückporto 


1999] Junge, vermögende Dame 
wünſcht 11 Off. A. L. poft- 
lagernd Dresden. 


0 
Heirath. 

Ein Kaufmann, evang., 278 
alt, Inhaber einer aufblübenden 
Mepizinal⸗Drogerie in einer 
Stadt mit ca. 20000 Einwohn 
wünſcht ſich demnächſt mit einer 
einfachen, vermögend,, jungen 
Dame zu verheirathen. Gefell 
Anträge nebſt Zhotographie jendr 
man vertrauensvoll unt. Nr. 1495 
an die Exped. d. Bl. Diskretion 
Ehrenſgche. Anonyme Zuſchrift. 
Papierkorb. 


1649 Junger gebildeter 


Candwirth 


wünſcht mit geb., etwas verm., 
jungen Dame in Korreſpondenz 
in treten. Eruſtgem. Offerten n 

botographie nut. Nr. 1640 an 
den Geſelligen erbeten. 


Reelles Heirathsgeſuch! 

1965] Jung. Beamte ev., 
Mark Gehalt, w. verheir. 
Meld. briefl. nebſt Photographie 
unter E. 100 poſtl. Graudenz. 
N 5 Helraths⸗Partſen 
l . fl k F ‘ch 1 
„Haunschild. 

Berl., Borſigſtr. 30. Proſp. 

30 Pf. in Brfm. (Diskr. 8 


Berlin, Authes Schloss No. 2 Hausbeſttzer⸗Berein. Dri 


Grösste, älteste — und Bureau: Schuhmacherſtraße 21 


= 5 - = einzi reisgekrönte Fachlehr- |daf. Miethskontrakte 3 S. 10 P. 
Hirsch“ Schneider-Akademie ,,, | _s: 
= Schüler ausgebildet „Pferdeſt, Gart Feſtungsſt. 14. 


4 1930] Den geehrten Be⸗ 
wohnern der Stadt Grau⸗ 
denz und Umgegend er⸗ 
A Mt 7 mir die Fang or: 0 
Mittheilung zu machen, daß; 
ell des 


ich in den Kellerräumen x 4 1 2 — 
en ———— 5 Herren-, Damen- und Wäsche- Beh foit-Börgenft.2 


eine 


| Suupt-Bierniederlape 


5 Sim. 1. Et, a. 
schneiderei. Curse von 20 Mark 80 t. Gerte 42. Fort 


m Prospecte gratis und franco. aſſerl. Grabenſt. 6, 


15 Mark a \ selbstunterricht e 8 4 2 


ck „Die Direetion. |” uns 11-8 be r . Lan; 
der 0 8 25 DE Balk. u Weil Graben . nächſten 
mit dem heutigen Tage er⸗ 1 5 dm 2. Et. m. Z. Hexrenſtr. 30, — a 
richtet habe. 8 wohlſchmeckend u. nahrhaft, em⸗ 5 Zim. I. Et. m. Zub. Amtsſtr. 22, och ur 
Ich werde ſtets bemüht! pfiehlt in Gebinden u. Flaſchen 1 möbl. Zimmer Amtsſtraße 22. laſſen 
fein, meine werthe Kund⸗ die Haupt⸗Bier⸗Niederlage der 4 Zim. 1. Et. m. Zub., auch geth. 5 ich 
; ſchaft zufrieden zu ſtellen Brauerei Konſchitz 5 71928 Schuhmacherſtraße 22. Brar ) 
RE um nes kater ? M. Wosien. 4 ai Mr Zuben. . 8 90 
ohlwollen meines Unter⸗ ausſt. 8. Z. erf. Schuhmacherſt. ar 
8 — g Der Selbstschutz 4 Zim. 2 Et m. Zub. Herrenſtr. 6, fhrer 0 
Hochachtungsvoll x 10 Aufl. Rathgeber in fämmtl. | Wohn. 3-6 Zimmer, I. 2,3. Et. en 
2 3 „Leichten Nebenverdienst Seſchlechtsleiden, beſ. auch Marienwerder Straße Nr. 4. können, 
M W osıen. [M. 3600 jährlich feites Gehalt können Perſonen jeden Standes, 2 Schwäche zuſtände n, ſpec. Folgen 6Geſchäftsl. m. W Marien. ⸗St. 4. geringf 
. D welche ſich in ihren freien Stunden beſchäftigen wollen, verdienen. emontoir-Lhren jugendt. erirrungen. _WBolint. 43.2. Et. m. Zub. Unterthorſt. 28. An 
Mi > — — Offerten unter Neuestes an Ru elf Mosse. Köln. [1856 Verf. Dr. Perle, Stabsarzt 4“ im. 1. Et. m. Zub. Trinkeſtr. 17. Ausgar 
1 — en > — 5 — 2 echten Goldrändern, und a. D. zu Frankfurt a. N. 10, 1 Hofwohnung ' pt. Trinkeſtr 17. 0 
1896] K Täglich friſche 0 D eutſchem Reichsſtemvel, Emaille | Beil 74 IT für Mt. 1,20 franto, 2 Zim. 2. Et. m. J. Unterthornerſt. 18. dor 8, 
fundchefe Konlkutspagrenlagel⸗Berkauf. e | SE 
„30. Desgl. 2 echte filberne Im part. mit Zub. Getreidem. 21. 
iehlt e, A. M dt ah Kontursuape] AAPTeit, 10 MuSie, 3Rf.23,2B. Rücer u. M Falien ? War n ere den or. 2 
inen zen⸗Edt 8 geböri a 2751 Mart 3 cholz'ſchen Konkur 10255 Garantirt Skar. golbene Damen- U + U N ie 2 Zim. 1. Et. m. Zub. Grabenſt. 50. ernſt 
umenſtraßen⸗Ecke 28. gehörige, auf 275 au tagirte 20 Mart 18.50. 10 Rubis, 45221 empfiehlt 34 alien beg g 
9% Sr Be 3 ar R } 3.8. 1. Et. m. Zub. Oberbergſtr. 11. So 
* 1 ET Waareulager 8 Saͤmmtliche Uhren ſind gut Horm, Riedel, cer ig er Mehrere Wohn, Werfitätt., Re⸗ — 
5 £ beſtehend aus Cigarren, Cigaretten, Tabak, Pfeifen, Stöcken, repafſirt, (abgezogen) und auf Seiter Eben" Ja miſen u. Stall. Unterthſtr. 26, war, | 
f d| Gigarrenfpigen pp. mit der Ladeneinrihtung werde ich im das Genaueſte regulirt, daher für Vereine. Verzeſchu. koſtenfr. 23.2 E. C. Mauerſt. 12 Pohlm.⸗S.34 zu, da 
\ Ganzen durch den g, den 2 Herrn Heberlein tee 2jährige, ſchriftliche Ga⸗ Auswahlſendungen zu Dienſten. 1 erdeftall Loh mannftr. 19 wärter 
1 E. A RE ng Tree ne meer rerbejtall Pohlmann r. 7. 2 a 
: 9 am Dienſtag, Den Juli d. Is., Umtauf Wünttet. Nichtkon⸗ Wir empfehlen zur Mein Grundſtück nebſt Garten . — 
ö N "IR E Vormittags 3 ing, | venivend urück. Preisliſte ’ ’ (legterer auch Bauſtelle) fort⸗ un 
£ . 1 im Beläftslotar n (Freimann'ſches Hinterhaus) meiſt⸗ aller Arten Uhren und Ketten landwirthſchaftlichen zugshalber zu verkaufen. „G 
Lautenburg bietend verſteigern 1 > 3 gratis und franko gegen Nach⸗ ’ Oberbergſtraße 11. wie it 
4 Die Taxe liegt bei mir zur Einſicht bereit und kann das nahme oder Borelnienkum des Ext SEITE EEE TE ————— g 
Dampfſägewerf und . Waarenlager am Terminstage von Morgens 8 Uhr ab beſichtigt Betrages 285 Bu uhr + — darübe 
Bau⸗ eſchäft, werden. Bietungskaution 600 Mark erforderlich. Julius Busse, u cenfabrit, * ) : Skurz. ; fangen 
empfiehlt [6437 as Geihäftslofal kann weiter gemiethet werden. Verlin C. 19, Grünſtraße 3 3 f E ö A ; Si. 
- i iliaite Jerntnſtraße 3. In größerem Bogenformat e669] In meinem in Sturz B > 
tieferne Bauhöfzer, chwetz, den 6. Juli 1896. Billigſte Bezugsquelle für 8 1 en en Grundikl 5 Zeſuck 
. a N 9/89 neu erbauten Grunditide E Beſuch 
gatten, elne n bien. F. W. Rathke, e eee em). ee . leid 
„ . ; mit 2 farbigem Druck: nebst Wohnungen u. Stal⸗ 
Vehlen, Felgen und Lonkursverwalter. PN 1.Geldjonrnat, Einn., 6 Bog., lungen von ſogleich zu ver- war ı 
Speichen, liefert auch TER, . 785 3 . eb 1 1 B. eb. 3 2 8 mieihen u vom 1. Oktober F blutlo: 
25 4 Ei 222 a { 2. Geldjournal, Ausg. 18 Bog, reip. November cr. zu N 
& Banbölzer l. Aufgabe 85 MER tödtek in rer Mi⸗ in 1 B. geb. 3 Mk. beziehen. 7 * 
beer 5 RM s 3. Speicherregiſter, 25 Bogen, | F. Wiechert jun. ei 
7 ee F ge⸗ N Stofwäsche ie de geb. 3 Mk. 3 Pr. Stargard, recht 
x een, 24% 5 4. Getreidemannal, 25 Bogen, Kamm 
2 achſchaalungen ꝛe. A» a Schnaken u. Flöhe a b. 3 M.. BB j 
& } — i aus der Fabrik in Zimmer, Küche geb. 3. 5 . meiner 
f 1 META EDLICH. Leipzig - Plagwitz, ob, Stallung unt. 5. Jonkuglfür Einnahme un! Inowrazlaw. ſie un 
j UI K U x nl en 9 92 Bel Sächs. u. R e ie Ggznntle. ee ige 7663] In Fuotwraslaw in der pri 
wd. prompt ausgeführt. blesanteste, pruktischste Wise CD U 6. Tagelöhner Conto und Friebrichſtr, beſte GejchäftsL, iit ie in 
SP, ⁊ͤ r e, re Ban 
se * Ai Jed. Stck. träg 7 j 2 ELAHR 7. Arbeiterfohnconto 25Bog. | Bisher wurde in demſelben ein 
$ 5 d. Namen u. d. Pe mit — E. N 1 r D Bandagen“ u. Handſchubgeſchäft 
. 8 geb. 3 Mk. 3 e und e 
7 ) [ Dich Il. Handelsmarke W ’ eur 8. Deputatconto, 25 Bog, geb. mit Erfolg betrieben, erſtens ohne Arme 
2 Vorräthig in Graudeng bei: A. Weisner, Julius = 2,25 Mk. Konkurrenz am Platze. Aufragen ! 
* 0 1 Kauffmann, G. Biegsjewski; in Strasburg: V. Seifert; a1 30 und 50 Pfg. 9. Dung⸗, Ausſgat- u. Ernte: | ind zu richten an J. Chapp hervo: 
15 5 it in Briesen: K. Lucas; in Culm: G. Nowitzki. Aae ag vob. 85 Register, Wa geb e Juowrazlaw, Bahnhofſtr. ro nieder 
ertige gus beftem oftpr. reinem Ne 25 ERDEHTER 10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk . Aber 
Einen ernholz bedeutend billi- | 22 y wendig, hält jabte- 11. Biehſtands⸗Regiſter, gebd uin. chäm 
88 jede Konkurrenz, weil ich engl. goldgelbe Rieſen⸗ lang, 15 Pfg. : 1,50 Mk. Mein Laden, worin Manu⸗ Io 
te Schindeln aus ſelbſtgekauften E t relate haltbarke, am u haben in: r faktur⸗, Konfektions⸗ und Schuh⸗ ie U 
Waldungen fertigen laſſe und Futterinangel ſchützende Rübe für Binterbedarf 1 Depot In gewöhnt, Bogenformat waren ⸗Geſchäft mit Erfolg bes gebro 
übernehme ich. d jägrigg Ga- nbertrifft feit pie ähriger Erfahrung alle anderen Sorten über das elucht. „Konitz: 34/42 em.) · trieben, nebſt Wohnung, beſte verzel 
tantie für Haltbarkeit ber Dächer Dr ifache bel gleicher Kultur alt bis 14 Grad Kälte aus ofaputbefe, Alt- (34/42 em. Lage am Markt, iſt ander. Unter» 
bei billiger u, vorzüglicher Aus⸗ ohne 8 Rüben dis 15 ib. feine Selteuheit. Hunderte Kischau, Prechlau in ſchwarzem Drück: nehmungen halber zum 1. Of Todte 
führung. Bei Zahlung ſtelle ich Anerkennungen aus allen Gegenden. Ausſaat ½ kg auf 25 ar. n den eine von Herrn br, Punk, Direktor tober zu vermiethen. [1674 und ı 
die coulanteſten Bedlugungen ( Morgen) bis Mitte Auguſt. Saat ½ kg Mk. 1,75 nebſt An- votbefen. der landwirthſchaftlichen Winter⸗ Jacob Spiro, Zhin. Munk 
und liefere . 7 nächſten Hahn. weil. empf. E. Berger, Int. Saatgeſchäft, Kötſchenbroda. ſchule in Zoppot, eingerichtete finden unt. ſtrengſter ſetzen. 
ae 0808066600000 995555600 0006060600 69990 6 8 zn Bd 3 Damen Distret. Liebev Huf R 
„ 5 ; 1. 1 .Fr. Hebeam. Daus e 
i i 9 S Ei j lichen Buchführung, nebſt Ex- |. 5 1707 ’ deute 
ere edel Amzig⸗ toffe. 1 (äuterung, je ein Hut . Pre 185 1 5 rn, 1 5 Noch 
— — — } N Morgen ausreichend, zum Preiſe 1853] Damen finden freundliche 8 
— 2 Hirtoria- FE En EEE ” von 10 Matt, 25 Yufnabune Bei ra Kurdelska, 75 
. Area ur 1. 3 e Aus, abe Hebam., X romberg, 8 . 
9 fahrräder, N + & 264 0 k gabe, Damen Res bitt Kanga e . volle 
n N - > Fi a 7 t. bill. Aufnahme b. 1 
£ Y beit. Fabr., u. Beste direkte Bezu Monatsnachweiſe für Lohn u. % r. 1 K. it 
a AD de di gequelle von Me. 2 Fr. Tylinska, debeam. tünd 
offerirt u bill Breiten Sarait, Musikiustramenten aller Art. Gene a ER Bramberg. Kujawieritraße 21. duct 
g ing“ Ge n Edmund Paulus, N N EEE GE BRITEN } 
6 ten Damien Pin. e 1/8. Nr. 538, een -und Teputat- Gonto, | MER SEM ER TE und” 
gezw.Buckskin Prima reinwoilenen hochfein rima : Dizd. 1 Mk. SER REN : un 
od. Cheviot. Velour. Chevlot. Kammgarn. Paletotstoff, ratis u. 08] Einfacher, anſpruchsloſer hätte 
Grossartige Muster-Collection bis zu den hochfelnsten Suchen sofort franko M ! — Probebogen poſtfrei. Sohmeraufenthalt 5 € 
; 3 r. : f Händ 
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Rächer. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


Lange vor der feſtgeſetzten Stunde ſchon war Rolf am 
nächſten Morgen auf De Beinen, Er hatte ſeinen Anzug 
mit beſonderer Sorgfalt gewählt; denn wie lächerlich ihm 
elbſt auch derartige Aeußerlichkeiten erſchienen, wollte er 
bach um Felicia's willen keine der Rückſichten außer Acht 
laſſen, auf die ein junges Mädchen nach dem herrſchenden 
Brauch unter ſolchen Umſtänden Anfpruch erheben darf. 
Sein ganzes künftiges Leben ſollte ja nur eine unaufhörliche 

rte Rückſichtnahme auf jeden ihrer Wünſche und auf jede 
fer Empfindungen ſein. Wie hätte er da Bedenken tragen 
können, ſeiner Verachtung aller kleinlichen Etikette ein ſo 
geringfügiges Zugeſtändniß abzuzwingen! 

An einem ſicheren er — in der Nähe des Terraſſen⸗ 
Ausganges wartete er auf das Erſcheinen Ludwig Beiers⸗ 
dorf's, der denn auch nach einer kleinen Weile an ihm 
vorüberſchritt — nicht in ſeinem gewöhnlichen Aufzuge, 
ſondern im ſchwarzen Rock und im hohen Hut, mit feierlich 
ernſter Miene, wie es ſich für den Weg zu einem Leichen⸗ 
begängniß ſchickt. 

Sobald der Muſiker um die nächſte Straßenecke gebogen 
war, ſtrebte Rolf mit langen Schritten dem kleinen Hauſe 
zu, das Jener ſoeben verlaſſen. Er ſchob die kleine Auf: 
wärterin, die ihn verdutzt anſtarrte, bei Seite, und wartete 
kaum auf das einladende „Herein“ der wohlbekannten ſüßen 
Stimme, um die Thür zum Wohnzimmer zu öffnen. 

„Guten Morgen, Felicia! — Da bin ich und weiß nicht, 
wie ich es Dir ſagen ſoll, obwohl ich die ganze Nacht 
darüber nachgedacht habe. — Laß mich denn damit an⸗ 
fangen, Dir noch einmal zu danken.“ 

Sie ſtand an derſelben Stelle, wo ſie Werner's letzten 
Beſuch empfangen hatte und trug ein ſchlichtes ſchwarzes 
Kleid ohne jeglichen Zierrath wie eine Trauernde. Vielleicht 
war es die dunkle Farbe des Todes, die ihr Geſicht ſo 
blutlos und marmorweiß erſcheinen ließ. 

„Mir zu danken, Rolf?“ fragte ſie. „Wofür?“ 

„Für Dein Lied von geſtern. Denn ich habe ſie doch 
recht verſtanden, die Prophezeihung, daß auch meine 
Kammer über ein Stündlein voll Sonne ſein werde? An 
meiner Thorheit ſoll es wahrlich nicht länger liegen, wenn 
fie unerfüllt bleibt. Ich habe Thüren und Fenſter auf- 
geriſſen, und wenn ſie nicht freiwillig kommt, ſo nehme ich 
ſie in meine Arme und trage ſie mir ſelbſt herein — meine 
Sonne —“ 

Er ſtand vor ihr, die ihn regungslos erwartet hatte, 
und ehe er noch ausgeſprochen, riß er ſie wirklich in ſeine 
Arme, wild und ſtürmiſch, mit der ganzen, übermächtig 
hervorbrechenden Gluth einer lange zurückgedrängten und 
niedergekämpften Leidenſchaft. Felicla ſträubte ſich nicht. 
Aber ihre ſtumme Widerſtandsloſigkeit war nicht die 
ie nige Hingabe eines liebenden Weibes, ſondern es war 

ie uus eo einer gefeſſelten Sklavin, deren Wille 
gebrochen iſt, nachdem ihre Kräfte ſich in nutzloſem Kampfe 
verzehrt haben. Wie eine Ohumächtige, nein, wie eine 
Todte ruhte ſie mit geſchloſſenen Augen an ſeiner Bruſt, 
und nur, als ſeine brennenden Lippen zum erſten Mal ihren 
Mund gefunden hatten, ging es wie ein Schauer des Ent⸗ 
ſetzens durch den ſchlanken, herrlichen Leib. 

Rolf bemerkte es nicht, und wenn er es bemerkte, ſo 
deutete er ſich's, wie er geſtern ihre Thränen gedeutet hatte. 
Noch einmal küßte er ſie; dann gab er ſie frei und trat, 
während Felicia erſchöpft auf einen Stuhl niederſank, an 
das Porträt der unglücklichen Eliſabeth Heinſius. 

„Wie ähnlich Du ihr doch biſt — Deiner Mutter! Wir 
wollen uns einmal einbilden, daß ſie hier lebendig vor uns 
ſtünde und daß ich ihr's in die Hand verſpräche, Dich ſo 
glücklich zu machen, wie ich's eben vermag. Du kannſt es 
immerhin für einen feierlichen Schwur nehmen, Felicia — 
und ein Schuft müßte ich ſein, wenn Du's jemals nöthig 
hätteſt, mich daran zu mahnen.“ 

Er trat wieder an ihre Seite und erfaßte ihre beiden 
Hände. „Iſt es denn aber auch wirklich wahr: Du willſt 
mein bor — ganz mein? Laß mich's nur ein einziges 
Mal hören, damit mir künftig nie wieder dieſe ſchrecklichen 
Zweifel kommen. 
bis in den Tod.“ 

„Ich will Dir angehören bis in den Tod“ — kam es 
leiſe, beinahe klanglos von ihren Lippen und diesmal ſah 
es Rolf Hardeck deutlich, wie das heftige Zittern von neuem 
ihren Körper überlief. 

„Mein ſchönes, tapferes Lieb!“ flüſterte er. „Wie hart 
haſt Du kämpfen müſſen! Und wie grauſam hat dieſer 
Kampf Dich mitgenommen! Nun aber iſt es vorbei. Jetzt 
iſt es meine Sache, das Schwert zu führen, und ich habe 
glücklicherweiſe noch Kraft genug, Dir einen Platz zu er⸗ 
obern, wie er meiner Königin würdig iſt. — Sieh, meine 
liebe Felicla, ich bin heute ja durchaus keine glänzende 
ra Giebt es wohl etwas Kläglicheres, als einen 

künſtler, deſſen Namen Niemand kennt, deſſen Werke Nie⸗ 

mand geſehen hat und deſſen Anwartſchaft auf die Un⸗ 
ſterblichkeit Niemand auch nur mit einem rothen Pfennig 
diskontiren würde? Eine Frau, die ſich ſolchem Manne 
anvertraut, muß ſchön ſtarken Herzens fein wie Du. Aber 
ich will Dir ein Geheimniß offenbaren — etwas, das bisher 
Kemer erfahren hat und das eigentlich Keiner erfahren 
ſollte. Ganz fo hoffnungslos, als es den Auſchein hat, iſt 
es um mich doch nicht beſtellt. Haſt Du Dir denn niemals 
den Kopf darüber zerbrochen, wovon ich wohl meines 
Lebens Nothdurft und Nahrung beſtreiten möge, da ich 
doch meine Bilder weder verkaufte, noch auch nur zum 
Verkaufe ausbot?“ 

„Ja, ich habe manchmal daran gedacht, Rolf — aber 
De niemals bezweifelt, daß es auf ehrenwerthe Weiſe 
geſchehe.“ 

Um die dunkelbärtigen Lippen des Malers, die des 
Lächelns ſo wenig gewöhnt waren, zuckte es wie Schelmerei. 
„Nun, vielleicht nimmſt Du dieſe gute Meinung zurück, 
wenn ich Dir's verrathe. Denn eigentlich iſt es gar nicht 
ehrenhaft, ſeine Grundſätze zu verleugnen, nur um des 
lieben Brodes willen. Und das habe ich ethan. Ich habe 
heimlich ein Gewerbe getrieben, das mich vor mir ſelber 
verächtlich machte. Denn die Zeich nungen, die ich an⸗ 
fertigte und durch die Vermittelung eines verſchwiegenen 


42. Fortſ.] 


Sage mir, daß Du mir angehören willſt 


Selen unter einem fremden Namen an die illuſtrirten 


gabe meines Lebens zu ſchaffen. 
ſchwachmüthigen Zugeſtändniſſe an den Geſchmack der Menge, 
deren ſich die meiften meiner Kunſtgenoſſen ſchuldig machen. 
Und ich wurde mir ſelber untreu, als ich mich dazu herbei⸗ 
ließ, um nicht zu verhungern. War das nicht eine ſchlimme, 
verwerfliche Lüge, Felicia?“ 


Thorheit, uns ein Geheimniß daraus zu machen.“ 


Und ich ſchämte mich 
je beifälliger fie aufgenommen wurden — je glänzender die 
Anerbietungen waren, die man mir durch meinen Freund 
machte. Ich habe niemals mehr von dieſer Art verfertigt, 
als ich gerade zum Leben brauchte; aber ich könnte binnen 
Kurzem mühelos zu einem wohlhabenden Manne werden, 
wenn ich mich ganz darauf verlegte. 
ich für alle Fälle eine Autwort bereit habe auf Deines 
Vaters berechtigte Frage: Was ſollt Ihr eſſen — was ſollt 
Ihr trinken — wovon ſollt Ihr Euch kleiden?“ 


willen auf die große Kunſt zu verzichten?“ fragte Felicia 
ſichtlich beſtürzt. 


ſchüttelte Rolf den Kopf. 


Deinelwillen werde ich vielmehr jetzt erſt ein Künſtler 
werden im höchſten und edelſten Sinne des Wortes. 
Liebe, die meinen ſchlummernden Ehrgeiz geweckt hat, ſie 
ſoll auch meine Führerin ſein zu den Gipfeln des Ruhmes. 
Es wird ein hartes Kämpfen werden, das verhehle ich Dir 
nicht — ein Kampf mit zeitweiliger Muthloſigkeit und 
gelegentlich auch mit einer verlorenen Schlacht. 
ſoll uns wenig anfechten, denn wir haben ja unſere Liebe. 
Deine Liebe ſoll mein leuchtender Stern ſein, wenn es 
age” einmal dunkel werden will in mir und um mich 
er. 
mir neue Jugendkraft trinken, wenn Leib und Seele einmal 
erlahmen wollen im Streit. Nicht umſonſt ſollen mir die 
Götter dies Geſchenk in den Schooß geworfen haben. 
ich beſitze es doch — nicht wahr? — Sage mir's, Felicia, 
Du mein rettender Engel — ſage mir's ganz leiſe in's 
Ohr, daß Du mich liebſt!“ 


gelaſſen und ſeinen dunkellockigen Kopf an ihre Schulter 
gelehnt. 
noch heißerem, noch innigerem Flehen; aber es verging 
trotzdem abermals eine geraume Weile, ehe ſie ſagte: „Ich 
werde Alles thun, was ich vermag, Dir eine treue Ge⸗ 
fährtin zu ſein.“ 


daß dies nicht die Erklärung war, nach der ihn verlangte. 


Nachſicht mit mir haben müſſen. Ich bin ein ſo ungeber⸗ 
diger, mißlauniſcher, jähzorniger Geſelle. 
auch in dieſer Stunde den heiligen Willen habe, alle dieſe 


großgezogen, als daß ſie nicht doch vielleicht in einer böſen 
Stunde wieder zum Vorſchein kommen ſollten. 
mich zum Manne durchkämpfen müſſen, ohne daß ein Strahl 
von Liebe auf meinen Weg gefallen wäre. 
verhärtet und ſcheu gemacht. 
ſchmachtet mein Leben lang; aber ich habe mich dieſes Ver⸗ 
laungeus geſchämt wie einer unmännlichen Schwäche. 


eitſchriften verkaufte, hatten nichts mit der großen Auf⸗ 
Es waren dieſelben 


„Nein!“ ſagte ſie ohne Zögern. „Es war nur eine 
„Man plaudert nicht gern aus, weſſen man ſich ſchämt. 
dieſer Illuſtrationen um ſo mehr, 


Du ſiehſt alſo, daß 


„Aber es iſt doch wohl nicht Deine Abſicht, um meinet⸗ 


Mit einem heißen Aufblitzen in den dunkeln Augen 


„Nein, wahrhaftig, Mädchen, das will ich nicht! Um 


Deine 


Aber das 


Aus dem unerſchöpflichen Born Deiner Liebe will ich 


Und 


Er hatte ſich neben ihrem Stuhl auf ein Knie nieder⸗ 


Da ſie ſchwieg, wiederholte er ſeine Bitte mit 


Eine faſt ungeduldige Bewegung ſeines Hauptes bewies, 


„Nein! Nein! Nicht ſo, Felicia! Sieh, Du wirſt viel 


Und wenn ich 
Laſter abzuthun — das Leben hat ſie zu lange in mir 
Ich habe 


Das hat mich 
Ich habe nach Liebe ge⸗ 


Und 
ich hatte auch keine Hoffnungen mehr; denn ich weiß, daß 
an mir wüſtem Geſellen nichts Liebenswürdiges iſt — 
draußen ſo wenig wie drinnen. Begreifſt Du es nun, wie 
ich jetzt nach dieſem Worte der Erlöſung dürſte, nach dieſem 
himmliſchen Worte, daß Du mich liebſt?“ 

Er fühlte, wie ſtürmiſch ihr Buſen wogte, und er ſah 
plötzlich eine Thräne an ihren Wimpern. 

„Rolf — lieber Rolf — habe ein wenig Geduld mit 
mir! — Gewiß, ich werde Dich lieben —“ 

Als hätte ihn eine unſichtbare Kraft emporgeriſſen, ſtand 
er auf den Füßen. Seine Augen hatten ſich weit geöffnet 
und ſein hageres Geſicht erſchien geradezu verzerrt. „Was 
iſt das? — Du wirſt — Du wirſt mich lieben? Jetzt alſo 
liebſt Du mich noch nicht?“ 

Felicia preßte die gefalteten Hände an die Bruſt und 
ſah mit feuchtem, flehendem Blick zu ihm auf. 

„Ich gelobe Dir Alles, was Du von mir begehrſt, Rolf 
— nie ſollſt Du Dich über mich beklagen — ich will Dir 
die beſte, die hingebendſte Freundin —“ 

Er unterbrach ſie, indem er ihre Hände erfaßte und ſie 
emporzog, um mit ihr vor das Bild ihrer Mutter zu treten. 

„Hier bei dem Gedächtniß dieſer Frau beſchwöre ich 
Dich, Felicia, ſage mir die Wahrheit! Dieſer Fetzen be⸗ 
malter Leinwand muß für Dich ein Altar ſein, Mädchen 
— denn es iſt Alles, was Du von Deiner Mutter kennſt. 
Im Angeſicht dieſes Bildes kannſt Du nicht lügen. Und 
ich frage Dich: was Du für mich fühlſt — die große, Alles 
umfaſſende, Alles vergeſſende Liebe, außer der nichts Anderes 
mehr Raum hat in Kopf und Herzen — die Liebe, die eine 
Welt in Trümmer ſchlägt, nur um auf einen Tag, auf eine 
Stunde den Geliebten zu beſitzen?“ 

Es war, als ob Felicia ihm antworten wollte. Im 
nächſten Moment aber wandte ſie ſich ab und ein wildes 
Schluchzen erſchütterte ihren Leib. 

Rolf gab ihre Hände frei und trat zurück. „Du ſchweigſt! 
füt „ alſo nur das Mitleid, das Dich in meine Arme 
ührte?“ 

„Warum mußteſt Du mich ſo fragen, Rolf? — Mein 
Gott — ich kann, ich darf Dich doch nicht belügen.“ 

„Nein! Und ich bin Dir dankbar dafür, Felicia, daß 
Du es nicht gethan haſt. Es war eine thörichte Einbildung, 
Mädchen, wenn Du glaubteſt, ohne Liebe eines Mannes 
Retterin und ga zu werden — aber Deine Thorheit 
entſprang einem großen und ſelbſtloſen Herzen. Darum 
ſollſt Du dafür geſegnet ſein, auch wenn ich Dein Opfer 
zurückweiſe. Lebe wohl!“ 

Er eilte zur Thür; doch Felicia warf ſich ihm in den Weg. 

„Rolf, — lieber Rolf, — was habe ich gethan! Höre 
mich doch nur an! Geh' nicht ſo fort — ich beſchwöre 
Dich — nicht ſo!“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 
— Bei der Hofſchauſpielerin Frau Baſté, welche neulich 


in Dresden den hübſchen (übrigens von einer Oſtpreußin, der 
bekannten Schriftſtellerin B. Herwi aus Königsberg, verfaßten) 
Trinkſpruch auf die Frauen ausgebracht hatte (vergl. Geſell. 
Nr. 159), trafen kurze Zeit nachher mit einem rieſigen koſtbaren 
Blumenſtrauß von einem alten Junggeſellen folgende nicht 
minder hübſche Verſe ein: 


In voller Schaffensfreude war 
Der Herr, als er erſchuf den Mann, 
Wie manches ſchöne Exemplar 
Den Frauen hier bezeugen kann. 


Natürlich ward er davon müd'. — 
Wer hätte ihm das auch verdacht? — 
Aus Langeweile, wie man ſieht, 

Hat er ſodann das Weib gemacht. 


Er ſchuf es blos zum Zeitvertreib 
Für ſich und für ſein Ebenbild, 
Das iſt's, was jedes echte Weib 
Tief innen in dem Herzen fühlt. 


Ein Rippchen iſt ſie nur vom Mann 
Gelöſt von ihm durch puren Scherz, 
Drum ſchmiegt ja auch jo gern ſich an 
An ſeine Bruſt ihr kleines Herz. 

Sie wird daher mit Recht genannt 
Ein „Meiſterſtück“ in der Natur; 
Denn ſie iſt ja, wie allbekannt, 

Ein „Stück von ihrem Meiſter“ nur! 


— [Abfälliges Urtheil.] Tante: „Nun, Lieschen, wie 


war's deun an dem muſikaliſchen Abend bei Geheimraths?“ — 
Backfiſchchen: „Ach Tantchen, dort gab's ja nur Lieder 


ohne Torte!“ 

— [Täuſchung.] Herr (zu einem Studenten): „Als 
ich geſtern über den Marktplatz ging, ſah ich Sie g'rad aus dem’ 
Wirthshaus kommen!“ — Studioſus: „Das war ich nicht 
Ich komm' nie g'rad' aus dem Wirthshaus!“ (Fl. Bl.) 


Nachdr. verb. 


Räthſel⸗Ecke. 


104) Bilder⸗Räthſel. 
105) Quadrat⸗Räthſel. 


1. Kunſtwerk. 


2. Deutſches Flüßchen. 


4. Zahl. 


| 3. Erquickung. 


In die Felder vorſtehenden Quadrats ſind die Buchſtaben 
AAB B D DE EIIILL R R S derart zu ſetzen, daß 
die vier Reihen wagerecht und ſenkrecht gleichlautend die bei⸗ 
geſetzte Bedeutung haben. 


Charade. 
Das Erſte kennt du als bibliſchen Ort, 
Auch ſondre Deutung glebt's manchem Wort, 
Und ehedem konnte man's fagen. 
Das Zweite iſt an Strauch und Baum, 
Und Viele hegen den Sehnſuchtstraum 
Nach des Ganzen herrlichen Tagen. K. K. 


Buchſtaben⸗Räthſel. 
Mit m triffſt du's in bergigem Lande, 
Mit e bringt es dir Schmach und Schande, 
Mit F iſt's einfach, brav und ehrlich, 
Mit a den Völkern gar gefährlich. 
Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


106) 


100 


Auflöſungen aus Nr. 156. 
Röſſelſprung Rebus Nr. 99: 
(Die einzelnen Felder ſind in Röſſelſprungmanier zu verbinden.) 
Auch der Weiſe iſt einmal Schüler geweſen. 
Zahlen⸗Quadrat Nr. 100: 
21 16 17 
14 18 22 
19 20 15 
Die Summe jeder wagerechten, ſenkrechten und diagonalen 
Reihe iſt 54. 
Arithmogryph Nr. 101: 
Sonne, Orden, Mode, Mord, Erde, Roſe, Freund, Rom, Eſſen, 
Ufer, Don, Bros, Nero, — Sommerfreuden. 
Scherz⸗Charade Nr. 102: Panorama (Pa .., Nora, Ma. ) 
Kapſel⸗Räthſel Nr. 103: 
Die Geſchichte des Menſchen iſt ſein Charakter. 
Goethe. 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Neue Direktion. Glänzend renovirt. 
Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. SU 
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Buch Moſis. 1372 
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Berlin © 2, nur Kaiſer Wilhel 
Katalog 
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3 briefl. unt. Nr. 1876 
an den Geſelligen erbeten. 


1890] Sofort oder 1. Auguſt 
kann ein tüchtiger 
junger Mann 
in mein Geſchäft eintreten. 
9. Liebnitz, Kurzebrack Wpr. 


Buchbinder⸗Gehilfen 


verlangt von ſofort 
A. Malohn, Buchbindermeiſter, 
born. 


Malergehilfen 


Reiſende 


Vertreter 


zur Arbeit nach Wünſch. 1823] Für mein Solomiat-, | dauern Beſchäft. u. hob Sohn 2 
CCC %% und (( 

d. noch 1-1V2 3. 5, lern. bat, ſucht mit Aufſchr. Nr. 1875 an d. Gef. ſuche von Mitte Auguſt einen 5 

Inf wert. Gi. Jetz Dorib:| inen Fil enen de Malergehilfen 

Meſbun an l " Einen Ciſchlergeſellen Me ua Mann, auc e können eintreten. 11 
Frau E. Pahl. Bandsbura. verl. C. Müller, Boblmannit. 25. Quo ß, Friedrichsbof. | 1959 B. Ewert, Schützenſtr. G. 


Ditpr. 
ingen 


jet, 
ee ’ 

Iven«, 
eſtil⸗ 
einen 
ſſigen 


N 

Halt. 
Buch⸗ 
| der» 
dt, 


nial⸗ 
Stadt 
oder 
um⸗ 


Tan⸗ 
theil. 
iche, 
anche 
thät. 
* 

mit 
rache 


lichk., 
ıben, 
ichen 
mit 
raph. 
iden. 


tigen 


. 


ren⸗ 
Be⸗ 
ver⸗ 
em⸗ 


19251 Ein funger, ordentlicher, 
nüchterner 


Müllergeſelle 
(ion Schärfer, kann ſich zum 


Jwti tüdjt. Malergehilfen 
und zwei Lehrlinge 


nnen ſofort eintreten. [1886 
BR 1 Fenſel, Dt. Eylau. 


BR N Ze ͤü-—— 
Einen Tapesier-Hebilfen 
berl. O. Thimm, Tapezier. 
18011 Einen tüchtigen, ſoliden 
Glaſergeſellen 
der gute Zeugniſſe beſitzt und 
ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſucht 
per ſofort bei hohem Lohn 


ren, 

0 igung bei N 5 

, Maſchinenbau⸗ſofortigen Antritt melden. 

Anstalt Ortelsburg. [9890 [Noſſek ver Lautenburg Wpr. 
B Fr J Bahnſtat. Klonowo. 


Heyn, Werkführer. 
Ein La tlergejelle 
kann ſofort eintreten. N 
[1973 


wird vergütet. | 
H. Bigalke, Crone a/Brab. 


Wirthſchafter 


Tüchtige 


Schleier, 


Max Barczinski R 1 
7 8 0 verheirathet, evangeliſch, tüchtiger 
benen e 85 5 opbandlung, Ackerwirth, mit Drillkultur be 


kannt, poln. Sprache verſtehend, 
findet dauernde Stelle. Bewerber 
mit guter Empfehlung wollen 
tzeje abſchriftlich nebſt kurzem 
Lebenslauf ohne Retourmarke 
unter Nr. 1909 a. d. Geſell. ein). 


Intelligenter, jüngerer oder 


Dreher. 
Keſſelſchmiede 


Zunerl, Ereppenbaner 


verlangt F. Kawski, 
Bauunternelnner, Culmerſtr. 


1113] Ein ſicherer 
Kaſtenarbeiter 


f . und älterer Landwirth od. Kauf⸗ 

re ren e | 12 Wann, ber 1 * 1 en 

e , i geg. Sicherh. ſt. k., find. gl. Exiſt. 

a 1175 zug K niehet Meid. m. Aufſchr. 1944 a. d. Ges. 

F u 1907] Dom. Zalejie bei Poln. 
> Stellmachergeſellen je Getgin braucht fort 


2. Beamten. 


1116} Einen jüngeren, verh. 


Beamten 


für ein Vorwerk, Gehalt 700 
Mark und Deputat, und einen 


Oberſchweizer 
mit 7 Unterſchmeizern 


für eine Heerde von 150 Stück 
Milchkühen ſucht v. 1. Oktober 
die Adminiſtration der Herrſchaft 
Lindenwald, Poſt Viſchofsthal, 
Poſen. 


A. P. Museate 
in Dirſchan, 
Eiſengießerei u. Maſchinen⸗ 

Fabrik. [1611 


ſucht ſofort F. Krüger, Stell⸗ 
machermeiſter, Drieſen, Neu⸗ 
mark. [1905 


Ein Sattlergeſelle 


und ein Lehrling geſucht. 11896 
C. Streblau jun, Strasburg Wpr. 


2 Snitter-Selelten 


ſucht Schiemann, Herzogs 
walde Ovr. 11914 
1910} Ein nüchterner, tüchtiger 


Böttcher 


ſowie Bauſchloſſergeſellen 


finden dauerude Beſchäftigung 
F. Trampnau, 


AR 3 bei 8 
der ſelbſtſtändig Spritfäſſer 1913] Liebemühl Oſtp r. 
beitet, findet d de Be⸗ =, — N 
arbeitet, Nudst baneride 045 Schloſſergeſellen Betheitnl). Iufpekiot 


Dt. Eylau. 


Ein Stelmachergeſelle 
oon ſofort geſucht. [1920 
Lineal, Roſenberg vr. 


€, füchl. Schirtmeiſet 


ein Zadirer und 
ein Wagenſattler 
können ſof. eintr. b. gut. Lohn 
in der Wagenfabrik von [1664 
Th. Sperling, Inowrazlaw. 


energiſch, mit gediegenen Fach⸗ 
kenntniſſen, kaukionsfähig, deſſen 
Frau tüchtige Wirtbin fein muß, 
auf ein Gut in Weſtypr. geſucht. 
Bedingung: Reiche Erfahrung 
in der Landwirthſchaft von 
leichtem Boden u. Viehzucht. 
Meldungen brieflich nut Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1764 an den Geſellig. 
erbeten. 

16051 Dom. Dal win bei 
Dirſchau ſucht ſoſort reſp. 1. Ok⸗ 
tober er. einen nüchternen, ord⸗ 


ſolide und tüchtig im Fach, bei 
hohem Lohn per ſofort geſucht. 
Leopold Nitz, Schlofjermeiiter, 

Brieſen Weſtpr. [1979 
1963] Ein anſtändiger 


tücht. Kupferſchmied 
ſowie Schmied 


können ſofort bei hohem Lohn 
dauernd eintreten bei 

M. Zühlsdorff, Graudenz. 
1952] Wir ſuchen eine größere 


Ein verheiratheter [1734 Anzahl tüchtiger nungsliebenden 
2 . 78 
Stellmacher Schloſſer energiſch. Inſpektor 
und ein verheirateter mit gründlichen Kenntniſſen in 
Schäfer Ackerwirthſchaft. Rübenbau und 


Monteure 
Keſſelſchmiede. 


Maſchinenban⸗Geſellſchaft 


Viehzucht. Bewerber, nur mit 
guten, langjährigen Zeugniſſen, 
wollen ſich E ſchriftlich mel⸗ 
den unter abſchriftlich. Einreichg. 
derſelben. Nichtbeantwortung in⸗ 
nerhalb 14 Tagen gilt als Ab⸗ 
lehnung. 


beide mit Scharwerkern, finden 
u Martini d. 38. in Sarnowken 
ei Dorf Roggenhauſen Stellung. 


30 Manter⸗Seſellen 


uchen [1686 * N — — — 
H. Jeniſch u. Scheithauer, Oſterode Oſtpr. 1894] Suche von ſofort für m. 
Bromberg. mittlere Wirthſchaft mit Rüben⸗ 


wel öchmiedegeſellen 


tüchtige Feuerarbeſter, lönnen fo» 
fort eintreten. C. Breitenfeld, 
Schmiedemeiſter, Bromberg, 
Gammſtraße 24. [1508 


* tr 2 
u 7 
Ein Schmied 
mit Führung der Dampfdreſch⸗ 
maſchine vertraut, findet Stell. 
Dominium Paparzin 
b. Gottersfeld. 


bau unter meiner perſönlichen 
Leitung einen evangeliſchen, der 
polniſchen Sprache mächtigen, 
tüchtigen, jungen 


Inſpektor. 


Aufangsgehalt 400 Mark, bei 
befriedigenden Leiſtungen im 2. 
Jahre mehr. Gute Zeugniſſe, 
perſönliche Vorſtellung Bedin⸗ 
gung. Rittergut Genſewo bei 
Gr. Morin. E. Schlieper. 


Tüchtige Maurer 
u Ziegelei- und Schornſtein⸗ 
auten, ferner ein [1751 
tücht. Maurerpolier 
zu Brücken⸗ und Durchlaßbauten, 
auf Tagelohn ev. Akkord, finden 
bald dauernde Beſchäftigung. 

L. Schud a, Inowrazlaw. 


10 Zimmergeſellen 


u. and. Holzarbeiter win mexh emed 1910) Suche von sofort ei 
e EEE: = 0 N ‚ein ber). she) 1 ng 8 
Fiſcher, Graudenz.] der gut beſchlägt, flüge Gofins 
A 1 arbeiten kann und Dampf & 4 Hofinſpektor 
Füchtige Zimmergeſellen f recharge ver desal. einen 
finden ſofort Beſchäftigung. x Kehl, te bei 11 57 1 Eleven 
Fr. Hinz, Maurermeiſter, 10 an * bei Rebdei 2 gegen Penſion. 
1955] Oberthornerſtr. 29, 1 Tr. — nn eden. ] Dom. Sehlen b. Tuchel Wpr. 


Re 7 


Ein lch Bel elSchuieD l. tüchtigen, energiſchen 
. Inſp ektor 


Beſchäftigung bei 1 | der ſchon mehrere Jahre beim Fach 
Ad. Grünberg, und gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
Loebau Wpr. hat, für mein im Kreiſe Heiligen⸗ 


Einen Gelbgießer beil belegenes Gut zu engagiren: 
5 


Bedingung eigen. Betten u. Wäſche. 
für Brennereiarbeit, welch. ſelbſt⸗ Gehalt nach lebereinkunft. 
ſtändig arbeiten kann, ſucht 


Meld. sub 2. 7612 beförd. die 
A. Rotzoll, Kupferſchmiedemſtr., Annoncen⸗Exvedition v. Haasen- 
Konitz Weſtpr. 1804 


stein & Vogler, A.-G., Königs- 
Drahlarbeiter 


berg i./Pr. 

19971 Zum 1. Oktober cr. 
oder Klempner werden ſof. b. h. 
Lohn geſ. L. Stange, 
1996] 


Barz, Oberinſpektor. 
2010] Suche von ſofort einen 


Ein tücht. Zautiſchler, welch. 
zual- d. Beaufſicht. d. aud. Leute 
bernehm. muß, find. b. 21 Mk. 
Wochenlohn dauernde Beſchäftig. 
3 briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 1957 d. d. Geſelligen erbet. 


Tiſchler⸗Geſellen 


auf Bauarbeit verlangen ſofort 
Miraß & Börnicke, 
Grabeuſtraße 55. 


5 1 1 * 

9 Tiſchlergeſellen 
ogleich bei hohem Lohn und 
guernder Beſchäftigung geſucht. 
1566] J. Schröder, Grabenſtr. 50. 
5—6 tüchtige 11587 

Schloſſergeſellen 
bei dauernder Arbeit und hohem 

1 * 5 
ul. Hennig Wwe., Schloſſerei 
Thorn, Backer a 5 


1765] Einige tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 


ſo auch 2 tüchtige, nüchterne 
kaſchiniſten 

ur dene Leitung von 

ampfdreſchmaſchinen, erhalten 

ofort Stellung bei 

. Beitbelle, Jablonowo Wp. 


Rechnungsführer 

geſucht, der die Geſchäfte eines 

Bartenſtein. Hofinſpektors, Amtsſekretärs 

Desgleichen mehrere Schloſſer. und Gutsſchreibers mit zu ver⸗ 

12801 hm. —— ſehen hat. 500 Mark baares Ge⸗ 

25 a, part und freie Station. Unver- 

Gärtner eirathete Bewerber, die gewandt 

wird zu Martini in Schötz au jb der me —ç— — en, 

b. Rehden geſucht. önli ährigen, vorzüglichen Zeugniſſen, 

Vorstellung? * denen Lebenslauf und Photo- 
1874] Ein mit Gemüſebau, 

Blumen⸗ und Bienenzucht ver⸗ 

trauter, ſelbſtthätiger 


graphie beizufügen ſind, wollen 
ſich meld. bei Kammerherrn von 
Tiedemann, Brandis Woy⸗ 

verheirath. Gärtner 

der auch als Amtsdiener zu 

fungiren hat, wird bei perſönl. 


auow bei Danzig 
19911 Ein unverheiratheter, 
Vorſtell. u. Vorleg. der Jaten 


energiſcher, junger 


Inſpektor 


zu Martini d. J. für BI E d ter i Leit 

f Amen bei Hohenkirch Bender euch Wir en we und erde 

Maſchinenſchloſſer 1891) Ein ordentlicher eldungen 3 
und Dreher ‚sat. 5 a 
- 2 ann ſofort als Walzenführer bei eren 
JJC 
art G. Müller, wünsche nliche Borkeung er | Ferient. Inspektor für 1 Brenne- 
Graudenz. Hausmühle Rieſenburg. reigut; 2 unverh. poln. ſprech. 


Beamte, Geh. 600 w. 500 Mk.; 
5 jüng. Beamte für Stellungen 
mit 240, 300, 360 und 400 Mk. 
Geh.; 2 Rechuungsführer und 
Hofverwalterl(idavonmitAmts⸗ 
geſch. vertr.); 2 unverh. Bremit.; 
1 verh. Förſter; 1 verh. u. 3 
nuverh. Gärtner. Dieſe u. alle 
Stell, welche ich aus ſchr. ſind mir 
dir. z. Beſcübertr. A. Werner, landw. 


1510] 2—3 tüchtige Schloſſer⸗ 
«ie en auf Bau⸗ und Gitter⸗ 
rbeit verlangt * 

uliuséEblonski, Schloſſermſt. 


t 
Srowrazlam, Nico aiſtr. 15. 
4 Geſe en und 
2 Lehrlinge 
af abe wee. 


1 Ein unverheirath. 


1 belle 
rcha g k 
facht. Meldungen % Ins 
eugnipakiärhten beizuf. 
Wiechert jun., 
Pr. Stargard. 


17761 Dominium Neuhof bei 
Oſtrometzko Wpr. ſucht zum 1. 
Oktober cr. einen unverh., evgl. 


Bechunngsführer 


und Hofverxwalter. Anfangsge⸗ 
halt 350 Mk., fr. St. u. Wäſche. 


Achtung! 
1935] Suche zum ſofort. Antritt 
bis Spätherbſt bei hoh. Akkord⸗ 
u. Tagelohn für ein Gut in Weſt⸗ 
falen einen ordentl. Vorarbeiter 
u. Frau 3. Kochen u. 5 ſenſen⸗ 
geübte Männer. Meldungen an 
Franz Kühl, Hoym in Anhalt. 
1915) Suche v. ſof. c. ält., unv. 
Hofmeiſter, einen Rechnungsführ. 
einen Jäger und Feldhüter mit 
nur guten Raßen jen, ſowie ein 
geprüften Maß eur und Bade⸗ 
meiſter zum 15. Juli. > 
Hardegen Nachfl., Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 100. 
1528] Süche zum 1 Oktob. d. J. 
einen tüchtigen, verbeiratheten 
Kuhfütterer 
der bei hohem Lohn und Depntat 
das Melken, Tränken der Kälber 
ſowie alle andern im Kuhſtall 
vorkommenden Arbeiten m. ſeiner 
Familie übernimmt. Geſammt 
zahl der Heerde ca. 35 Kühe und 
20—30 Stück Jungvieh. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen 
find a. Kl. Praegsden p. Lieb⸗ 
ſtadt Opr. zu richten. 
Suche per ſofort f 
4 Schweizer 
a. gute Freiſtellen, 2 verh. Ober⸗ 
ſchweizer und 8 Unterſchweizer. 
G. Meyer, Oberſchw. Kl. Gnie Opr. 


Oberſchweizer. 
1949] Suche zum 1. Oktober 
Stellung als Verheiratheter zu 
einem klein. Vlehſtande. 
Were Oberſchweizer, 
Lieſſau bei Dirſchau. 
C. Unterſchw. k. ſof. o. 15. Juli 
eintr. L. 10 Thlr. intl. 
Puiewitten b. Kornatowo. 
1870] Einen tüchtigen, ehrlichen, 
ſtets nüchternen Kutſcher 
ſucht zum 15. Juli G. A. Marduardt, 
Blumenſtraßen Ecke 28. 
1976] Ein ordentlicher 


Mehlfahrer 


findet vom 1. Oktober Stell. in 
Grützmühle b. Marienwerder. 


Tagelöhner 
finden dauernde und lohnende 
Arbeit bei 11911 

Bork, Nitzwalde. 


Derheir, Kubfüllerer 


Schweizer nicht ausgeſchloſſen, 
welcher mit ſeinen Leuten auch 
das Melken übernimmt (40 Kühe 
und 40 Stück Jungvieh) ſucht 
Dom. Wenzlau bei Schwirſen. 
Ebendort wird auch ein 


lüchtiger Slelimachet 


verlangt, auch unverheirathete 
konnen ſich melden. 11923 


2 Juſtleute 
zu Martini verlangt [1868 
H. Lenz, Michelau b. Grandenz. 


50 von außerhalb, 

Ein Lehrling, sera da bie 

Konditorei z. erlernen, kann ſofort 

unter günſtigen Bedingungen ein, 

treten in der Konditorei von [1604 

A. L. Reid, Inh. Julius Heinnold, 
Bromberg. 

1568] Für mein Leder⸗ und 

Produkten-Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 

Sohn achtbaxer Eltern. 

A. Leſſer, Soldau. 


Einen Volontair 


einen Lehrling 
beide der polniſchen Sprache 
mächtig, ſuche für mein Tuch, 
Manufaktur» und Konfektions⸗ 
Geſchäft per ſofort reſp. ſpäter. 
1832 T. Cohn, 
Biſchofsburg. 


Apotheker⸗Eleve 


zu ſofort geſucht für die Apotheke 
in Goldaß Oſtpr. 19432 
O. Sonnenbrodt. 


1 Lehrling 
mit polniſcher Sprache findet in 
m. Colonialwaaren- und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft Aufnahme. 
oſef Löwenſtein, 
1349] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
1 Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Hugo Fehlauer, Bromberg. 
1882] Suche von ſofort oder 
ſpäter einen 


Müllerlehrling. 

W. Stanke, Lonkorz. 
Einen Lehrling 
mit nöthig. Schulbildung wünſcht 
per 1. Auguſt G. A. Marquardt, 


Koloniglwaaren⸗u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft, Blumenſtr.⸗Ecke?8. [1872 


Ein Sohn 


anſtändiger Eltern 


11647 


ndet 


ſofort Stellung als Lehr⸗ 
ling bei freier Station im 
11971 


Hauſe. 


J. Rau, Pr. Friedland, 
Modebazar für Herren und 
Damen. 


Lehrling 
für meine Drogen⸗ und Farben⸗ 
5 ) Handlung geſucht. 11893 
Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. G Jaſtrzemski. Allenſtein. 


1680] Für mein Kurz⸗ Wei 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
7 ich per 15. reſp. 20. Juli eine 


flotte Verkäuferin 
Isr.) 


Einen Varbierlehrling 
ſucht von ſogleich 1171 
Marx Kurlenda, 
prakt. Heilgehilfe und Fleiſch⸗ 


beſchauer, Leſſen Wpr. 

RR R welche fertig polnisch juriet. Be 
j Einige Lehrlinge — 8 wollen ſich unter 
finden in den Bureaus meiner | Einſendung ihrer Zeugniſſe, Pho⸗ 
Maſchinenfabrik Stellung. [1520 | tographie und Gehaltsanſprüche 
A. Horſtmann, melden bei B. Maſchkowsky, 
Pr. Stargard. — #0 Tale Er 
fir mein Varbier- und 1903] Für mein Manufaktur-, 
eſchäft ſuche ich zum ſo⸗ Kurz» und Weißwaaren⸗Geſchäft 

ſuche per 1. September no 


10571 
Friſeur⸗ 


fortigen Antritt £ 
einen Lehrling oder 
Volontär. 


Guſtav Roſen, Neuſtettin. 
Eine Verkäuferin 
in der Galanterie- u. Tapiſſerie⸗ 


Branche bew. v 1. od. 15. Aug. gel. 
17811 R. Reinbacher, Lyck Opr. 


Tüchlige Verkäuferinnen 


aus der Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Branche, der volniſchen Sprache 
mächtig, finden ſofortEngagement, 
ebenſo ein jung. Mann. 

Meld. mit Photogr., Gehalts- 
anſpr. und näh. Angab, erbittet 
Kaufhaus Berlin, Gneſen. 
1995] Von ſofort wünſche eln 
nicht zu junges, beſcheid. 

moſ. Fräulein 
die gut im Haushalt beſcheid 
weiß und mit der Küche vertraut 
iſt, für eine ältere Dame in 
Inowrazlaw zu engagiren. 
Photographie, Zeugniſſe reſp. Re⸗ 
ferenz. wie Gehaltsanſprüche ſind 
zu richten an 
Frau L. Hendelſohn, 
Wloszanowo bei Janowtitz, 
Bez. Bromberg. 


ausgetret. Diakoniſſin, welche 
4 Jahre ſelbſtſt. Kleinkinderſchul. 
geleitet hat, ſucht v. ſogleich ähnl. 
Arbeit. Dieſelbe wäre auch nicht 
abgeneigt, eine Kinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalt auf eigene Rechnung ein⸗ 
zurichten. Gefl. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1931 
durch den Geſelligen erbeten. 

1941 Eine ordentliche 


Meieri 
keierin 

die das Käſen gut verſteht, ſucht 
vom 1. Auguſt Stell. Meiexin 
Gut Kl. Jacken b. Dawillen Op. 


Gebild. jung. Mädchen 


ſucht gleich oder ſpäter Stell. 
zur Stütze der Hausfrau bei 
Familienanſchl. Brfl. Meld. 
unt. Nr. 1945 d. d. Geſ. erb. 
Ein junges Mädchen, mit 
Buchführung vertraut, wünſcht, 
um 0 tele nn Hel. 
ohne Gehaltsanſpr. Meld. briefl. | rr en Yırk „ Weirhäft 
mit Aufſchr. 1877 an den Geſell. 1 2 
= E. hung. a Ang. Sig durchaus tüchtige u. ſelbſtſtändige 
1 b., ſ. v. ſof. od. 1. Ang. Stllg. 3 * 
Handarb., ſ. v. of. U 8. 0 Direktrice. 


i. fein. Kurz⸗, Tapiſſerie-Geſchäft : . 
Meldung, mit Gehaltsanſpr. erb. 


m — — — 


1800] Suche zu ſofort eine erf., 
beſcheid., ev., gepr. muſikal. Er⸗ 
zieherin, w. ſchon m. Erf. unterr. 
hat, f. 3 Kind. Zeugn. u. Gehalts⸗ 
aſpr. erb. u. B. . 100 pſtl. Dt. Krone. 
ens 


1738] Für mein Putz⸗Ge⸗ 
ſchäft, feinen und mittleren 
Genres, ſuche ich eine tüchr,, 
umſicht., wenn möglich der 
poln. Sprache mächtige 


Direktriee. 


J. Harris, Brieſen 


Meld. u. Nr. 1947 a. d. Geſell. erb. } ( | \ 
nn Juverl, jelbittt. Zirtp- 3 Bigtkiewicz, Crone a. Br. 
ſchafterin, Oſtpr., ev., 30 J. ſucht 7 7 3 7 
N Ban br yon bie Nach Putzdirektriee 
frau fehlt. Erfahr. in beſſ. Küche, zar reine ittelgenr . 
Maichtoirkoſch, Naäckerel, Solächt. du ese ennie Klat, Fer l. 
Federvi Me ei, Schlacht, erfte, ſelbſtſtändige Kraft, per 1 
Federvieh. Meld. erb. Helene Sepfember ge . Meld > 
Schröder, Himbergen, Prv. Hann September gejucht. Meldungen 
Zur. , nen Bootonrapbie und BE 
„int auſprüchen bei freier Statioy 
Fir ein jung. Mädchen rk | 
vom Lande, 16 Jahre alt, wird Georg Schwarzwald, 
in 2 zur, rer Er⸗ Rawitſch. 
lernung er einen amen« 0701 Enke Sete > 
ſchnelderei zum 1. Anguft er. „al „Suche zum 1. Sedeitende 
eine © : : eine tücht., ſelbſtſtänd arbeitende 
eine Stelle geſucht, wo ihr auch 9 Direktri 
Unterricht im Zuſchneiden und Putz⸗Direktriee 
Modellzeichnen ertheilt wird. — d. poln. Spr. mächt., wenn mögl. 
Meldungen nebſt Bedingungen kath. Konf. Gehaltsanſpr. nebſt 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1752] Zeugnißabſchr. u. Photogr. erb. 
an den „Geſelligen“ erbeten. Joh. Klein, Wartenburg Our. 
17485] Zum ſofortigen Antritt) 2005] Für mein Kolontalwaar. 
ſucht J. geb. Mädchen Stellung als] Geſchaft ſuche zum 15. Auguſt 
Stüke der Hausfrau eine Kaſſirerin. 
€ ur Hans : Heinrich Netz, Thorn. 
ohne Jehan Vergütigung in g 
geb. Famile. Meld. briefl. unter] Geſucht ein 5 
B. 12 poſtlagernd Dirſchau. junges Mädchen 
aus guter Familie zum 1. Auguſt 
auf Rittergut in Weſtpreußen, 
unter Leitung der Hausfrau. Ber 
aufſichtigung des Melkens und 
Geutrifugieren und Aufzucht der 
Kälber von 40 Kühen wird ver⸗ 
langt, ſowie ſelbſtſtg. gut kochen. 
Vollſtändiger Familienanſchluß. 
Gehalt 200 Mk. Meldg. briefl. 
mit Lebenslauf, wenn möglich 
Photographie, unter Nr. 1460 an 
den Geſelligen erbeten. 
1050| Für mein Putz-, Kurz-, 


Weiß⸗ u. Schuhwaaren⸗Geſchäft 
ſuche p. 15. d. M. od. 1. Auguſt ein 
Weſtpr. 5 ‚unges münden 
0 itd, Konſeſſion, welches der poln. 
p — Sprache mächtig iſt und ſelbſt⸗ 
Für ein Bierverlags⸗Geſchäft ſtändig Hüte garniren kann. 
wird zum 1. Auguſt eine anſt., Paul Cohn, Witkowo. 
anſpruchsloſe, evangel. 


Buchhalterin 
eſucht; ſelbige hat auch der Haus⸗ 
rau in der Reſtaurations⸗Küche 

zu helfen Familienanſchluß. 
Meld. briefl. mit Gehaltsanſpr. 
u. Zeugnißabſchr. mit Aufſchrift 
1624 an den Geſ. Marken verb. 


Ein ordentliches 


junges Mädchen 
wird als Ladenmädchen zur Aus⸗ 
hilfe in einer Poſtagentur, ſowie 
zur Führung einer klein. Wirth⸗ 
ſchaft, mit guten Schulkenntniſſ. 
vom 1. Auguſt bezw. 1. Septbr. 
8 = geſucht. Bewerberinnen, welche 
1819] Suche für mein Kurz-, die Küche verſtehen, werden be⸗ 
Galanteri» und Puswanren- vorzugt. N brieflich 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt mit Aufſchrift Nr. 1749 an den 
eine geübte f „Geſelligen“ erbeten. 
Verkäuferin In einem ländl. Haushalt kann 
welche der polniſchen Sprache ein nicht zu Junges, anſtändiges 
mächtig iſt und auch etwas Putz Mädchen 
verſteht. Johanna Queitſch, ohne gegenfeitige Vergütigun 
Culmſee. ſofort oder ſpäter die Wirthſcha 


Ein älteres Mädchen od. Frau erlernen. Meld. br. u, Nr. 1766 
wird als 5 d. ke für | an_die Expedition des Gejelligen, 


eine größere bäuerl. Wirthſchaft Ein Ladenmädchen 


von 12.905 geſucht. Meldungen 
U 
welches längere Zeit im vielſ. 


briefl. u. Nr. 1838 a. d. Gef. erb. 
1981] Zum 1. Oktober er. wird Geſchäͤfte thätig war, ſucht Stell. 
von gl. ev. auch ſpäter. Meld, u. 


eine nicht zu junge 
B. M. 100 poſtl. Elbing erb. 


Dame 
1817] Geſucht zum 1. Oktober 


1 —.— aneh nahe — 

Alexandrowo, als Stütze u. gleich⸗ 

zeitig Geſellſchafterin e. deutſchen, evangel. Wirthin 

evangel., alleinſtehenden Dame die die feine Küche vollſtändie 

geſucht. Kenntniß der volniichen perſtebt und über ih e Leiſtungs, 

Sprache Bedingung. Meld. ſind fäbigkeit gute Zeugniſſe aus Lerr, 

zu richten an Herrn Kaufmann | |battshäufern har. Gehalt nach 

A. Peterſilge, Thorn. ebereinfommen. 

— — — — | Gräfin Goltz geb. v. Borkowski, 
Gewandtes, alleinſtehendes 


5 Ezaycze, Reg.-Bez. Bromberg. 
Fräulein 


für Gefhäft (Weiß ER 1597] Eine zuverläſſige 

r Geſchäf eißwagren) un 1 7 

etw. Wirthſchaftsthärigt dauernd Kinderfrau 

für Bromberg geſucht. Meldung. wird fir ein halbjähriges Kind 
brieflich unter Nr. 1413 an den von ſofort oder 1. Auguſt ge 
Geſelligen. ſucht. Meld. an Frau H. Bour⸗ 


Ein jung. Mädchen 15481 €. Däust, anftänk, A 
aus achtb. Familie wird z. 5 
u 


tübe | mädch., m. gut, Zeng., d. Wa 
e. Haush. reſp. Mith. i. beach 1 5 3. 15 d. M. od. 1. 90 ! 
geſucht. E. Roſteck. Marienburg.] Fr. Pfarrer Stachowitz, Thorn. 


AU-GEScHÄFT| 
Technisches Bureau [2904] 


5 H. Kampmann, Zimmermeister, Eraudenz 


Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenerstr. 11. 9 
E BEE Fernsprecher No: 88. BE 2 777 


Mai bis Oktober. 


Deutsche Tischereiausstellung . Deutsche Kolonialausstellung 


Kairo „ Al- Berlin e Riesenfernrohr ® Sport-Ausstellung 
Alpen-Panorama ° Nordpol Vergnügungspark. | 


Cr 


— — ' eule * 
Mein Speditions- und e l. Janitzkowski 
Möbel- Transport- Geschäft 


Grauden 
Untertbornerſtraße' Ny. 24. 
befindet sich jetzt [9196 


= wieder Begomen Im Bufönsiben 
Blumenstrasse 2728. 
A. Nonnenberg. 


Artnur Xopnal 


e,, n,, 


Prümiirt Danzig. — Prümiirt Berlin. 


Thren-, Goll. und Silberwaaren-Handlung 


Joh. Schmidt 


Herrenstr. 19 GRAUDENZ Herrenstr. 19 


empfiehlt sein grosses Lager aller Artikel zu anerkannt 
billigen Preisen, r 


Fabrikation von Trauringen 


in allen Karaten mit dem gesetzlichen Stempel in 
jeder Schwere innerhalb 2 Stunden. 
Die werthen Besucher der 
Westpreuss. Gewerbe-Ausstellung 
mache auf die in meiner Werkstätte selbstständig 
gearbeiteten Goldsachen (Stand 103 im Hauptgebäude) 
aufmerksam und sind die einzelnen Gegenstände mit 
einem Vermerk versehen; der Betrieb der Gold- 
arbelterwerkstitte steht Jedem zur Einsicht offen. 


nach reiner Körpermeſſung von 
Herren- u. Knabenbekleidung und 
lade zur regen Betheiligung 
ganz ergebenſt ein. 


Piamim 
vorzüglich u. preisw. Franko- 
Zuseng, auch auf Probe. Theil- 
zahle Hafalog prat, Gchrauchte 
zeit w. a. Lag, bill. Pianof.-Fabr. 
Lasper, Berlin W., Linkstr. 1. 


3 | Einen vierpferdigen Deutzer 


Gasmotor 


„Schröder, 
. 21 Grabenſtraße 50/51. 
4529] Sammtliche 


1 en u. Saiten 


— — Sraudenz 18%. 2 | 
Ernst Wendt, Dt. Eylau, 


Viefbrunnenanlage 
und Wasserversorgung für die Ausstellung 
am Hauptgebäude Nr. 2 — (Nr. 270). 


bezieht man am 
billigſten direkt ab 


— . ————— 6 f I Fabrik von 
„ Dölling & Winter, 
Markneukirchen i. S. No. 295. 
Preisliſte frei. 


ı Bimbeersafi 


Albert Rahn | 
2: vorjährigen, mit Feinſprit ber 


Marienburg WPpr. fest. habe ich noch einige Tauſend 


Liter in garantirt reiner 


Die Große Silberne Deukmünze 


der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alſa-Separator. 


für N ſtündl. Leiſtung. .. 70— 375 Liter 
raftbetrieb, „ „ . 60-210 „ 


95 ; A j 3 [Waare, ohne Nachpreſſe, abzu⸗ 
l abrik und Lazer RN RE 
R 5 Ta un ee 
machen jeden otor überflüſſig 2: E 8 nicht etwa von Dimbeerplantagen, 
arbeiten mit direktem Dampf von nur 116 Atm., Spannung ohne Maschinen für Land wirthschaft u. Industrie, % | Hugo Nieckau, 
i i 0 i ER 82 8 
F 1 General-Vertreter 21 Dt. Eulau. 115% 


der Lokomobilen- und Dampfdresch-Maschinenfabriken von l 
Garrett Smith & Co., Magdeburg-Buckau-Sudenvurg 
älteste u. bedeutendste Spezialfabriken Deutschlands. 


Permanentes, rosses Lager der gangbarsten 4 
Grössen von Locomebilen, Dampf- und «öpel-E 
dreschmaschineu, Häckselmaschinen f. Dampf, ; 
Göpel. und Handbetrieb, Ross werken. Schret-# 
mühlen, »ferderechen, Heuwendern, Mäh- 5 
maschinen, Drilimaschinen, Pflügen, Eggen, fi 
Rübenhebern etc. Reparaturen jeder Art werden 

prompt, sachgeimäss und billigst 
an Locomobilen, Dampfdresch- u. Jed. anderen Maschinen 
in meiner Reparatur werkstatt, auf Wunsch auch durch 
meine Monteure ausserhalb ausgeführt. 


1285 Comptoir und Lager 1 
3 Marienburg, Langgasse. in nächst. Nähe d. Bahnhöfe. 


Stündliche Leistungen 400 — 2100 Ltr. 


Dampfturbin-Vorwärmer, 
Pasteure,-Buttermaschinen, 
Milhunterfuch, auf Fettgehalt a Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eifenwerk, 


Hauptvertreter für Weſtpreuſſen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 


Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt 5 
2 Repiſionen 2 mal im Jahre werden pro Re. 
viſion inch. 


An 5,00 * 7 1823] Wolj'ſche 
Mark für Haudſeparatoren; 8,00 Mark für Göpel⸗Anlagen; 3 2 
10,00 Mk. für Dempianie en auf Gütern; 15,00 Mark für niet f fl (ll: 

Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. + 


— — — anfüßen, 10—12 U. P. Abnabmee serer 

re enoirkerei Eduard Dehm g e 

Maſchinenban⸗Auſtalt U. Eiſengießerei ; empfiehlt feine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in eta n en ee Moritz Maschke. 
vorm. Th. Flöther i e 


Dachpappen, Holzzenent, Molirplatten, Meldung. sub. 1.042 on Rudolf 
Filiale Bromberg 


Mosse, Berlin ; 
Sarbolineum, Rohrgewebe 7 
empfiehlt und hält ßßets auf Lager: 1 Sabritpreifen und kent . Hähm Kellſedern 


komplette Eindeckungen Berfanbhans 


Otinrich Weißienberg, 
in einfachen wie doppellagigen Klebenabpbäcern, Hölzzement 
n 


Rolzfilz⸗ 
Bierunkerſetzer 


ind das Praktiſchſte und uw 
Billigſte, was f. Reſtaurants 45 
zu dieſem Zweck bergejtellt B 

wird. Diefelben verhindern, 
daß die vom Glgſe abfallen- PS 
deu Tropfen die Kleider BE 
der Trinkenden beſchmutzen 
auch hält der Holzſilz in⸗⸗ 
folge bedeutender Saug- 
| fäbigfeit Glas und Tiſch BR 


unbedingt trocken. 
Nolzfilz⸗ 
Bierunterſeher 


Ein kadellos erhaltener 


Balbverdeck 


mit Rückſitz, wegen Raummangel 
ſehr billig zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft ertheilt Klasse, Seubers⸗ 
darf bei Garnſee. 


A Berlin NO., Landsberger Str. 39, 
} a A verienbetzollfrei b. freier Berpad. ges 
einschl. der Klempnerarbeiten, Asphaltirungen Meiereien, | gen Nachnahme jed. Quantum garant. 
Brennereien ſowie Instandhaltung genſen achpappen⸗Komplexe neuer, doppelt gereinigt., fünkraftig. 
zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger Garantie und 
koulanten Zahlungsbedingungen. 


Gettſevern das fd. 50 u. 85 Pf, 

Halb⸗Daunen das Pid. Mt. 1.20 u 
Spezialität: Neberklebung devaffirter alter Pappdächer. 
— in Doppellagige unter langjähriger Garantie. 16342 


= 1,50, prima Maudarinen⸗Halb⸗ 

Daunen das Pfb. DIE. 1,75, weiß. 

böhm, Rupf das Pfd. Mk. 2u 2,50 

Utie nu. echt chineſiſch. Mandarinen 

Bay” Vorbelichtigung und Koſtenanſchläge . — 2 7 Fee an l MED 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkauft 
g ilich ſolide, T. einge⸗ 
ae Aſchoſſ. Zentral Doppel⸗ 
60511 Iflinten, Büchſen, Revol⸗ 

I ver und Teſchings zu den 


bott, I Pfd. 2. gr. Kissen völl. ausreich. 
; denkbar billigſten Preiſen aus. Preis!. gratis. Gewehrfabrikant 


Preisverzeichniß u. Proben gratis. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 8 
G. Peting: Wwe., Thorn, Brückenſtr. 24. — Für Hänoler 
günſtiger Einkauf. 


Unter Gehaltsgarantie | = 


offeriven wir 


Superphosphate, Knochenmehle aller Art, 
Superphosphat⸗ Gips, ſowie . 

alle übrigen künstlichen Düngemittel. Gr. Strehliper 
Chemische Fabrik Aktien-Gesellschatt Stüekkalk ab n Fe 
vorm. Moritz Milch & Co. Zement! Mauergyys bee 


"ofen. [8686 offerirt billigſt [7146 
8089] Wiederverkäufern gebe Ernte eile A. Dutkewitz. 


N \ 
1 d ktiſch, Krenzsaitige 
Eſſigſprit an e ee 
eopo 


p ld Kohn, Gleiwitz, in solidester Eisen- 


4 
Gänsefedern, 
nen u. gereinigt, wie dieſelb v. d. Gans 
ſallea, mallen Dann., Pfd. 1,50 M. 
nur kleine Federn mit 
Daunen, ſehr zart, „ 2.— 
beſte Gänſehalbdaunen „ 2,50 „ 


3 5 A. „ 3, — 

Daunen Pfd. 3,50 M. 4 m., 4,3 0 0. 

verſ. gegen Nachn. (nicht unter 12 M.) 

z Berthold Köckeritz,” 

N <rubs d. Neutrebbin im Oderbruch. 
Umtauſch geſtattet. ug 


= Kay 


Se, re ee 0 2 u 

d Sokomeobilen as 

fahrbar and ſtatlonär, Saen für größte Leiſtung und 
geringſten Kohlenverbrauch. 


Patenk⸗Dampf⸗Dreſchmaſchinen 


mit allen Verbeſſerungen der Neuzeit, gerippten Stahlſchlag⸗ 
leiſten, doppelter Reinigung, überaus praktiſcher 
Schmiervorrichtung. 
File Reiudruſch und Lieferung marktfertigen 
Getreides wird garantirt. 
Günſtigſte Zahlungs⸗ Bedingungen bei billigſter Preis⸗ 
notirung. 


Unſere Dampfdreſchgarnituren übertreffen wegen 
ihrer au erorpentüiden e e und N r⸗ 
che Fab 1155 


x 0 Hotrmann 


1827], Eine Spferdige, fahrbare 
di 
neufveuzf., Eiſenbau, größe 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 


Wolf'ſche b 
lief. 3. Fabrikpr , 10 jähr. Gas 


e Lokomobile 


eic erh „auswärts | wegen Beſchaffung ein. größeren 
fel. Node al ee billig ab Pempowo Prov. au 
zu verkaufen. Meld. sub B. 1643 


die Fabrik Gg. Hoffman 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


Berlin SW. 19. jerusalemerstr. ! 


Betife dern Jab 
ettfedern-La 1 
aus ſoliden Bauart engli rikate und Guſtap Luſtig Berlin g., peingen⸗ 


zahlreiche Anerkennungsſchrelben zu Dienſten. 


Brauerei 


Tapeten 


a dt in ſtarker gelagerter Waare billigſt _ Ead-Blanenfabrit, construction mit 
\ ss Ed. G ebhar 80 2 3 D. Hirsch. TU re chanik, G 2 zu enorm billig. Preiſen 
Versandt nach al en no Fine  Deimendariter u Stroh⸗Eleugtor e m, e e g 
rsandt nı 0 eilen des Reich in / u. ½ To, e 1 uterrichts- und 
F BE Baer [Be Selma Sa e e 
eförderung auch auf dem Wasserwege über Stettin. ( Haubtang von E. Dessouneck. Nr. 1461 d. d. Geſelligen erbet. en 


Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 | 


Biere 
erd 
der D 
ar n 
Heft 
Weg 
nd 
an! 
verm 
Stau 
Stra 
uns 


nn Wen FR m 


em er 


un u Bun er 


Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


D 


er Geſellige. 


Kaiſerſchiff und Taucher. 
Schilderungen von Hans Horſt. 


Der Wege nach dem Treptower Park find viele“ 
Pferdebahn, elektriſche Bahn, Stadtbahn, Mail⸗ Coaches 
der Droſchken erſter und zweiter Güte und der Omnibuſſe 
ar nicht zu gedenken, ſie führen alle von Berlin nach der Aus⸗ 
ſtellung. Der bei weitem intereſſanteſte und angenehmſte 
Weg aber iſt der zu Waſſer auf einem der vielen kleinen 

nd ſehr bequemen Spreedampfer, die z. B. von der 
Jantopitbracke aus den Verkehr nach der Ausſtellung 
vermitteln. Auf dem Verdeck des Dampfers ſtört uns kein 
Staub, das Sonnenſegel ſchützt uns vor den ſengenden 
Strahlen der Sonne und bei etwaigem Regenſchauer nimmt 
uns die geräumige Kajüte auf. Und wie intereſſant iſt die 
Waſſeerfahrt! Sie giebt dem Fremden ein kleines Bild von 
der koloſſalen Induſtrie der Reichshauptſtadt, denn gerade 
am Ufer der Spree finden ſich eine Menge großer gewerb⸗ 
licher Etabliſſements. Große Mühlen, eine rieſige Brod⸗ 
bäckerei, natürlich mit Dampfbetrieb, Fabriken der mannig⸗ 
fachſten Art, wechſeln mit Vadeanſtalten, darunter die alt⸗ 
berühmte v. Pfuel'ſche, dem . Gebäudekomplex 
des Proviantamts ab. Die Garde-Pioniere haben hier 
ihre Kaſerne und man ſieht intereſſaute Pontonier⸗Arbeiten, 
der geſchmackvolle Neubau der etagenförmig angeordneten 
Oberbaumbrücke fällt angenehm ins Auge, und je weiter 
wir hinauskommen, ſtellen ſich auch hübſche Gartenanlagen, 
freundliche Villen und Vergnügungsetabliſſements ein. 

Der Verkehr der Fahrgäſte unter ſich iſt zwangloſer, 
man kann ſich leichter unterhalten, als auf der geräuſch⸗ 
vollen Eiſen⸗ oder Pferdebahn ꝛe. Da wird von Fremden 
gefragt, hier von Einheimiſchen bereitwilligſt und nicht 
ohne einen Anflug von Lokalſtolz Auskunft ertheilt. 

„Nanu, was iſt denn das?“ fragt plötzlich mein Nachbar, 
ein behäbiger Spediteur aus Weſel, der mir auf der Fahrt 
anvertkaut hat, daß er das erſte Mal in Berlin ſei und 
ſoeben herausgerechnet hatte, daß er in ſeinen Ausgaben 
ei ſeinen Stät überſchritten habe, was unter den 
Ausſtellungsbeſuchern übrigens keine Seltenheit iſt. 

a, was iſt das? Ich konnte es ihm auch nicht ſagen, 
denn, was ich da ſah, war ein leibhaftiges Schiff, d. h. ein 
Ozeandampfer, wie man ihn in dieſer Größe nur in 
Bremen oder Hamburg zu ſehen bekommt. 

„Mein Herr, das iſt das Kaiſerſchiff,“ belehrte mich 
in freundlicher Weiſe der Kapitän unſeres Dampfers. 

Und ſo war es; wir hatten den gewaltigen Bau des 
für die Ausſtellung hergeſtellten Schiffes „Bremen“, d. h. 
eine genaue Nachbildung des dem Norddeutſchen Lloyd ge⸗ 
hörigen, augenblicklich im Bau befindlichen Ozeandampfers 
gleichen Namens vor uns. 

Etwas Täuſchung iſt freilich dabei. Der mit ſeinen 
hohen Schornſteinen die Dachfirſte der Ausſtellungs⸗ 
gebäude weit überragende Bau iſt von dem Berliner Bau⸗ 
meiſter Karl Bauer in Holz mit Gypsverkleidung 
pergeitellt und ſtellt uur die Hälfte des Originals dar, 
hat aber in allen feinen Theilen bis zum zweiten Schorn⸗ 
ſtein genau die Dimenſionen, wie jenes Original. Bei 
einer Maſthöhe von 45 Metern dehnt ſich das Schiff in einer 
Länge von 88 Metern aus und ragt noch 55 Meter weit 
in die Spree hinein, während die Höhe des Sonnendecks 
über dem Waſſerſpiegel nicht weniger als 14 Meter beträgt. 
Dabei iſt es jo feſt konſtruirt, daß das eben erwähnte Deck 
ungefähr 800 —900 Zentner Laſt zu tragen im Stande it. 

Die ganze Anordnung des Schiffes macht einen wirklich 
verblüffenden Eindruck. Wenn man von der Waſſerſeite 
naht, hat man keine Ahnung, daß man es mit einer fin: 
reichen Täuſchung zu thun hat, daß hier nur ein halbes 
Schiff in geſchickter Nachbildung liegt. Mit großem Geſchick 
wird hier der Eindruck erweckt, als ob jener Rieſendampfer 
aus einer Schleuſe heraus in die Spree einfahre. 

Auf der Waſſerſeite befindet ſich am Schiff eine 
Landungsſtelle für den Kaiſer, der bei ſeinen Beſuchen in 

der Ausſtellung auf der „Bremen“ ſpeiſt; für ihn wie 
ür die Kaiſerin ſind beſondere Salons eingerichtet. 

Von der Landſeite aus gelangt man durch ein Schleuſen 
thor über eine breite Treppe nach dem Hauptdeck des 
Schiffes. Der ſich öffnende weite Raum — in Wirklichkeit 
würde er Maſchinen⸗ und Keſſelraum des Dampfers ent⸗ 
halten — iſt zu einem Marineſaal mit einer Ausſtellung 
von Modellen ſämmtlicher Dampfſchiffe des Norddeutſchen 
Lloyd hergerichtet. Außer dieſen Modellen enthält jener 
Saal auch noch eine große Anzahl von Modellen der 
hauptſächlichſten Schiffstypen des Norddeutſchen Lloyd, 
ſowie die Modelle derjenigen deutſchen Werften, welche für den 
Nordd. Lloyd gebaut haben, ſo u. a die Modelle der Werft 
von F. Schichau in Danzig und des „Vulkan“ in 
Stettin. 

Vom Marinehof nach vorn gelangt man zunächſt in die 
enau der Wirklichkeit entſprechende Dampfküche, deren 

hampfkochapparate für mehr als 2000 Perſonen ausreichen. 
Ein Seitengang an der Steuerbordſeite führt in eine 
Reihe vollſtändig ausgeſtatteter Badezimmer. Auf der 
Backbordſeite liegt das mit allen Erforderniſſen der 
modernen Hygiene, u. a. mit einem ſehr praktiſchen 
Operations bett, ausgeſtattete Schiffshoſpital, die 
Apotheke und das Zimmer des Arztes. - 

Auf dem ſogen. Brückendeck liegen die Zimmer des 
Raijers; hier find die Wände und die Decke von Holz aus 
Deutſch⸗Neu⸗ Guinea. Den Fußboden bedeckt altblaues 
Linoleum, auf welchem Teppiche ausgebreitet ſind, die 
Lederbezüge der Möbel, die Malerei an Wände und Decken 
find ebenfalls in Alt⸗Blau gehalten. Die Gardinen find 
aus chineſiſcher Rohſeide mit reichen Poſamenten. 

Im Salon der Kaiſerin ſind die Wände mit 
grünem Stoff überſpannt, die Möbel mit grüner 
und elfenbeingeſtreifter Seide bezogen, die Gardinen aus 
grſtuer, chineſiſcher Seide. 

„Ta, ta, ta“, ſchnalzte ein behagliches Herrchen neben 
mir, wie ſich bald herausſtellte, ein echter Binnenländer, 
nämlich „ä kemiedlicher Sächſer“, der in ſeinem Leben noch 
le ein Seeſchiff, geſchweige denn einen derartig eingerichteten 
oloß geſehen hatte. „La, ta, ta, nee heeren Se, das is 

ie werklich ſcheene, ſehre ſcheene. So was hammer in 
räſen nu doch nich, nee! Awer wiſſen mecht' ich nu bloß, 


was hat das Schiff in Gott's Welt mit der Berliner 
Ausſtellung zu dhune?“ 

In der That, die Frage war nicht ſo unberechtigt, der 

Ozean, der uns von den Maſten der „Bremen“ grüßt und 
die Spree mit der Berliner Gewerbe-Ausſtellung?! Und 
doch gehört das Schiff mit Fug und Recht dahin, mein 
lieber Sächſer. Das Berliner Gewerbe iſt an dem 
innern Ausbau der Lloydſchiffe und an ihrer Ausſtattung 
mächtig betheiligt, die Berliner Möbelfabriken, Dekorateure, 
Maſchinenfabriken u. ſ. w. liefern ihre Erzeuguiſſe für dieſe 
Paſſagier⸗ und Frachtdampfer, jo belehrte uns, den Sächſer 
und mich, der ich das auch noch nicht wußte, ein Beamter 
des Lloyd, der mich dann eine der zwei breiten Treppen 
zum Oberdeck hinaufführte. Von einem mit geſchmack⸗ 
vollen Vertäfelungen an Wänden und Decken verſehenen 
Vorplatz gelangt man in die ſogen. „Pantry“, d. i. der 
Anrichteraum, in welchem das geſammte Tafelgeſchirr und 
die Beſtecke für mehr als 100 Perſonen in zweckmäßigſter 
Weiſe untergebracht ſind. Für 100 Perſonen iſt auch der 
benachbarte Speiſeſaal berechnet. Dieſer Saal hat grüne 
Wände mit Ton in Ton gemalten und farbigen Bildern. 
Sophas und Stühle ſind mit rothbraunem Leder und 
terrakottfarbenem Tuch bezogen. Ein Damenſalon mit 
erdbeerfarbenen Möbeln und in Elfenbeinton gehaltener 
und mit Roth und Gold abgeſetzter Täfelung, ein ſehr 
behaglicher Rauchſalon, ein Muſikzimmer mit echtem 
Bechſtein⸗Flügel, das reich ausgeſtattete Buffet mit 
Schutzeinrichtung für die Gläſer ꝛc. bei eintretendem hohen 
Seegang u. a. m. beweiſen, wie trefflich für die Paſſagiere 
des Nordd. Lloyd geſorgt iſt. Dabei iſt Alles, was ſich 
hier dem Auge darbietet, ſo gediegen und von ſolcher Pracht 
und Vornehmheit und Alles macht, bis auf das Geheul 
des Nebelhorns, das in kurzen Zwiſchenräumen ertönt, 
einen ſo echten Eindruck, daß man ſich immer wieder ins 
Gedächtniß zurückrufen muß: „Du biſt hier nicht auf einem 
wirklichen Schiff; was Du hier ſiehſt, iſt nicht Eiſen und 
Stahl, ſondern eitel Gigs und Hoelz!“ 
Das Promenadendeck bietet einen ausgezeichneten 
Spazierweg und den herrlichſten Aufenthalt im Freien. Von 
dieſem Deck aus gelangt man in eine Reihe ſehr wohnlich 
mit allen Bequemlichkeiten ausgeſtatteter Paſſagierkabinen. 
Zwei Treppen führen vom Promenadendeck nach der 
Kommandobrücke. Dort finden ſich alle nautiſchen In⸗ 
ſtrumente, welche der Seemann braucht, im Original vor. 
Hinter der Kommandobrücke liegt das Dampfſtenerhaus, 
das reich mit Karten ausgeſtattete Navigationszimmer. 
An ſogen. Davits hängen ſechs rieſige Rettungsböte. 

Von allen Decks des Schiffes aus genießt man eine 
prachtvolle Ausſicht auf die Spree, ſowie über einen großen 
Theil der Ausſtellung und nur ungern trennt man ſich von 
dieſer anziehenden Sehenswürdigkeit der Ausſtellung. 

Ehe wir die „Bremen“ durch das ſchon erwähnte 
Schleuſenthor verlaſſen, bietet ſich uns, wenn wir es nicht 
ſehr eilig haben und unter Umftänden ein halbes Stündchen 
warten können, ein ſehr intereſſantes Schauſpiel dar. Es 
iſt da ein vier Meter tiefes umfangreiches Taucherbecke n 
im Schiffsraum angebracht, in welchem der Tauchermeiſter 
John Kock aus Lübeck, jetzt in Weißenſee bei 
Berlin wohnhaft, die Taucherkunſt praktiſch vorführt. 
Einer der von Herrn Kock ausgebildeten Taucher, ich 
ſah den Taucher Guſtav, ſtellt ſich dem Publikum, 
das den Vorgang von oben herab, von einer Gallerie 
in Augenſchein nimmt, in feinem Taucher -Koſtüm 
vor, das vor den Augen des Publikums noch durch An⸗ 
legung der kupfernen Kopfbedeckung vervollſtändigt wird. 
Mittels Schraubenſchlüſſels wird die Haube verſchraubt, 
eine von einer Luftpumpe aus geſpeiſte Luftkammer wird 
dem Taucher torniſterartig auf den Rücken gehängt, Schläuche 
verbinden ſeinen Mund mit dieſer Kammer. Die mit 
ſchweren Metallſohlen verſehenen Schuhe haben das ſtatt⸗ 
liche Gewicht von 25 Pfund. Ein ſchweres Bleiherz wird 
ihm vor die Bruſt gehängt, der ganze Anzug wiegt zwei 
Zentner, und trotzdem kann der Taucher in dieſem Anzug 
ſchwimmen. 

Jetzt bereitet er ſich zumzelbſtieg vor. In der kupfernen 
Kopfbedeckung befinden ſich'ſtarke Gläſer, die bei der An⸗ 
legung des Taucherhelms den Berliner Humor zu allerhand 
Bemerkungen reizen. „Aha! Nu werden ihm die Doppel⸗ 
fenſter eingeſetzt!“ ertönt es auf der einen Seite der 
Gallerie, und als die Gläſer geputzt werden, heißt es prompt 
auf der andern Seite: „jetzt wiſcht er ihm erſt die Oojen klar!“ 

Herr Kock erklärt in einem längeren ſehr verſtändigen 
Vortrag das Weſen und die Gefahren der Taucherarbeit, 
daß der Mann, welcher oben die vom Taucher mit hinab⸗ 
genommene Signalleine in der Haud hält, zugleich auch 
das Leben des Tauchers in ſeiner Hand hat; daß der 
Taucher unter Umſtäuden 3—4 Stunden ununterbrochen 
unter Waſſer arbeiten kaun, daß zwei Taucher unter Waſſer 
ſich ſehr wohl verſtändigen und gemeinſam vorzunehmende 
Arbeiten beſprechen könnten. Helm an Helm müſſen fie 
aneinander liegen; der Sprechende muß, nachdem er ge⸗ 
nügenden Luftvorrath in den Helm eingelaſſen, den Luft⸗ 
zuführungsſchlauch aus dem Munde nehmen und laut in 
den 28 hineinſprechen; der hörende Taucher muß mit 
bal ungenſpitze die Oeffnung ſeines Schlauches dabei zu⸗ 
alten. 

Während des Vortrags hat der Taucher Guſtap ſeine 
Toilette beendet, er ſteigt auf einer Leiter in das Baſſin, 
wird in deſſen Mitte gezogen und man ſieht ihn, von dem 
ſchweren Anzug hinabgezogen, bald verſchwinden. Einer 
Schiefertafel, die er mit hinabgenommen, vertraut er das 
Schillerſche Wort „Ehret die Frauen ꝛc.“ an, die feuchte 
Tafel wird nachher umhergezeigt, die Schriftzüge ſind ganz 
deutlich zu leſen. Mit einer Axt zerkleinert er auf der 
Sohle des Baſſins ein Stück Holz, unter dem Beifall der 
Zuſchauer erſcheinen die Splitter auf der own Ein 
Schlüſſel, der von oben hineingeworfen wurde, wird von 
Guſtav nach kurzer Zeit wieder heraufgebracht und beim 
Schein einer herabgelaſſenen elektriſchen Lampe ſieht man 
Guſtav feiner, nach Herrn Kocks Verſicherung, Lieblings⸗ 
beſchäftigung nachgehen. Er „macht Kaſſe“, d. h. er 
fache die ihm e Geldſtücke nach, die er aufge⸗ 
ucht hat und beim Aufſtieg in eine fe dieſem Zweck bereit⸗ 
ſtehende Kaſſe wirft. Wie in ſo vielen Etabliſſements der 
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Ausſtellung, heißt es alſo auch hier, den Beutel aufthun, 
wenn man etwas ſehen will; für dieſe intereſſante Vor⸗ 
führung thut das aber jeder gern, lieber, wie für manchen 
„Mumpitz“, auf den ich ſpäter noch zurückkommen werde. 


Verſchiedenes. 


— Gegen Aufſatzzügel und Scheuklappen beim Pferde 
wendet ſich der hervorragende Pferdekenner General der Ka⸗ 
vallerie v. Roſenberg. Er nennt beides das Unſinnigſte und 
Schädlichſte für das Pferd. Damit die Pferde ausſehen, wie 
geſchnitzte Schaukelpferde, wird ihnen der Kopf durch den 
Aufſatzzügel zurückgezogen. Will das gequälte Pferd ſeinen 
ſchmerzhaft zurückgebogenen Hals vorbeugen, ſo reißt es ſich das 
Maul wund. Die Luftröhre und der Kehlkopf werden durch den 
Aufſatzzügel beengt und das Athmen erſchwert. Die rollenden 
Augen und der aus dem Maul fließende Schaum zeigen, wie 
ſehr das Thier leidet. 

Die Scheuklappen ſcheinen ihren Namen daher zu haben, 
weil durch ſie die Pferde leichter ſcheu werden als ohne dieſe 
unſinnigen Lederklappen. Die meiſten Wagenpferde, welche 
durchgehen, haben Scheuklappen. Dieſe zwingen die armen 
Thiere, beſtändig zu ſchielen, find wahre Wind- und Staubfänger, 
verurſachen häufig Augenentzündungen, und von ihnen kommen 
die vielen Erblindungen der Pferde. Gar oſt find die Leder⸗ 
klappen ſo beſchaffen, daß ſie bei jedem Schritt die Pferde auf 
die Augen ſchlagen und dadurch die Qual der Thiere noch ver- 
mehren. Pferde ohne Scheuklappen und Aufſatz⸗ 
zügel find leiſtungsfähſger, laufen ruhiger und ficherer und 
bleiben länger arbeitsfähig. Deshalb werden Scheuklappen und 
Aufſatzzügel auch nicht angewendet bei der Feuerwehr, beim 
ſtädtiſchen und Militärfuhrwert und bei den Omnibuspferden, 
Ihr urſprünglicher und einziger Zweck iſt: daß man darauf 
die Wappen, Namenszüge und Poſthörner anbringen 
kanu. Das Publikum hat es in der Hand, die Abſchaffung dieſer 
uuſinnigen Marterinſtrumente, wenigſtens beim Lohnfuhrwerk, 
herbeizuführen, indem es nur ſolche Droſchken oder Miethwagen 
benutzt, deren Pferde nicht mit Scheuklappen und Aufſatzzügel 

equält werden. 

— [ Selbſtöewußt.] Direktor! „Das Stück, in welchem 
Sie als Gaſt auftreten wollen, füllt eigentlich einen Abend nicht 
aus!“ Schauſpieler: „Unbeſorgt! ... Die übrige Zeit wird 
applaudirt!” 

[Schlau] Profeſſor (das Dienſtzeugniß ſchreibend) 

„Als Entlaſſungsgrund muß ich leider ſchreiben: „„Große Uns 

ſauberkeit!““ — Dien ſtmädchen: „Könnten Sie nicht vielleicht 

einen lateinischen Ausdruck dafür gebrauchen, Herr Profeſſor?“ 
(Fl. Bl.) 


Briefkaſten. 

W. St. Der hinſichtlich der Realſteuern einmal beſchloſſene 
Vertheilungsmaßſtab bleibt jo lauge in Kraft, bis in den erſten drei 
Monaten eines folgenden Rechnungsjahres ein ordentlicher Ge- 
meindebeſchluß zu Stande gekommen iſt. Den Steuern vom 
Grundbeſitz unterliegen auch die unbebauten Grundſtücke. Ein 
Steuerpflichtiger, welcher zu Unrecht veranlagt zu ſein glaubt, 
kann beim Gemeindevorſtande binnen vier Wochen nach Bekaunt⸗ 
machung der Veranlagung art den Gegen den Ein» 
ſpruchsbeſcheid findet binnen zwei Wochen die Klage beim Be 
zirksausſchuß ſtatt, da es ſich um eine Stadtgemeinde handelt 
und gegen die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes iſt Berufung 
bei demſelben und Reviſion zuläſſig. , e 

S. H. Um die Verdunkelung der Grenzen zu verhüten, ift 
jeder Veſitzer wohlbefugt, feine Nachbarn zur Erneuerung der⸗ 
ſelben aufzufordern und die Regultrung bei Gericht zu beantragen. 
Die Koſten einer ſolchen Grenzerneuerung müſſen von ſämmtlichen 
Nachbarn nach Verhältniß der Lage ihres Antheils an der Grenz⸗ 
linie getragen werden. Erglebt ſich bei der Regulirung, daß ein 
Nachbar ſich im Beſitze einer ihm nicht gehörenden Landfläche 
befindet, ſo bleiben die darauf zu gründenden Anfprüche vor⸗ 
behalten. 

H. E. Nach dem Geſetze müſſen neu errichtete Gebäude von 
älteren ſchon vorhandenen Gebäuden des angrenzenden Nachbarn 
wenigſtens drei Werkſchuhe zurücktreten. Doch iſt unter „neuem 
Gebäude“ hier nur ein ſolches zu verſtehen, welches errichtet 
wird, wo noch keins geſtanden oder zwar früher eins beſtanden 
hat, deſſen Platz aber eine andere Beſtimmung erhält. Obige 
Vorſchrift findet alſo keine Anwendung, wenn ein altes Gebäude 
erhöht wird. Bei Erweiterungsbauten muß nur derjenige Theil 
„ welcher die bisher innegehabten Grenzen über 
chreitet. 

L. B. Beträgt die Jahresmiethe mehr als 150 Mk., ſo gilt 
der mündlich geſchloſſene Miethsvertrag nur ein Jahr und auch 
der darauf neu begonnene (fortgeſetzte) Vertrag hat nur einzährige 
Gültigkeit. Der una erfolgt am Schluſſe des Jahres. 
Kündigung iſt nicht nöthig, doch erſcheint es angemeſſen, dem 
Mitkontrahenten zeitig davon Nachricht zu geben, wenn der Ver⸗ 
trag nicht fortgeſetzt werden ſoll. An eine Friſt iſt dieſe Mit 
theilung nicht gebunden. 


a 


Zacherlin 


wirkt staunenswerth! Es tödtel un- 


übertroffen ficher und ſchnell jedwede Art von ſchäd⸗ 
lichen Inſecten und wird darum von Millionen Kunden 
gerühmt und geſucht. Seine Merkmale ſind: 1. die 
verjiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 
In Grandenz bei Herrn Fritz Kyser. 
In allen Städten der Umgebung ſind Niederlagen 
überall dort, wo Zacherlin⸗Plakate ausgehängt ſind. 


1898] Einen gebrauchten, aber 
noch gut erhaltenen 


Bottig 


56000 ar Subalt, ſucht z. kaufen 
Boehmer, 


Pod⸗ Ciber b. Lautenburg Wp. 
Jedes . aute 


Speisekartoffeln 


kauft 
II. Assmann, 
Dirſchan. 


Dank! 


1854] Vor zwei Jahren ſtellte 
ich bei mir ein hochgradiges 
erven⸗ und Magenleiden ein, 
das keinem Mittel weichen wollte. 
Druck und Vollheitsgefühl in 
Magen und Leib, Angſtgefühl, 
Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ 
mangel, Schwindelaufälle und 
Erbrechen plagten mich und 
ſchwär chten mich in meinem Alter⸗ 
von 57 Jahren ſehr. Auf Em⸗ 
pfehlung wandte ich mich end⸗ 
lich an Herrn G. Fuchs, 
Berlin, Leipzigerſtraße 134 I, 
und hatte die Freude, bald 
Linderung und völlige Heilung 
durch die jo einfache Behand⸗ 
lung zu erzielen, was ich zur 
Kenntnißnahme allen ähnlich 
Leidenden dankerfüllt mittheile. 
Frau Metzdorf. Berlin, 
Weidenweg 25. 


"Fohanni- Roggen 


Vieia villosa 
von neuer Ernte verkauft [1897 
0. Boehmer, 
Fiborz bei Nautenburn Ib. 


. 


1689] Eine vorne en braune 


Ban 83. 2 le ſchw. 14 1 

ruppenfr., we Perf. 

2 b Want erth. le 

Torzewski, Danz.,Schmiedeg. 7. 
Selbſtgezogene, edle, braune 


Stute 


5 J., 5½ 3., für ſchw. Gew., zu⸗ 
geritt., zu verkaufen, [1889] 
Gr. Watkowitz 
bei Nikolaiken Weſtpr. 


Zwei Ponnies 


Schimmel⸗Stuten, 5jährig, ſehr 
flott, zu verkaufen. Gut Papan 
per Papau, Kr. Thorn. [1818 


490] Oſtfrieſiſche Original 
importirte, ſprungfähige, 


Na 


"Sullen 


in beiter Qualität, zu mäßigen 
Preiſen, bei permanentem Be⸗ 
ſtand ſtets verkäuflich. 

M. Marcus, 


Marienwerder. 


10 junge Ochſen 


nd verkäuflich im 11812 
ut Kerpen b. SchnellwaldeOpr. 


Zander. 


Sprungfähige und 
jüngere 6629 


ber 


Hertie. Raſſe, ſowie 


0 


der gr. 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeltgemüßeng Preiſen 


Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


16 engtiſche 


0 
Käufer 
durchſchnittlich 1 Zentner ſchwer, 
verkäuflich in Schoetzau bei 
Rehden Weſtyr. 11912 
17351 Gegen 300 


diesjährige 
Lämmer 
davon / engliſche Kreuzung, Reſt 


Rambouillet, verkauft 
Dom. Kreſſau bei Melno. 


15 Stück gut ausgeſleiſchte 
engliſche 


Böcke 


ſind in Ostrowitt b. 
Saale verkäuflich. T1067 


FOR 7 120, Nerz 
2 Sammel 


ur Weltermaſt Sethe f 
Kreis Oſterode Oſtpr 


12 udet ein e r., fle 
i uten 
Ind 


Schüferknedhl 


artint d. Is. bei hoh. Lohn 
eputat Stellung. 911881 


Hanbonilkt . Sannnol-| 
Stammbeerde Germen. 


Der Vockperkauf 


beginnt [945 


am 27. Juli 


Mittags 1 Uhr. 
Auf vorherige Anmeldung 
Wagen auf Bahnhof Rieſenburg. 


von Puttkamer. 


der ficli elne 


der 1127 
Merino - Kammwoll- 
Stammheerde 


Reudorf 


per Dt. Eylan (Weſtpreußen) 
hat begonnen. 


FP. bDeuiing. 


Cotswold⸗Vötke 


ſchwerſte engliſcheßleiſchſchafraſſe, 
ſehr lange, glänzende Wolle, 
verkauft Skandlack bei Barten 
Oſtpreußen. I 


ere | Wichorsge 


bei Kl. Czyſte, Kreis Culm. 


1777] Die diesjährige 


Vock⸗Auktion 


über 62 meiſt ungehörnte 


Merino -précoce-Böbke 
findet 


im 20. Jul Miltogs1äht 


Wagen ſteben dt Bahnhof 
Kornatowo. 


V. Lo gn. 


N * 21 
3 5 
Ri Te Beruart m | 
umſt. weg. verk. m. reinbl. 
Bernhardinerrüden, 19 Mt. 
alt, m. Ogl. Stammb. „langh., 1 
N gewellt, weiß m. roth. Blatt, 
imvoſ. Kopf, ſchön.Ruthe,etw. 
dreſſ., ca. S0 em. Ausſtellgs.“ 3 
Exemplar Preis 280 ME. 
Ferner: 6 Woch alte, echte 
Bernhardiner, laugb., weiß 
mit roth. Platt, ſchön, Kopf ' 
bildg. Preis: Rüde 46 Mk., 
Hündin 36 Mk. Eltern ca. 80 
em. hoch m. Orgl.⸗Stammb., 
Mutter a. d. Schweiz. Dom. 
Wilkowo b. Gr. Klonia Wpr.; 
18; 50] Stieff, — lit 


1662] Junge männliche 


Foxterriers 


offerirt 


edel gezogen, 
. Plehn, Gruppe. 


19691 Ein gut. 451. Reitpferd 
(nicht Schimmel) wird zum 1. Ans 
guſt 1896 zu 2 geſucht. An⸗ 
meldg. bis zum. 20. Juli an die 


3. Escadr. Ulanen Nel. 4, Thorn. 


Einem Bäder von tath. Kon⸗ 
fejlion wird eine 


Vütkerti im beiten Gange 


vom 1. Oktober zu beziehen, na 
ewieſen, und demſelben Gelegen⸗ 
delt gegeben, ſich mit einem ver⸗ 
mögend. Mädchen zu verheirath. 
Meld. briefl. u. Nr. 1899 an den 
Geſelligen erbeten. 


Gute alte Brodſtelle. 


1688] Ein Haus, in allerbeſt. Lage 
Danzigs, in welch, ſich ſ. ca. 40 


ein Cigarren⸗Geſchäft befind., it 
Te pet preisw, zu verk. Offert. unt. 
M. 25 a. d. Inſ.⸗Ann. d. Geſ., 


Danzig, Zopengafie 5. 


mit 


Buchdruckerei. 


1809] Am 16. Juli, er. gelangt 
ewe 


im „Deutſchen Hauſe“ zu 
die dortige Duchdrugerei, Zei⸗ 
tung („Mewer Wanderer“, 20. 
year) groß. Formulaxmagazin, 
Buchhandlung ꝛc., zum öffentlich., 
meiſtbietenden Verkauf. Die 
Druckerei ift im Betriebe und 
kaun us — werden. 


|  Günfiger Berhanf, 


en Ein direkt imMittelp. 
d. Stadt geleg., ſehr frequent. 

u. gut rent. Reſtaurations⸗ 
Grundſtück, eit 26 Jahren 
beſteh. (größt Vereinslokald. 
Stadt), m. 3 Sälen, e e 
Vereinsſälen, u. gr. Reſtau⸗ 


ratlonsräumen, Konz.⸗Gart., 
Eiskeller und? Wohngebäude . 


(Sommer- u. Winterbühne), 
; De tonLeinget, „iſtUmſt. 
; er ſofort inkl. vollftänd, 
Auricht für den Preis von 
82000 WE. bei einer u 
von 15000 bis 20000 Mk. zu 
verkaufen. Jährl Umſatzlaut 
Bücher 50000 bis 55000 Mk. 
Reflektant. belieben Off. unt. 
P. W. 4248 an die Exped. des 
„Bromberg. Tagebl.“ einzuf. 


Bromberg. 


Restauration 


gut eingeführt, mit alter Kund⸗ 
ſchaft, iſt mit vollſt. Einrichtung, 
anderer Unternehmungen halber, 
billig zu verkaufen. Offert. 187 
H. 400 poſtl. Bromberg I. [178 


Mein Gaſthans 


m maſſiv. Gebäuden, in Thyman 
bei Mewe, beabsichtige ich v. ſof. 
od. ypät. z. verkauf. od. verp. Meld. 
erbitte an 65 
A. Chmielecki, Pr. Stargard. 
mit Reſtaurat. 
Ein Grundstück uud Material 
aneinlieg nd., Geſchäft i. d. Haupt⸗ 
ſtraße, wei che den Bahnhof m. dem 
Markt verbindet, mit all. bequem. 
Räumlichkeiten als mount 
Frembenzim., neuer maſſiv. Stall 
Einfahrt, Hofraum, auch a. Wunſch 
Baum⸗ u. Wieſengarten, verkauft 
ſofort oder jpät. mit günſt. Anzahl. 
Näh. zu erfr. bei E. Grabopski 
in Liel Liebemühl Oſtpr. [862 


 Günfiger Kauf! 


1795] Ein hübſch einger., recht 
rentables botel, 5 Minut. vom 
Bahnhof in Shneidemühl, 
iſt Umſtändeh. for. z. verk. Hierzu 
ſind 3000 Mk. erforderlich. Nah. 
Auskunft ertbeilt W. Schwanke, 
Viergrobbandlung in Schneide⸗ 

mi hl. 


Gute Brodſtellt. 


Zur Gründg, eines Getreidege⸗ 
ſchäfts in ein. lebhaft. Kreisſtadt 
Oſtpr. wird ein ee 
Syeius von ſof. el. Wenig Kon⸗ 
kurrenz, vorz. Lage, am Markt, 
mit groß. Speicherräum u. Hof. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 1937 
an den Geſelligen erbeten. 


5 * 2 "0. | 
Sichere Exiſtenzl 
9996] Ein ſeit ca. 20 Jahren 
am hieſigen Platze, in fre⸗ 
quenteſter Gegend, im beiten 

Gange befindliches 


Materialwaaren⸗ 
und Deſtillalious⸗ 
Geſchäft de. 


(vorzügliche Kundſchaft), iſt 
Grundſtück Familien⸗ 
verhältniſſe halber zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlg. ca. 20000 
Mart. Näheres durch 


M. Silberberg, 
Grätz (Poſen). 


eſehäfts⸗ 
Grundſtück 


mit ſchönem Laden und beſter 
Geſchäftslage, in dem ſeit 30 
Jahren ein Tuch⸗ und Maun⸗ 
ſakturwgaren ⸗ Geſchüft mit 

erfolg betrieben wurde, iſt in 
einer We Oſtpr. vom 
1. Oktober reſp. Januar 1897 
u verkaufen. Fus ſtrebſame 

Anfänger beſonders geeignet. 
Meldungen briefl. unter Nr. 1922 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein in der Provinz Poſen, 
Kreisſtadt, an der Bahn geleg., 
neu erbautes, maſſives Grund⸗ 
ſtück mit neu erbaut., gr., 4ſtöck. 
Speicher in ſehr kornr. Geg., in 
welchem ſeit 16 Jahren ein Ge⸗ 
treide⸗, Saaten⸗, Futterart.⸗ und 
Dün ſemittelgeſchäft m. g. Erf. be⸗ 
trieben w. iſt veränderungsh. 
— 22 billig bei nen Anzah⸗ 

zu verkaufen. ir Junge e 
Anfänger fh Exi iteng, Se 5 
briefl. mit Aufſchri r. 
an —ç „Geſell.“ erbeten. 


1390] In d. Prov. Poſen i. e.ſchönes 


Gut, 628 morg.gut.Weizenbd. inkl. 
60 erg. ſchön.Wieſ. gut. maſſ.Geb., 
i. vorzüg. age, f. 40000 Kölr z verk. 


Anz. 10 60 Thir. Fern. 10 Min. ble. 
Stadt, u. Pe ſen, we. Waſſermühle 
m. 300 M. gut. Ack. inkl. 50 M. Wieſ. i. 
30.4 Wirthſch. v.70 —100 M. parzell. 
. Geb., Ernte u. Invent. koſt.der 

—— 200 Mk., Anz. 80 Mk. 2 2 Blerde 
gen en. bier tägl. 10 Mk. Näh. 
d. Inſpekt. Piechule k, Bojen. 


Sansarundläck in Ehorn 


mit Speichern, Stallungen 12 
großen Nebenräumen, worin ſeit 
30 Jahren eine Deſtillation, en 

198 & en detail, ſowie eine 

ſſigfabrik mit ‚gutem Erfolg ber 
trieben wird, iſt zu verkaufen. 
Brfl. Meldg. u. Nr. 9530 a. d. Geſ.erb. 

In einer Stadt von ca. 4000 
Einwohnern iſt ein 


uenes Gebäude 


u jedem Geſchäft paſſend, welches 
200 Mark Miethe bringt, zu ver⸗ 
kaufen anderer Unternehmungen 
halber unter günſtig. 2 
bei mäßiger Anzahlung. 
dungen werden 5 mit Auf- 
ſchrift Nr. 934 d d. Geſell. erb. 


zum Ankauf eines eſchäfts⸗ 
grundſtücks (kl. Hotel m. Reſtaur.) 
in einer größ. Garniſonſtadt Wpr. 
Meld. u. Nr. 1852 a. d. Exv. d. Geſ. 


Sichere Brodfelle, 


18511 Mein ſeit 11 Jahren inne⸗ 
gehabtes, flottgehend. Putzgeſchäft 
mit vielverbreiteter, feſter Kund⸗ 
Haft, iſt v. gere reſp. ſpäteſt. 
15. Septbr. verheirathungshalber 
anderweitig abzugeben. Jährl. 
Miethe 180 Mark. 

Doris Nolde, Soldau Opr. 


Freihändiner Berkanf, 


1860] Im Gaſthauſe des Herrn 
Hildebrandt im Kirchdorſe zu 
Kgl. Blumenau (Bahnſtation), 
Kr. Pr. Holland, werden wir am 


2 Freitag, den 17. Juli er., 


Mittags von 12 Uhr ab, 

das dem Rittmeiſter d. L. Hru. 
Siemenroth gehörige Gut 
Blumenau, welches ſeit 1819 
Familienbeſitz ist, in Bar- 
zellen oder im Ganzen ver⸗ 
kaufen. 
Das Gut iſt 820 Morg. groß, 
liegt in verſchiedenen, theils be⸗ 
bauten Plänen, welche ſich unter 
eventl. weiterer „Butbeilung von 
Jüventar u. Aböruchsgebänden, 
in mehrere Grundſtücke leicht 
eintheilen laſſen. 

Die volle Ernte iſt vorhand., 
der Boden iſt faſt durchweg 
drainirt u. von bedentender 
Fruchtbarkeit, woſelbſt auch 
Suderrübenb, betrieb. wird. 

Käufer können die Flächen nach 
Wunſch eingetheilt erhalten und 
können auf ſehr günſtige Kauf 
bedingungen rechnen. 
Königsberg i. Pr., 8. Juli 1896. 

Oſtpr. Hypotheken⸗Kredit⸗ 

Juſtitut. 
Carl Ludwig Albrecht. 


Eine Beſitzung 
von 1½ Hufen gut. Weizenboden 
m. neuen Gebänd. b. 3000 Thlr. 
Anzahlung ſowie 4 Parzellen 
v. 15 bis 25 Morg groß, mit vollſt. 
guter Ernte, habe noch z. Verkauf. 

Regenbrecht, Barloſchno 
8681 Station Morroſchin. 


Heine Veſizung 


Altmark, Kreis Stuhm, geleg, 
45 Hektar 10 Ar 70 [Jm groß, 
dicht am großen Kirchdorf, durch⸗ 
ſchnitten von 3 Chauſſee'n, dicht 
am Bahnhof Mlezewo und Gr. 
Waplitz, Niederungsboden, Inv. 
15 Pferde, 24 Stück Rindvieh, 
Wirthſchaftsgeräthe überzählig, 
Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebände in 
gutem Zuſtande, bin ich Willens, 
bei 12000 Mk. Anzahlung frei⸗ 
bündig zu verkaufen. [967 
Bielau. 


Reibung in Pommern 


von 80 Morgen gutem Boden, 
gutem Wieſenverhältniß, kompl. 
Inventar, bei kleiner Anzahl. 
zu verkaufen. Meld. briefl. mit 
ſſchr. Nr. 3066 an den Geſell. 


Rittergüter 
\ 

von ca. 500, 7—800—1000—1600 
Morgen ze. mit vorzügl. Boden, 
maſſiven Gebäuden und vollft. 
Inventar billig mit 15000 bis 


40000 Mk. Anzahlung zu kaufen 
durch C. Anores, Graudenz. 


1938] Ein 30 — n großes 
Dr Grundſtück mE 
alles kleefähig, ſehr gute Gebänd. 
und ſehr gutes Getreide, / M. 
von Konitz an der 3 
ſ. gut. u U. todtem Inventar; 
verkauf. Preis 2800 Thlr. Off. 

unt. W. 2 poſtl. Konitz. 


99 ee eee 


; Meine Beſitzung $ 
© Danz. Werder, 62 Morg. 2 
3 kulm., hoh. Kult. u. Lag., 

2 bruchfr. wen. Ab., Alkers⸗ 2 
* 


+ 


kom. b. bill. in. 10000 Mk. 
nz. z. verk. Meldungen 
poſtl. K. 3 Zoppot. 
——— 
19341 81 bin willens, mein 


Grundſtück 
in Zlottowo 1 Wpr., bes 
ſtehend aus 87 pr. Morgen incl. 
Wieſen unter ſeyr günſtigen Be⸗ 
2 zu verkauf. mit ganz. 
Ernte und mit ſämmtlichen dazu 
paper Gebäuden u. all. todt. u. 
leb. leb. Juv. Leo Kaminski, Beſttzer. Leo Kaminski, Beſitzer. 


Niſt⸗Aentengut 


belegen in der Marienwerder⸗ 
Niederung, m. ſehr gut. Gebäuden, 
Inſtkathe mit 3 Wohnungen, voll⸗ 
ſtändigem leb. u. todt. Inveutar, 
Maſchinen u. Ackergeräthen, Ad 
preiswerth zu perkaufen. 

dungen brieflich unter Nr. 1247 
an den Gejell, erbeten. 


Selten günſt. Gele eyenbeil 


Haugverhauf. 


11301 Ich beabſichtige mein 
in beſter Lage des Marktes 
hierſelbſt gelegenes 


Haus nebit Speicher 
und Pferdeſtall 


anderer Unternehmungen ſu 
halber mit der geringen 
Anzahlung von 3000 M. 
zu verkaufen. In dem 
Haufe wird z. Z. ſeit einer n 
Reihe von Jahren ein 
Getreide⸗ u. Spiritus⸗ 
Geſchäft betrieben, doch 
eignet ſich daſſelbe ſeiner 
güuſtigen Lage wegen auch 
für jedes andere Geſchüft. 


J. Moses, 


Lautenburg Wpr. 


1241) Mein — beſte Geſch.⸗ 
5 urg außer a. 
f. J. a. Geſchäft paſſend, wi 
Eee günſtigen Bedingung. An 
rauen Ref. w. ſich wenden an 
A. Roſenthal, Marienburg, 
Bechlergaſſe 3. 


Das Reſtgut 
Kuppen 


unmittelbar an Stadt u. Bahnhof 
ſowie Molkerei Saalfeld in Oſt⸗ 
preußen gelegen, ca. 98 ha inkl. 
Wieſen groß, gut arrondirt, nur 
ſyſtematiſch drainirter Rüben⸗ u. 
Weizenboden, mit voller Ernte, 
ſehr ſchönen Purk, Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, 2 großen Noß⸗ 
gärten, guten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäunden, überreichlichem 
Inventar, 47 Stück prima Raſſe 
Rindvieh und 16 Pferden, iſt bei 
25000 Mark Anzahlung ſofort 
freihändig oder als Reutengut 
zu verkaufen. 9018 
M. Chriſteller, Gut Kuppen 
b. Saalfeld, Oſtpr. 


1921] Anderer Unternehmungen 
halber beabſichtige ich mein 


Holländer⸗ 


Wien indſlüch 


mit ca. 30 Morgen gutem Acker 
und Wieſen, guten Gebänden und 
Inventar, zuſammen oder auch 
getbeilt von ſofort zu verkaufen. 
Sakolowski, Mühleubeſitzer, 
Kl. Albrechtau p. Roſenberg Wpr. 


Verkaufe von ſofort mein 
hieſiges, neues, maſſives 
Holländer 


Müählengrundſt. 


für N äußerſt billigen 
Preis von 12500 Mark 
bei 3000 Mk. Anzahlung.! 
Finohr, 
Paſſage⸗Reſtaurant, 
Allenſtein Opr. 


Eine Waſſermühle 


zwei gute Gaſthäuſer mit Land, 
ſowie mehrere ſtädtiſche u. ländl. 
Grundſtücke habe ich unter jehr 
günſtig. Bed. z. verk. Rückp. beif 
Kerwien, Agent, Allenſtein. 


Prühlen « Grunditüd, 


Wegen Uebernahme des väterl. 
Grundſtücks iſt ein in Pommern 
belegenes Mühlengrundſtück 
(Holländer) mit neueſtenEinircht, 
in ſchöner, bequemer Lage, mit 
Ernte u. Inventar für 20 Mk. 
ſchleunigſt zu verkaufen. Meld. 
briefl. unter Nr. 1737 an d. Geſell. 


Beabſichtige meine, in einem 
deutſchen Kirchdorfe, hart an der 
Chauſſee, gelegene Holländer 
Mühle mit guter Kunden ⸗ 
Müllerel, wo kein Sackwagen 

efahren 0 85 nebſt 2 Morgen 
Land, guten Wohn ⸗ und Wirth⸗ 
Feldan „Gebäuden, zu verkaufen. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 1730 
an den Geſelligen erbeten. 


17871 In lebh. Kreisſtadt iſt 
ein 1888 neu erbautes Haus, 
in welchem Fleiſcherei⸗, auch 
Räucher⸗Vetrieb, Oberetage bis⸗ 
her Reſtauraut, preiswerth zu 
verkauf. . kann lange 
ſtehen bleiben eld. an Herrn 
M. Salomon, Lauenburg. 


Ein Baus 
in beſter Sen gelegen, 
in welchem ſich eine gutgehende 
Gaſtwirthſchaft mit Colonial⸗ 
handlung befindet, iſt ſofprt unt. 
ünſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


aufen. 
"Näheres bei amienski. 
Inowrazlaw, Bahnhofſtraße. 


Das Grundſtück 


Graudenz, Speiche 23, mit 

eräum. Keller u. Garten, 458.000 600 Mk. 
ringend, iſt billig zu u Dertanfen. 

Näheres daſelbſt. [18 


een pitalien 
andl. Grundſt. v. 3/ 0%, 
. jtädt % an 
Ei eriten Stelle zu vergeb. 


6. Jacoby & Sohn, 


Königsberg i. Pr., Münzpl. 4. 


Gutstaufgeſuch. 


1968] Gut v. ca. 1000 sche 


im öſtl. Deutſchl. rg geſu 

er a Hyp. v. 62000 M. 

Geld a. A. gen. 

echt ausführliche Off. erbeten 

an Güteragent. Ernft Grumm, 
Landsberg a. W. 


5 „le Kübenaut 


bis 700 Mrg., gute Gebäude 

Le Meld. nur v. Beſ. 4 
gen nichlag, Grdſt. Reinertrg. 
P. Graudenz poſtl. erb. II 


Suche mit genügender Anz. e. 
Beſitzung 
in der Nähe von Stadt u. Bahn 
von 3—500 Morgen. Meld. b 
u. Nr. 1791 an den Geſelligen. 


Wir suchen Uüter 


verſchied. eg mit gut. Bodens, 
ebäude⸗ u.  nitigen Verbält⸗ 
niſſen für zahlungsfähige Käufer. 
Elbinger Hypoth.⸗Komptoir 
Elbing, Hospitalſtr. 3. [7 033 
Mit 28000 Mark ſuche m eine 
BE“ Sandtwirihihait un 
hart an der Chauſſee, nicht weit 
von der Bahn, mit gutem Boden 
und Gebäuden, zu kaufen. Mel⸗ 
dungen briefl. mit Auszug und 
Anſchlag unter Nr. 1266 an den 
Geſelligen e erbeten. 


Ju taufen oder zu pachten 


geſucht ein gutes 
Reiſe⸗Hotel 


oder Etabliſſement mit Garten, 
Saal, Theaterbühne. (Größere 
Anzahlung kann gemacht werden.) 
Meldungen erben brieflich mit 
Ali ſczrift Nr, 1917 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Reelle Vermittelung 


für Stadt» und Landgrundſtücke 
jeder Art und Branche über ganz 
Deutſchland, ſowie Beſchaffungen 
von Sypotbe en, durch das alt- 
bekannte Grundſtücks⸗ u. Hypo⸗ 
theken⸗Vermittelungs⸗Bureau v 
H Müller, Berlin N., Oderber — 
strasse 51/52. Streng reelle! 

were . — — Bor 


Fleiſcherel 


Eine in einer größeren — 
niſonſtadt und in beſter Gege 
befindliche umfangreiche ylas 
und ShweineSchlädhterei mi 
nur guter Kundſchaft, beabſichtige 
ver 1. Oktober zu verpachten. Zür 
Uebernahme und Betrieb 2 ca. 
6000 Mark erforderli An 5 
bote werd. 2 mit Nufſch 
Nr. 691 d. d. Geſelligen ar 


1606] Die zu dem Köngl. Allo⸗ 
dialgut Schwirſen Kr. Thorn 
gehörige 


Arugwirthſchaft 


1 auf 6 Jahre und zwar v 
Nov. 1896 bis dabin 18 
Melſedtetend verpachtet 3 

Hierzu iſt ein Termin auf 


Montag, den ZI. 111 lt., 


orm. 

in dem hieſigen Amen bnrenn ans 
beraumt, wozu Pachtluſtige einge 
laden werden. 

Die Krugwirthſchaft wird ein⸗ 
mal im alten Umfange, das zweite 
Mal mit einer zu erbauenden 
Bäckerei ausgeboten werden. Das 
Pachtgelder⸗ Minimum betr gt 
1200 Mk. reſp. 1500 Mk. p. Bar: 

Die Auswahl unter a 
Bietern bleibt der König! 87 
kammer zu Berlin vor ebalten 
und haben ſämmtliche Bieter d 
Pachtbedingungen vor 2 
des Termins zum Zeichen der 
Anerkennung zu unterſchreiben. 
Die Bieter bleiben vier Wochen 
an ihr Gebot gebunden. 

Die Verpachtungsbedingungen 
liegen im hieſigen Amtsbureau 
ur Einſicht aus oder können in 

bſchrift ren, werden. 


Schwirſen, 
en 8 Juli 1898. 
Die 8 
Goliberſuch. 


In einer Provinzialſtadt Weſt⸗ 
ee iſt von ſogleich ein gut 
eingeführtes 

Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗ u. Ban⸗ 


materialien⸗Geſchäft 
u verpachten. Zur Uebernahme 
12000 Mk. erforderli 
Meldungen brfl. unt. 9 r. 1628 
an den Geſelligen. 


Higerki. Verpachtung. 

1794] Die hieſige gut 9 
Bäckerei auf dem Lande bin ich 
willens, von jofort z. verpacht 
Näh. Ausk. erth. A. Arei 115 
Gaſtw. Neuſtädterwald b. un 
Kr. Elbing. 


Ein lebhaftes Kolonial- 
wanren: U. Schaukgeſchäſt 


u einer kl. ac Het von 


180 12 abe 1 50 


| 


e 


- e. 
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